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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
Sn?

Für nicht verlangte Nnsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird Kinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtungjut
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche IlniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtrotze5. — VerantwortlicherSchriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

»nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ^.
9t* . TW w  Kevnenf : Nie. TS!

Bezugspreiser Am Platze nronatlich m den Abholftellen,Y4 .20 , mit Zultellung ins
Haus § 4.60 Einzelnummer 20 Groschen . L «mnt » gnuinrner 30 Groschen.
Mit Polfful -ndimg mnnatlrch4 .60 « Deutschland monatlich .S 5.— ; in da? übrige
Ausland mvuatlich S  7 .—« Mit Poltzujendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18 .—, Einzelnnmmer Lire —.70 (—,80 ) . Postsparkasse, -Komi » 52 .877.

Wiener Bür » : Wien, l .. Ribelungengasje 4 (Schillerhaft.
Fernruf 24—20. Di« Bezugsgeonhr ist im vorhinein M ent¬
richten. Jedes einmal eingeleiteteBezugsverbältnis währt bis zuni
Ende besfenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er»
folgt Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellenTeile sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer lenntlich gemacht.

Nummer 249 Donnerstag , den 28. Oktober 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 25. Chrysanth. Dienstag . 26. Amandus . Mittwoch , 27. Arumeiüius . Donnerstag , 28. Simon u. I . Freitag , N9 Narcissu». Samstag , 30 . KIcmdius. Sonntag , 31. Wolfgcmg

Ml»««enf kn miiUMi ki WW« UM
Ar Mfdicf iniftemtiiM mahnt zur MOM« , - SanOesminiftcra.1 Ml öter tiir

BiMMMe unts flOer Dir galdHuMm in SkUmich.
' KB. München. 37. Oktober.

Unter der zahlreichen Anteilnahme von 400 Per¬
sönlichkeiten des Staates und der verschiedenen Zweige
der Wirtschaft, hielt heute der Wirtschaftsbeirat der b a y °
rischen Bolkspartei  seine ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab. Die Hausversammlung crösfnete Ge-
heiuirat Dorn,  der unter stärkstem Beifall die Vertreter
der österreichischen christlichsozialen Partei , Bundeö-
Minister a. D. Hern!  und Nationalrat Dr . Dvstal
begrüßte. Sodann nahm Ministerpräsident Dr . Held  das
Wort. Er erklärte u. a. :

„Wir hören viel vom A n f chl u tz und Zusammen¬
schluß.  Ich habe aber den Eindruck, es wäre nach
dieser Richtung desto mehr getan, wenn weniger
davon gesprochen  würde . Durch die B e r -
knüpfnng der wirtschaftlichen Interesse«
könnte mit der Weg bereitet werden, der auch poli¬
tisch zv dem von allen angestrebten Ziele sühn»
würde."
ES ist zweifellos, daß die innere Kmisolidierungim

Deutschen Reiche auch mit veranlaßt wurde durch die
emsige Arbeit der großen wirtschaftlichen Verbände und
ich würde es begrüßen, wenn gerade vom Wirtschaftsbei-
rat der bayrischen Bolkspartei der Staatsgedanke
an hie erste Stelle gerückt würde. Wir stehen in einem
schweren Kampfe  um die Erhaltung unserer
Eigenstaatlichkeit.  Gerade die bayrische Wirt¬
schaft hat ein Lebensinteressedaran, in diesem Karnpfe an
der Seite der bayrische!: Staatsregierung zu stehen. Wir
gehen nicht gegen das Reich. Wir in Bayern sind ebenso
gnte Deutsche wie irgend jemand im Norden.

Hierauf übermittelte Bundesminister a. D. Hcinl
Grüße des Bundeskanzlers Dr . Seipel  und erörterte
eingehend die Entwicklung der staatöfinanziellen Sanie¬
rung Oesterreichs.  Der Redner wies vor allem
daraus hin, daß die österreichisch-ungarische Monarchie die
.Möglichkeit hatte, 70 Prozent threr inländischen Produk¬
tion selbst zu verbrauchen und nur 30 Prozent zur Aus¬
rechterhaltung des Gleichgemchites tu der Wirtschaft aus-

gefithrt halbe. Heute abei ücstepc aas nmgekvlmc Ver¬
hältnis . Heute müsse Oesterreich., um sein Wirtschastsstan-
dort anfvecht zu erhalten, 70 Prozent seiner Produktion
ausführen und dürre nur 80 Prozeitt selbst verbrauchen.
Diese kolossale Umwälzung sei nautrgeuuiß urit ebenso
großen Schwierigkeiten verbunden,- dazu kämen noch die
Schwierigkeiten, die sich in der Nachkriegszeit die einzel¬
nen Staatsgebiete in und außeiffalb von Europa selbst
gemacht hätten.

Der Redner bezcichuete es als einen großen Ze i ti r r-
t um , wenn man sich bet der Lösung der Wirtschaftssanie-
rungsfrage ernem unbegründeten Optimismus  An-
gebe,- freilich wäre es auch falsch, sich nur von einem Pes¬
simismus  leiten zu lassen. Der Redner führte dann
alle die Irrtümer an, durch die eine wirtschaftliche Gesun¬
dung Europas und speziell Oesterreichs verlangsamt
werde. An eine baldige gewaltsame Aenderung der euro¬
päischen Landkarte zu glauben, sei der größte Jrrttrm,

Ein markantes Zeichen für diese Zeittrrtümer sei auch
die Art und Weise, wie die Anschlnßbeivegnng
in Oesterreich behandelt werde. Es sei eine Utopie
sonder gleiche«, an der Tatsache vorüberz« gehen, daß
beute übermächiige Kräfte diesen Zusammenschluß noch
verhindern.
So hart cs sei und so bitter es von den Dentschöfler-

reichern auch empfunden werde, so müsse man sich doch mit
dieser Tatsache absinden. Wirtschaftlich und politisch sei
unbedingt der Anschluß an das Deutsche Reich das an-
zustreben.de Ziel und der Tag des Anschlusses
lnüsse kommen. Nur gelte es, mrausgesetzt daraus hin
zu arbeiten, daß man diesen großen Tag auch erlebe
und niemand könne verbinden!, daß man sich ans diesenTag vorbereite.

Wenn mau den Zeitirrtümern entgegen treten wolle,
dann müsse man in der Politik, wie in der Wirtschaft die
Menschen sehen. Patriotismus und Nationalis-
m u s seien große herrliche Ideale , sie würden aber leicht¬
angelernte .Ideale von der Art, wie man sie ans Büchern
und Geschichten schöpft. —Die Ausführungen des Redners
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Sitzm Ser Mliannlraler.
WaU Dr. Waders zum dritte« Präfideut« ,.

KB. Wie«, 27. Okt. In der heutigen Sitzung des Natio¬
nalrates übermittelte die Regierung die zlveiteZentral¬
banknovelle. — Die sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten S chneebe r ger und  Genossen überreichten eine
dringliche Anfrage betreffend Einstellung von M i tzb r ä u-
chen bei Verwendung landwirtschaftlicher
Saisonarbeiter.  Wir berichten über diese Anfrage
an anderer Stelle, — Das Haus schritt zur Wahl des
dritten Präsidenten.  Es wurden 128 Stimmen
abgegeben, davon 53 leer. 75 lauteten auf den Namen
Dr . Waber.  Abg . Dr . Waber wurde somit zum drillen
Präsidenten gewählt.

Nach der Debatte über die sozialdemokratische Anfrage
wurden sodann Ersatzwahlen in die Ausschüsse an Stelle
der in die Regierung entsendeten Mitglieder des National¬
rates Dr. Seipel, Dr . Kienböck, Schmitz und Dr. Ding-
hofer sowie des Abg. Dr . Gürtler vorgenommen. An
Stelle Dr . Gürtlers wurde in den Zentralbankunter-
suchuligsausschuß Abg. H c i n l und in den Postsparkassen-
ausschnß Abg. W a n c um gewählt.

Abg. Za r bvch  überreichte einen Antrag betreffend die
Abänderung des Verfahrens bei der Steuervor-
schreibung  und die Einführung des Steuer¬
büchels . — N ä ch ste Sitzung  morgen Donnerstag,
den 38. ds. M., ein Uhr mittags . Tagesordnung : Wahl
eines Mitgliedes des Berfassungsgerichtshofes an Stelle
Dr. Kienböcks, Sozialversicherung der Notare, zweite Zen-
tra lb ankge setz«ovel le.

Ter Finanzausschuß  des Nationalrates ist für
Freitag , den 20. d. 9)L,  ein berufen. Ans der Tagesordnung
steht das Gesetz über die Besteuerung des Bier- und
W ei nv  e rb  r a n ch es  durch die Länder. (5. Abgaben-
teilnngsnovclle *

Der B u nde s ra t ist für Freitag, den 29. ds. Nt., 3 Uhr
nachmittags zur Beratung der zweiten Zen trat ban kge'etz-novell« einberusen.

Verl-andlungen überd«s weitere Arbeits¬
programm des RationalrateS.

KB. Wien, 27. Okt. Auf Einladung des Bundeskanzlers !
Dr . Seipel  fand heute nach der Haussitzung des Natio-
nalrates eine Besprechung zwischen der Bundesregierung
und dem Präsidium des Verbandes der sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten und Bundesräte statt. Anwesend
waren für die Regierung Bundeskanzler Dr . Seipel.
Vizekanzler Tr . D i ng h o fer,  Finanzminister Doktor
Kienböck.  Unterrichtsminister Schmitz , Bnndesmini-
ster für soziale Verwaltung Dr . Resch und Bundes¬
minister für Heerwesen Baugoin,  für den sozialdemo¬
kratischen Verband die Abg. Se i tz, Dr . Otto Bauer.
Dr. D a u n e b e r g rmd Präsident Eide  r s ch. Zunächst
wurde das A r b ei t s p r o g r a m m des Nationalrates
für die nächste Zeit erörtert . Die Negierung teilte mit. daß
der B u n d es v o r a n schl a g in der morgigen Sitzung
des Rationalrates eingebracht werden wird. Außerdem
beabsichtige die Regierung, die 9. Novelle zum In¬
valide  n e n t schä d i g u n g s g e sc tz in der nächsten
Woche einzubringen. Die Regierung urgierte die parla¬
mentarische Verhandlung des Gesetzes über die Kosten¬
deckung der A r b e i t st osc n v e r si che r u n g, de» S o l-
ö ate n ver sorg » n gsge se  tze s, einiger im Parla¬
ment schon vorliegender Schulgesetze und des Gesetzes über
das Jugendstrafrecht.

Die Vertreter des sozialdemokratischen Verbandes
sprachen den Wunsch aus, daß die Parteicnverhandlungcn
über die Arbeitervcpsicherung, die Angestellten Versicherung
und das Krankenkassenorganisationsgesetz ehestens wieder
ausgenommen werden. Die Regierung sicherte unter Hin-

j weis ans die Erklärung des Bundeskanzlers bei seinem
l Amtsantritt ihre Mitwirkung hiebei zu. Die Verhand¬

lungen über die A n g e ste l l t en v e r si che r u n g be¬
ginnen morgen, die übrigen, die Alters - und Invaliden¬
versicherung der Arbeiter und über das Krankenorgani- ,
sationsgesetz werden für die nächste Woche in Aussicht ge¬nommen.

Ferner wurde vereinbart, daß nächste Woche der Unter¬
ausschuß zur Beratung des P o stsP a r ka ssen g e se tzes
zusammentrttt. Die Vertreter des sozialdeinokra ti schew
Verbandes trugen der Regierung sodann eine Reihe von
Beschwerden  über das Verhalten der Behörden ge-
gen über konfessionslosen  Kindern und Eltern vor.
-Hierauf wurden die mir der Untersuchung der Z e n t r a I*
vankangelegcnheit  zusammenhängenden Fragen
erörtert und die Forderungen, die der Verband der sozial¬
demokratischen Abgeordneten am 19. Oktober beschlossen
und veröffentlicht hat, im einzelnen durchbesprochen. Die
Regierung behielt sich vor, über die Behandlung dieser
Fragen im Natiönalrat Vorschläge zu erstatten.

Hinsichtlich der Geltendmachung der zivilrecht¬
lichen Haftung  aus dem R a n ken h a ft  u n gs --
ge setz wurde festgestellt, daß die Entscheidung hierüber'
nach dem Gesetze zunächst dem Kuratorium zufleht und
daß die Regierung diese Entscheidung keineswegs zn be¬
einflußen beabsichtige. Der Finanzminister kündigte neue
Vorschläge zum R e f u n di e r n n g s g e sc tz an und ver.
langte dessen rasche Erledigung.

Beratungen des christlichsozialen Klubs.
KB. Wie», 27. Okt. Die christltchsozrale  Ver¬

einigung trat heute unter dem Vorsitze des Vizekanzlers
a. D. Tr . Fink  zu einer mehrstündigen Beratung zu--
sammcn. An Stelle des durch die Teilnahme an den
Verhandlungen mit den Bnndesangestcllten verhinder¬
ten Bundeskanzlers Tr . Seipel erstattete Bundesmini-
ster S chm i tz einen eingehenden Bericht über die volt --
tffche Lage und die nächsten Aufgaben des P a jv
laments . - In der darauffolgenden Aussprache trat die
einmütige Auffassung des Klubs zutage, alle Maßnahmen
zu unterstützen, die geeignet sind, die Arbeitsfähig-
fett des Parlaments  wieder herzustellen. Der Klub
wird für die Aufstellung und die möglichst rasche Er¬
ledigung eines alle lvichtigcn Gesetze umfassenden Arbeits-
prograinmes eintreten. Die christlichsoziale Bereinigung
werde sich dabei für die Forderungen der Landwirt¬
schaft  einsetzen, die vom Reichsbauernbund und den
christlichsozialen Bauernbünden in den einzelnen Län¬
dern schon seit einiger Zeit bei der Regierung anhängig
gemacht worden sind.

Während der Beratungen erschien, von den Abgeord¬
neten lebhaft begrüßt, Vizekanzler Dr . Dinghofer  im
Beratungsfaale . Er erklärte, bestimmend dafür , sich an
die Seite Dr . Seipels zu stellen, sei die Größe der Bermit»
Wörtlichkeit der zn lösenden Aufgaben und die Erkennt¬
nis gewesen, daß die jetzige Zeit ein Z usa in m enwi r«
ken der bürgerlichen Parteien  gebieierffch
fordere.

DaS Darlehen für Bosel.
Die Sozialdemokraten verlangen Aufklärung.

KB. Wien, 27. Okt. Der Verband der sozialdemokraü«
hben Abgeordneten und Bundesräte hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, die Einberufung des Nnierans-
sch uff es für  das P oft spa  r ka  sscn g e se  tz für die
nächste 2Loche zu vertangen, damit akteumäßig Aus-
klärnng über die Geschäfte der P o stsp a r ka sse mi!
dem Bankier Bosel  gegeben und die Prüfung der ge¬
samten Gebarung der Postsparkasse  vorgenmn-men werbe.

Disziplinarnntersvchnng gegen steierische Landesveamie.
KB. Graz, 27. Okt. Die steierische Landesregierung har

in ihrer gestrigen 'Sitzung beschlossen, gegen Hosrat Hans
S chü l l e r und Rechnüngsdireltor Hans S t r a d n t r
wegen der anläßlich der Uirlersuchnng des Zentralbank
ausschusses gegen sie erhobenen Beschuldigungen über
ihr Ersuchen die Tiszcplinaruntersuchung einzuleiten und
sie bis Ende dieses Jahres zu beurlauben.  Ferner
wurde einem solchen Ansuchen der übrigen Beamten,
gegen die im Zentralbankausschuß Anwürfe erhoben
wurden, soweit nicht durch die bisherigen Erhebungen
festgestellt norden konnte, daß ein Anlaß zum Einschrei¬
ten nicht gegeben ist, gleichfalls stattgegeben.

Dr . Seipel über den Rücktritt Dr . RamekS.
TU. München. 28. Ott. Ein Mitarbeiter der „Münch¬

ner Neuesten Nachrichten" batte eine Unterredung mit
dem Bundeskanzler Tr . Seipel  über die österreichische
Politik, wobei Dr. Seipel u. a. sagte, daß die Lignidic-
rung der ungesunden Erscheinungen der Inflationszeit
im besten Gange sei Es schien, als solle die 21egiernna

i
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Ramek vom Zeutratbankskandal ivcggefegt merden.
Dhnc es zu ahnen, hätten b<\ die österreichischen Beamten
rettend  einbegriffen und es Dr. Ramek erspart, wegen
der Zeutralbankaffäre zu demissionieren. Jetzt handle cs
fick» um die Rettung des Anseyens der Demokratie
und des Parlamentarismus  in Oesterreich und
um die Herstellung des Friedens im Lande. Für einen
Erfolg seien einige Anzeichen vorhanden, denn das
Ueöerraschendste dieser Tage sei wohl gewesen, das; sich
der Antritt des neuen Kabinettes nicht, wie man erwartet
hatte, im Zeichen wilder Kämpfe, sondern in Nutze
und Frieden  vollzog , lieber die voraussichtliche Le¬
bensdauer  der neuen Regierung lasse sich allerdings
keine Voraussage machen.

Ae Mm ree MMisie.
Der nenc Entwurf.

Wien , 28. Okt. (Priv .) Der neirc Entwurf des Post-
ftiarkasseiigeseves ist bereits fertiggestellt und wird den
parlamentarischen Parteien übermittelt iveröen. In der
Vorlage wird zunächst festgesetzt, daß das Vermögen des
Postsparkassenamtes vom Bundesvermögen getreu  n t
K« verwalten ist. doch haftet der Bund für die gesamten
Verpflichtungen des Postsparkassenamtcs, sowie für die
Gebarung des Amtes übertzanpt. An die Spitze des Post¬
sparkasse namtes kommt ein Präsident,  zwei Vize¬
präsidenten und der Präsident der Nationalbank . Diese
vier Funktionäre bilden zusammen de» Vorstand.
Ter Präsident und die zivei Vizepräsidenten sind Bun-
desangestclltc und iverden von der Regierung ernannt.
Ter jeweilige Präsident der Nationalbank oder dessen
Stellvertreter rücken automatisch in den Vorstand des
Postsparkassenamtcs ein.

Der Gesetzentwurf sieht weiter die Schaffung eines
Kuratoriums  vor . das ans zwölf Mitgliedern mit
einer ziemlich beschränkten Funktionsdauer bestehen
wird. Alle zwölf Mitglieder werden von der Regierung
ernannt , und zwar ex offizio , die anderen sechs aut
Grund von Vorschlügen der wirtschaftlichen Korpora¬
tionen, und zwar werden vier Mitglieder auf Vorschlag
der Handels - und Gewcrbekammcr, eines auf Grund des
Vorschlages der Kanrmer für Arbeiter und Angestellte
und eines ans Vorschlag der LandWirt schastska inmer er¬
nannt. Tic genamiten Körperschaften haben die dreifache
Anzahl der Kandidaten namtzafi zu machen, woraus
dann die Regierung die geeignete Auswahl treffen kann.

Was den G c s chä f t s u m f a n g des Postsparkassen-
amtes anbelangt , wird dieser in Hinkunst folgender sein:
Die Postsparkasse ist berechtigt zur Mitwirkung und Ver¬
trieb au Anleihen des Bundes , der Länder und Gemein¬
den und sonstiger offizieller Fonds - znm ko nunisst on s-
weiscn Kauf von Effekten und Valuten gegen vorherige
volle Deckung in barem Gelde, zum kvmmissionsiveften
Verkauf von Eftekicn und Devisen gegen vorherige volle
Lieferung der effektiven Stücke- zur Einlösung von Ku¬
pons , Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
und zum Safegeschäft.

Dem Postsparkassenamt ist in Hinkunst nur folgender
B e r a n l a g n n g s modus  erlaubt : 1. Kauf von
Wertpapieren und 2. Einlage bei der Nationalbank.
Welche Wertpapiere zum Kaufe zngelassen werden, be¬
stimmt das Kuratorium mit dem Vorstände gegen nactz-
hcrigc Genehmigung des Finanzministeriums . Das
Recht der E s ko m p t i e r u n g von Wechseln und
die Lombardierung von Effekten' erscheint ansse¬
tzo b e n.

Der Gesetzentwurf enthält keine Bestimmungen darüber,
wie hoch die Vergütung  ist , die die Nationalbank der
Postsparkasse für die Gelder zu geben hat, die sie bei iür
cinlegt . Wichtig ist die Bestimmung über die L a ste n, die
das Postsparkassenamt in Hinkunft zu tragen hat. Diese
sind: Ausgaben für das aktive Personal des Postspar¬
kassenamtcs, Ausgaben für sämtliche Pensionisten- auch
für die Altpcnsionlsten, der ganze Sachaufwand und eine
E n t s chü d i g u tt g an die Postverwaltung , deren Höbe
nach Anhörung der Postverwaltung und des Postspar-
kassenamtes durch die Bundesregierung bestimmt wird.
Ein etwa aus der Gebarung des Postsparkassenamtessich
ergebender Reservefonds  ist zinsenfret der National¬
bank zu übergeben.

Der Wirkungskreis des Kuratoriums  ist
gleich, wie im früheren Entwurf vorgesehen war : Fest¬
setzung des Zinsfußes für den Spar - und Scheckverkehr.
Uebcrwachnng der Gebarung des Vorstandes, Auswahl
der Wertpapiere, die zum Verkauf zugelassen werden, wo¬
bei aber das Kuratorium in allen Belangen an die Zu¬
stimmung des Finanzministeriums gebunden ist. Im
Falle der Auflösung dieses .Fnstituies fällt das Reinver-
mögen dem Bundesschatze zu.

Das Postsparkassenamt wird nunmehr dem Finanz-
nlinistcrinm unterstellen (bisher unterstand cs dem Han¬
delsministerium ). Mir in Angelegenheiten, die auch die
Postverwaltnng beiresscn, ist eine Einvernahme mit dem
BnndcSministerium für Handel und Verkehr zu pflegen.

WM?PfsmMmen Ifir Die ötoiii!
MzW.

Einfübrnug eines Getreide,nonopoks.
Wien . 28. Okt. (Priv .) In der letzten Zeit häufen sich

die Protestkundgebungen der österreichischen Bauern gegen
die A n s s cha l t n n g österreichischen Viehs vom W i e -
« e r G r o ß v i e l, m a r kt. Durch die geringe Bcrkanss-
urüglichkeit in Oesterreich und die verhältnismäßig hohen
Bahntartse für den Transport österreichischen Viehs ans
den Alpenlündern nach Wien bietei sich ans dem Wiener
Grotzmarki fast überhaupt keine K v n kimc u z-
fähigkett  für die österreichischen Bauern . Das nnga-
rifchc Mastvieh wird dem österreichischen Beinlvieh oder
dem normal gefütterten Dieb vorgszogen. Tie österrei¬
chischen Bauern sind daher ans den Absatz in den kleinen
Landstädtchen und anf den Lokalbedarf beschränkt, was
einen außerordentlichen Preisdrnck  für Fleisch und
Vieh zur Folge bat.

Bezeichnend für die geringere Absatzmöglichkeit für
österreichisches Bich ist. daß anf dem Lande der Kilo-
gvammprcis für Lebenvieh  bereits aus 60 bis

80 Groschen zurückgcgangenist. In Protestversinmnlmd-
gen in allen Teilen Oesterreichs, insbesondere in Salz¬
burg, wurde die Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeitnnd
der Regierung auf diese Tatsachen gelenkt nnd gegen die
Benachteiligung  der österrcichtschen Viehzüchter
Ab h il s e ma ßn a h m cn vorgcschlagcn. Als besonders
evfvlgverheißend wird die Einfübrnng eines V i eh¬
ein fuhr Monopols  gefordert , doch kann von einer
solchen Maßnahme gegenwärtig keine Rede  sein , da¬
gegen faßt man in den beteiligten Kreisen andere Maß¬
nahmen ins Auge, die geeignet wären, der österreichischen
Bauernschaft den Vichabsatz auf dem Wiener Markte zu
erleichtern. In erster Linie sind sehr bedeutende Tarif-
ermätziguugen  iür den Transport von Vieh aus den
Alpenlänöern nach Wien beabsichtigt, weiter wird er¬
wogen. ob man nicht von privater Seite Mästnngs ''
krcdi tc an die österreichischen Bauern vergeben könnte.

Wen» auch an die Einführung eines Bieheiufnhr-
monopols zunächst nicht gedacht werden kann, so be¬
schäftigt sich doch die Regierung mit der Frage eines
Getreide Monopols . Das Viehcinfuhrmonopol ist
deshalb nicht möglich, weil hiezu die Kündigung fast aller
Handelsverträge notwendig wäre, während das Getreide¬
monopol leicht haubelspolitlsch dnrchgefetzt werden könnte.
Minister THaler  weist gegenwärtig in der Schweiz, um
dort die Erfahrungen mit dem seit Jahren bestehenden
Getrcidcmonopol zn studieren. Von dem Ergebnis dieser
Studien wird es abhängen, ob man die Einführung des
Getreide-Einfuhrmonopols in Oesterreich überhaupt in
Betracht ziehen kann. Ein Getreidemvnopol für Oester¬
reich wird sowohl vom Bnndegprstftdent Ha in , sch per¬
sönlich, als auch von den Sozialdemokraten gefordert. Der
Plan wurde aber bekanntlich anläßlich der letzten Bc-
ralungen zugunsten des gleitenden Getreide-
zollcs  abgelclmt . !

Ae BeeljWDlMUü mit Den MeMieUen.
Wie», 27. Okt. (Priv .) lieber Einladung des Bundes¬

kanzleramtes erschienen heute das Exekutivkomitee des
L-er-Ausschnsses und die Vertreter der Technischen Union
im Bundeskanzleramt , wo sie von Tr . Seipel  und
FinanKminister Kienböck  im Beisein mehrerer Sek-
tionSchefs und Ministerialräte empfangen wurden. Die
Vertreter der Beamtensckcäst überreichten ihre gestern in
der Vollsitzung des 25er-A eSschnsscs gefaßten Beschlüsse
mit den wicht:asten Forderungen der Beamtenschaft.

Tie Angestellten verlangen als Hauptforderung den
ZpannungsanKgl ? ich  in den niedrigeren Dienst-
klassen, ferner die lineare Erhöhung der Bezüge um $%■
Prozent . Der Bundeskanzler 'nahm die Forderungen der
Beamtenschaft zur Kenntnis und es entwickelte sich eine
lange Debatte, in deren Verlaus von beiden Leiten der
Standpunkt der Regierung , respektive der Beamtenschaft
öargelegt wurde.

Finanzministcr Dr . Kienböck  erklärte , daß die Re¬
gierung bezüglich der allgemeinen Gehaltserhöhung , so¬
wie des Mindestgehaltes ihre bisherigen Zugeständnisse
nicht erweitern kö  n n e. Auch in der Frage des
SipannnngSansgleiches für die mittleren Gehaltsstufen
seien die bisherigen Aran'm-nte der Regierung weiier
maßgebend. Dr. Seipel legte Dr . Kienböck nahe, neuer¬
liche Berechn  u n g e n über diese Frage anznstellen.

Es wurde daher vereinbart, daß morgen im Finanz -'
Ministerium ein engeres Komitee der Remntenvcrtreter
mit den Fachreferenten des Ministeriums ncuerucye Be¬
rechnungen anstellen werden, damit, wie Dr . Seipel an¬
reg!e, ivenn schon nicht ein Lpannimgsausgleich in den
mittleren Gehaltsstufen, so wenigstens doch eine Span¬
nung - milde  r u n g erzielt nrerdcn könne. Bezüglich
des Min d estbezngc  s erklärte die Regierung , daß sie
für alle Fälle , in denen Bertragsangestellte bei der Prag¬
matisierung unattnstiger gestellt würden, Vorsorge
treffen wolle, um eine solche ungünsttge Auswirkung zu
verhindern.

Me Enkroaffmmg Denftchsands.
EinigrmgsvorschkSgc.

Berlin , 28. Oku (Priv .) Wie verlauiet , dürfte es zu
keiner  treuen Demarche der Botschafterkouferenz bei
der deutschen Regierung in der Enlwafsttungsfrage kom¬
men. Es heißt, der Vorsitzende der interalliierten Ueber-
wachnngs kommission in Berlin , General W a l ch, werde
nach Paris berufen werden, um neue Jnstrnk-
ti onen  für die Weitersührnng der Verhandftmgen ent¬
gegen zn nehmen. In unterrichteten Kreisen glaubt
man, daß eine Einigung  ans folgender Grundlage
zustande kommen dürste:

1. Tic deutsche Regierung , bezw. der Reickwivehrmini¬
ster erneuern in eindrucksvoller Form nochmals das
Verbot der Einstellung von Zeitfreiwilligen.

2. Die Ausfükrungshestimmnngcn über das tziesetz
über das Verbot militärischer Verbände  er¬
hält eine scharfe und präzise Fassung.

3. Die Frage der Ein - und Ausfuhr von Kriegs-
geraten  wird der Abrüstungskonferenz zur endgülti¬
gen Entscheidung überlassen.

4. In der Frage der K ö n i g s b e r g e r B e s e st t-
g u n g soll eine dem denlschen Standpunkt emgegenkom-
mendc Lösung gefunden werden.

5. Bezüglich der besonderen Funktionen des Chess
der Heeresleitung  sollen Aenderungen Platz grei¬
fen, die zum Ausdruck bringen, daß die alleinige Ver»
anlwortung beim Rcichswebrministcr liegt.

General Rollet will keinen Frieden.

London, 28. Okt. (Priv .) Im englisch- französischen
Frühstücksklub sagte General Rollet,  Deutschland habe
der Entwaffnung Schwierigkeiten icder Art in den Weg
gelegt, weshalb man weiterhin die A n g e n a u f B e r l i n
richten müsse und die Besetzung des Rheinlanöes nicht
aufgebeu dürfe. Tie Rheinlande isolieren die entmilitari¬
sierte Zone und geben ihr eine insulare Lage, aber dieser
Schutz könne nur einen vollen Wert haben, wenn die
Ueberwachung Deutschlands bestehen bleibe.

„Die Arbeiterschaft mutz dem Staate gewonnen
werdend

Erklärungen des deutsche» FmauzmmisterS.
KB . Berkin, 27. Okt. Reichöftnanzminister Dr . Sein»

hold  erklärte in einer gestern abends in Leipzig abge-
hafteucn Wählerversammlung der deutsch-demokratischen
Partei u. a., wenn sich in der Arbeiterschaft die staats-
bejahende Auffassung immer mehr durchsetze, dann gelte
cs für die Demokraten, mit diesem Teil der Arbeiterschaft
nnd jenen Schichten des Bürgertums , die sich zur Republik
bekennen, eine neue feste Front  zu bilden. Der
Minister schloß seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit den Worten: „Die Arbeiterschaft
mutz dem Staat gewonnen werden.  Mit ihr
zusammen wollen wir Deutschlands Zukunft
aufbauen."

Deutsche Monarchisten gegen Wilhelm II.
Berlin , 26. Okt. Tie „Tägliche Rundschau", die ibr-

antirepublikauische StellungnalMe bei fcder Gelegenhsit
betont, schreibt in ihrer Montag-AbendauSgabe:

„Es gibt eben säst keiieeu Monarchisten  in
Deutschland, der nicht fühlt, daß Wilhelm II. die Krone
nicht mehr  tragen kann. Um nur zwei Dinge zn
nennen , die am tiefsten in der Seele brennenp Wil¬
helm II. wollte sein eigener Generalstabschef sein, und als
unsere Schicksalsstnnde an der Marne schlug, mar er nicht
da. Er bürte meist nur auf sich, selten anf gute Ratgebcr.
als es aber im November 1918 galt, nur auf die Stimme
seines eigenen königlichen Innern zu hören, hörte er
andere, verließ sein Heer und nahm seine Zuflucht in
Holland. Groß ist gewiß auch die Schuld des Volkes, das
sich nicht zur rechten Zeit sein Mitbestimmnngsrecht ge¬
sichert hat, aber für Wilhelm II. gilt das Wort, daß eine
Krone, die in solcher Weise verlorengegangeu ist, nicht
wieder von ihrem Träger aufgesetzt werden kann."

Ae MDnn» M Me unD Staut
in zweit

Der Kardinalpatriarch von Venedig über cmc baldige
Lösung der römischen Frage.

KB . Rom, 27. Okt. Anläßlich einer großen kirchliche»
Feier in Rovigo  bei Venedig, der der Kardinal«
Patriarch  von Venedig und zwölf Bischöfe und Erz¬
bischöfe beiwobntcn , fand später im Rathaus der Stadt
ein Empfang statt, bei dem der Bürgermeister von Ro-
vigo auf die Notwendigkeit einer Aussöhnung  zwi¬
schen Staa: und Kirche  hinwies . Daraufhin cnt-
gcgnctc der Kardinalpatriarch von Venedig , baß Staat
und Kirche gemeinsani schon an diesem Frieden zum
Besten der italienischen Nation arbeiten und daß daher
mit Vertrauen zugewartet iverden müßte, bis die Leiter
des Staates und der Kirche die praktische Formel
gefunden haben würden, um ihr gegenseitiges Verhält¬
nis zu regelte.

Als das Volk draußen den Karöinalpatriarchen ans den
Balkon rief, hielt er vor dem versammelten Volke eine
ähnliche Rede,  in der er einer baldigen Lösung der
römischen Frage das Wort redete.

Kei»rc Znsammenkttuft zwischen Briand und Mussolini.
Paris , 28. Okt. (Priv .) Ein in Nizza erscheinendes Blatt

kündigte eine Begegnung zwischen Briand und
Mussolini  als immittelbar bevorstehend an. Am
Ouai d'Orsay wird erklärt, daß diese Nachricht jeder
Grundlage eretveürt  und daß wenigstens für den
Augenblick keine Rede von einer bevorstehenden Be-
gegmiilg der beiden Staatsmänner sein könne.

Abberufung der Königin von Rumänien ans Amerika.
Bukarest, 28. Olt. <Priv .) Amtlich wird mitgetellt , daß

die Weiterreise der Königin in Amerika abgebrochen
wird. Königin Maria befindet sich bereits aus derM ück-
reife  nach Europa. Tic Ausmachung  der R« fe der
rumänischen Königin bat in Amerika zu maunitfachen,
nicht immer schmeichelhaften Kommentaren Anlitz ge¬
boten, die offensichtlich auch für den Entschluß mittestim¬
mend waren, die Reise avznbrechcn. Tie Königiij wird
vielfach eine „Freikarten-Königin " genannt , ivcil »x sich
um eine Freikarte für eine Reise nach KaliforniH; be¬worben hat.

TU. Belgrad , 28. Okt. Nach Meldungen ans Nnmßnien
soll die Rückkehr der Königin anf eine BcrschlechtPung
im Befinden des Königs Ferdinand zurückznftthren, fein.
Die Königin wurde deshalb telegraphisch aus üte ĉhvrk
zurlickbernfen.

Wetterberichte.
Jnusbrnck, 28. Okt. Klares , aber kaltes Wetter herrscht

bei uns mtö wird auch aus München  und Boche»
gemeldet.

Bregenz , 27. Okt. Das Wetter hat sich heute wiedch ge-
bessert. Tagsüber schien die Sonne . Da auch der s« crse
Wind aufgehört hat, ist die Kälte bedeutend z:»chck-
gegangen.

Salzburg . 28. Olt. Klares, schönes Wetter bei « lter
Temperatur. ~~ ■

Wien , 28. Okt. lPriv .j We t t e r v ora u s sag e: Niel«
leicht schon benie wieder Eintrübung mit Niederschllgen.
Zunächst lebhafte westliche Winde gegen Süden mt >irtmt
wieder nach Nordosten drel-end.

Beobachtungen des Meteorologischen Obscrvatoriuu^
Juusbruck. ^

Am 27. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 714.3 Millimeter , Hm-
peratup 5.9, Feuchtigkeit 59, Wind O. 3, Bewölkung

m
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Donnerstag , den 28. Oktober 1926.

Am 27. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 714.2 Millimeter , Tem¬
peratur - 0.4, Feuchtigkeit 89. Wind 0. Bewölkung 1.
höchste Temperatur 7 Grad.

Am 28. d. M „ 7 Uhr : Luftdruck 710 .0 Millimeter , Tem¬
peratur —2.7, Feuchtigkeit 80. Wind W . 1, Bewölkung 2,
Mederschlagsmenge 0.

Stürme und Schncfall in Ftalien.

KB . Rom , 27. Oft . Au der Westküste Italiens dauerit
die Stürme an . Im Golf von Gae ta ist ein Segler aus
Fornia  gesunken , wobei drei Mann ertrunken sind.
Aus zahlreichen Orten des Apennin werden Sch nee-
fälle  gemeldet.

*

Die Königskrone für Pilsnbski?

KB . Warschau , 27. Okt . Fm Gegensatz zu einer Reibe
von polnischen Zeitungen , die die Behauptung aufstcllten,
daß auf der Nieswiczer  Zusammenkunft der kon¬
servativen  H o cha de l s Marschall Pilsudski die
Königskronc angetragen worden sei, stellt da ? Wtlnaer
Monarchistenblatt „Slowo " fest, daß in Nicswtez die Kö¬
nigsfrage überhaupt nicht erörtert worden ist.

.Revolutionäre Unruhen in Brasilien.
TU . London , 28. Okt . Nach Meldungen aus B ne n o s

Aires  sind im Innern Brqsiliens ernste revolutionäre
Unruhen ausgebrochen . Die Kolonisten befinden sich auf
der Fluchs , da sie den Ausbruch eines Bürgerkrieges be¬
fürchten.

*

* Oer Sieg des $4jii ()rigcn Bergsteigers . Aus Ehrmald wird
berichtet : Ein Veteran unter den Alpensührern , der 84jährige Hans
Reif , saß dieser Tage mit einigen jungen Bergsteigern in einem
Gasthaus beisammen , und man plauderte von den Großtaten der
Vergangenheit und Gegenwart . Der Alte , der für di« Uebcrlegen-
heit der guten alten Zcst eintrat , wurde daraufhin von den jungen
Leuten gehänselt , und sie behaupteten , er selbst könne heute dis Zug¬
spitze nicht mehr besteigen . Da wurde der alte Führer böse und
forderte alle Anwesenden zu einem Wett lauf  auf die Zug¬
spitze und wieder zurück auf ; als Preis wurde ein gutes Essen aus¬
gesetzt. Di« neun jungen Alpinisten nahmen die Herausforderung
an , und der Aufstieg 'wurde sofort begonnen . Die neun jungen
Männer kamen zwar etwas vor Reif auf dem Gipfel an , aber beim
Abstieg überholte der Veteran sie all« und kam eine halbe Stunde
früher herunter als der erste der jungen Gilde . Die tüchtige Leistung
wnrde mit einem guten Essen gefeiert und die Besiegten verehrten
dem Greise noch als Anerkennung eine goldene Uhr . (Reif hat be¬
kanntlich auch im Sommer schon eine für sein Alter beachtenswerte
Rekordleistung im Bergsteigen vollsührt .)

* Der Pole vor dem Grabe Königs Boleslaw . Villach,  am
26. Oft . In der Stiftskirche zu Ossiach  befindet sich bekanntlich
das Grabmal des Königs Boleslaw II ., der im Jahre 1089 dort
als stummer Büßer gestorben und begraben worden ist. Dieser Tage
kam nun ein polnischer Wanderer , stellte sich vor das Denkmal hin,
marschierte aus und ab , weinte vor dem Grnbma ! und rief : „Boles-
law , steh auf , gürte Dein Schwert utib rette unsere Heimat Polen ."
Als der Pole später in einem Gasthaus Radau machte, wurde er
verhaftet.

* Große Ernteoorrät « verbrannt . Ren - Stettin,  28 . Okt.
^ier wurden in der Nacht vom Mittwoch durch ein Großfeucr
•15 -S ch eune » mit großen Erntevorräten und zahlreichen land¬
wirtschaftlichen Maschinen vernichtet.

Die geheimnisvollen Mordfälle in der
Slerzinger Gegend.

Wir haben bereits wiederholt davon berichtet , daß vor
einigen Wochen in Wiesen  bet Sterzing die Leiche der
Maibadwirtin Kreszenz Platin  er , die anfangs Mai
1925 im Keller ihres Gasthauses erhärigi anfgesnndcn wor¬
den war , exhumiert und gerichtlich untersucht wurde.
Ebenfalls wurde bereits berichtet , daß der Schwiegersohn
der Verstorbenen Alois Plangger  und dessen Freund
Alois Z i n g c r l e verhaftet worden sind . Tie Erhebun-
gcn der Behörden beschäftigen sich nunmehr auch mit dem
geheimnisvollen Verschwinde  n des M a nn e s der
Verstorbenen , der kurz nach dem Tote der Frau vermißt
wurde und über den seither jede Nachricht fehlt . Tie Be¬
hörde nimmt an , daß Jakob Plattster  damals ebenso
wie seine Frau einem Mord  zum Opfer gefallen ist.

Tie zweite Mordtat . die die Sterziuger Gegend in Auf¬
regung erhält , betrifft den rätselhaften Tod des Bichel¬
müllers Franz Haller,  der am 4. d. M . früh mit einer
schweren Wunde am Hinterkopf in einem Bach in der
Stange bei Gasteig , eine Stunde non Sterztng entfernt,
tot anfgefunden wurde . Auch die Leiche dieses 34inhrigen
Mannes , der eine junge Witwe mit zwei Kindern hin¬
terließ , wnrde einige Tage nach der Beerdigung tu
Sterztng wieder exhumiert . Am Tage der Exhumierung
wurde auch tu Wiesen bei Sterzing ein junger Bursche,
nanlens A . Heidegger,  verhaftet , der in einem Gast¬
haus mit Haller an dem gleictien Abend , an dem dessen
Tod erfolgte , einen heftigen Streit hatte . Ganz aufgeklärt
konnte die Angelegenheit bisher nicht werden . Am ver¬
gangenen Samstag wurden indessen zwei neue . Ver¬
haftungen  vorgcnvmmen , nlid zwar die eines gewis¬
sen Franz Stein  m a n n in Sterzing und dessen Krall
Maria , geb . Ncstl.

*

Professorencruennnnq für die Jnnsbrncker Universität.
Der •Bundespräsident hat den Professor an der Bundes¬
realschule im 11. Wiener Gemeindebezirk , Tr . Josef
Brüch . zum außerordentlichen Professor der romanischen
Philologie an der Universität in Innsbruck ernannt.

Erncnnnngcn im Bahndicnst . Ter Vorstand der
Unternehmung „Oestcrreichische Bundesbahnen " hat den
Hofrat Emil H e i ß l c r znin BundcSbahn -Tircktorstell-
vertrcter bei der BundesbalmbireMon Innsbruck er¬
nannt . Ferner wurden ernannt : Tr . Franz Pntzcn-
g r u b e r , Oberbahnrat , Persvnal -Ncbcrwachllngsbcamter
bei der Bundesbahndirektion Innsbruck , zum Vorstand
des Sekretariates dieser Bundesbahndirektion . —
Tr . Otto Lunge  nschmid , Bahnrat beim Sekretariat
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der Birndesbahndtrektion Innsbruck , zum Personal-
Ueberwachnligsbeamten dieser Bundesbahndirektion . —
Ing . Franz Sperl,  Banrat der Streckenlcitnng Salz¬
burg I , zum bau technischen Beamten dieser Leitung . —
Ing . Josef Karbus  der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck zum zngetetlten Ingenieur bet der elektrischen
Streckenleitung Steeg . — Tr . Ferdinand Divisek,
Bahnrat bei der Bundesbahndirektion Wien -Südwest,
zum Borstand der Gruppe lV/3 lfür den Neklamations-
dtenst ) der Bundesbahndirektion Innsbruck . — Inspektor
Josef Pezzci,  Rechnnngsleger und Zolldeklarant beim
Bahnhof Feldkirch , zlim Borstand des Bahnhofes Dorn-
birn . — Ing . Johann Riedl,  Maschinen -Lberkmninissär
bei der Zugfördernngsleitiing Innsbruck , znm mafchtnen-
technischeu Beamten dieser Leitung . — Betraut  wurde
Kanzlei -Expedient Emil Hell  bei der Bundesbahndtrek-
tion Innsbruck mit den Obliegenheiten des Rcchnnirgs-
fülirers bei der Streckenleitung Bischofshofen.

Titelvcrleihnng . Dem Militärwirtschafts -Oberinspektor
Ernst Loos  der Brigadeverpftegsanstalt Nr . 6 wurde
der Titel eines Militärwirtschasts -Direktors verliehen.

Erkrankung des Salzburger Weihbischofs . Weihbischos
Tr . Allton Keil  hat sich auf der Reise nach Rom eine
Verkühlung zugezogen . Es stellten sich Schwächezustände,
verbunden mit Tnrchfall , ein . Nach der Rückkehr nach
Salzburg  waren nur noch Zeichen des Schwäche-
zttstandes und rheumatische Fuß sch merzen bemerkbar.
Sonntag stellte sich nun eine einseitige Rippenfellent¬
zündung ein , die einen normalen Verlauf nimmt.

FML . Karl v. Georgi st. Wie schon kurz berichtet , ist in
Salzburg  Feldmarschalleutnant Karl v. G e o r g i ver¬
schieden . Mit ihm ist einer der bekanntesten Offiziere der
alten Armee dahingegaugen . FML . v. Georgi ist am
2. September 1858 in Stocke rau geboren und ent¬
stammte einer alten Soldatenfamilie . Er selbst war an¬
fangs nicht für den Loldatenberuf bestimmt , ließ sich aber
nach Absolvierung des Freiwilligenjahres aktivieren . Als
junger Offizer machte er die Okkupation in Bosnien
mit . Bei Errichtung des 8. Landesschiltzenregimentes in
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I n n ichen wurde er dessen erster Regiments-
k o m m a n d a n t : als die Landesschützenbrigade ausge¬
stellt wurde , war er wieder erster Führer . FML . v. Georgi
war ein Bruder des im Juni verstorbenen langjährigen
äste rrc ichi sch en Land esve rte idigu ngsmin i sie rs Frie dr ich
v. Georgi . Er war Mitbegründer und Ehrenpräsident des
Kaiscrschützenbundes.

Todesfälle . In Langen  bei Bregenz verschied int 52.
Lebensjahre der Schulleiter Hermann Huber . — In
Ho h ene m s ist im 60. Lebensjahr der Kaufmann Chri¬
stian Huber gestorben . — In Feldkirch  verschied im
16. Lebensjahr der Gymnasiast Georg Friedrich P r o d in-
g e r , Sohn des Oberlandesgerichtsrates Gustav Prodinger.
— In Stege  n z ist im sllter von 52 Jahren der Bäcker-
msister Johann Bereiter gestsvben . — In H a r d verschied
im Sllter voll lg Jahren das Fräulein Hedwig Schneider.
— In Schwa z starb : Frau Maria Berger , Postnnicr-
bcamteusgattin , im Alter von 41 Jahren - in Vomp  bei
S-chwaz starb Johann Buelacher . Gutsbesitzer , tut Alter
von 82 Jahren . — In Salzburg  ist Frau Lina Junger
im 56. Lebensjahre gestorben . — In Linz  ist die Post-
bcamttn i. 3k. Marie Ebcrle gestorbell , in Uttendorf
(Oberösterreich )' die ehemalige Gastwirtin in Polling
Elise Putscher . in G r a z Steuerbeamter i. R . Rudolf
Griinminger . — Ferner starben in Pas sau die
Stndtendireklorsgattin Mathilde Pischinger , in Baden
der Generaldirektor der Dreher -A.-G . in Budapest Georgs
Aich . ----- In Neuwelt  am Fuße des Niescngoöirges
starb der Chirurg Professor Dr . Rudolf Jcdlicka im 57.
Lebensjahre.

Trannng . Am 2t!. d. M . wurde in Tchwaz getraut
Johann E st c r h a m m c r , Polizeibeamter , mit Fräulein
Johanna Diskus,  Damenschneideritt.

Vom Tiroler Landtag . Am zweiten Dienstag im Monat
November wird gemäß der Landesverfassung der Tiroler
Landtag znsammentrcten . Größere und ivtchtigere Ber-
handlullgsgegeuständc stehen für die kommende Tagung
bisher nicht in Aussicht , auch das Interesse,  das der
Tagung enlgegengobrächt wird , ist bei den Landesboten
gering . Bor einigen Tagen hat Dr . G titelte  r . in Ver¬
tretung des erkrankten Obmannes , Mons . Tr . Haideg¬
ger,  teil Finanzausschuß einberuscn , dem die Beratung
der Grundlagen des B u dg cts obliegt . In der nächsten
Woche wird auch der RechtsanSschutz znsammenkommcn
und sich voraussichtlich wieder mit der W a h lr cfo r m
beschäftigen , die , falls sie überhaupt aus die Tagesordnung
des Landtages kommt , eine viclnmstrittene Berhand-
lnngssrage bilden wird . Die Festsetzung der Tagesord-
nnng obliegt der Obmännevkonserenz , die erst kurz vor
der Hanssitzung einbcrnfen wird.

Ein Meteor . Am Dienstag abends gegen )»8 Uhr
wurde von Innsbruck ans am Horizont ein Meteor be¬
merkt , das in großer Erdnähe niederging . Das Meteor
wurde , wie der „B . Z ." berichtet wird , u . a. auch von
einer größeren Gesellschaft , die die Adamgasse passierte,
gesichtet . Die Gesellschaft wurde plötzlich von einem
hellen Lichtschein überrascht - das grelle , bläuliche Licht ging
von einer Kugel in Fußballgröße aus , die aus der Rich¬
tung zwischen Serles und Nockspitze gegen Novdosten

flvg . Nach zwei Sekunden löste sich die Kugel in vier bis
fünf kleinere nird ein größeres Stück auf - die oinzellieu
Stücke leuchteten weißgMheild weiter . Ein größeres Stück
verschwand in der bkobelivand gegen den Bettelwurf zu.
die kleinereli nahuren verschiodene Otichtungen und kanten
vor dem Haupikörver znm Erlöschen . Ikach dem Zerfall
des Meteors ivar eine laute Tetonation hörbar . — Ein
Bericht aus Hall  besagt Folgendes : Am 26. Oktober trat
19 Uhr 45 wurde der über Hall liegende Wotkenschleier
von einem weißen flackernden Licht erhellt - gleich darauf
erschien ein Dieteor , das lenchtstrahleimrtig ober der dün¬
nen Wolkenichicht gegen den Bcttelwltrf zu flog , sich dann
in zwei Teile teilte und verlosch . Nach ein bis zwei
Millnten war ans der Richtung Nord ein kanonenschutz¬
artiger Knall zu hören , dem ein donncrälrnliches Rollen
folgte . — Ans S e e f e l d, wo das Meteor gleichfalls ge¬
sehen wurde , liegt felgender Bericht vor : Am Dienstag
um 7 Uhr 40 abends ist zwischen Ehvwald und dem Wet-
tersteingebirge ein Meteor niedergegangen . Das Meteor
strahlte ein derart intenistves Licht aus , daß verschiedene
Straßenpassanten geblendet  wurden . Gleichzeitig war
ein leichter Donner hörbar.

Regelung des Hebammenweseus . Am Montag , den
8. Skovember , lim 2 Uhr nachrnittags , findet im Saale des
Landeskulturrates in Innsbruck , Wilhelm -GreiLstraße 9,
Stöcklgebäude 3. Stock , die erste Bollversammlnng des
Tiroler Hebaimneligreminins statt . Auf der Tages¬
ordnung steht eilt Referat itber das Hebaminengesetz und
die Ministcrialverordnnng , betreffend die Errichtung
der Hehamrnengremierl . Referent Regiernngsvertreter
Lande sfanitätsdirektor Dr . Daser.

Unterschlaguugcu beim Staötb,iuamt . Bmn Polizci-
amt lvird uns nritgeteilt : Ein untergeordneter Beamter,
der Kanzlei -Assistent Josef  B e r a lt t, des Stadtban-
amtes hat sich feit längerer Zeit Betrügereieir durch
Fälschung der Lohnkilsten  znschnlden kommen
lassen - es handelt sich mn ziemtich Hobe Beträge . Er wurde
verhaftet und dem Landesgcrichte eingeliefert . Nebenbei
läuft das Diszipliitavverfahreit beim Stadtnmgistrat.

Großdentschc BolkSpartei für Tirol . Heute halb 9 Uhr
abends Wochenabend im Gaftbof „Znni goldcncn Hir¬
schen", Scilergasse 9.

Der llmbau des alten Gymnasiums . Der Verein für Heimatschutz
in Tiro ! teilt uns zu dieser Airgelcgentzeit sotgendes mit : Die osr-
schjsdenen Anfragen dezäglich dos Verbinönngsganges zwischen dein
alten Gymnasium und der alten Universiiät sind insofern « üderhoit,
als der Bogen inzwischen lereits abgebrochen wurde und der Kail
>omit prakrifch erledigt erscheint . Der Verein hatte aber bereits vor
längerer Zeit Getegenhctt , sich mit der Frage zu befasse». Das
Urteil der Architekten im Ansjchusic des Vereines sowohl als .auch
des Denkmalamtes ging dahin , daß durch die Entferirniig bi ei es
Bauwerkes weder eine wesentlich« Schädigung des Pl -atzbildes , » och
auch der Wirkung der benachbarien Gebäude zu gewärtigen sei. In
der Tat sieht man schon jetzt, daß der Bück durch die Angerzellgasse
ans die Häujer der Museumstraße und die Bäume des ehemaligen
botanischen Gartens keinesfalls unschön ist. Andererseits ist die
Entfernung des Ganges für das M U f s u in und dessen Bekickstimg
unumgänglich n a t w e n d i g. Der Verein steht auch in diesem Falle
auf dem Standpunkte , daß irichl jedes Bauwerk , bloß weil es alt ist,
erhallen werden kann , wenn , wie im oortiegcnden Falle , gewichtige
Jnterejjen der Gegenwan der Erhaltung entgegensteheii.

Lottvzichuiig . G ra z, 27. Okt . 85, 17, 58. 87, 64.
verhafinng . In Innsbruck wurde die lb81 in St . Kiinigund.

Bezirk Marburg , geborene Hausbesorgerin Maria o i tz, geborene
Feiser , über Slntrag der Polizei in Graz wegen Diebstahlsteil-
nchmung ucrhaftet.

Warnung vor der „Office Universell ". Tic Linisthmrs-
forresponüenz teilt uns mit : Ein Unternehmen , dos sich
„Office Universal " nennt und in Paris,  22 9tuc D 'Anjon.
seinen Sitz hat , annonciert in vsterreichischen Zeitungen
und teilt den sich hierauf meldenden Personen mit , daß Sie
als Agenlen znm Zwecke des Vertriebes von Rcklamekar-
!en unter gewissen Bedingungen angestellt werden . Jeder
Abnehmer dieser Reklamekarien hat diese mit ein ein
Betrage von 20 8 an die Firma einzusenden , wofür ihm
bestimmte Waren (z. B . Tchnhc , Uhren u . dgl .) in Aussicht
gestellt und weitere Reklamekarten zum Weitervertrieb
übersendet werden . Mit den neuen Abnehmern der Kar¬
ten wird der Betrieb dann i » der gleichen Weise forlgesttzt.
Es handelt sich stier um einen Waren vertrieb nach dem
S ch n e e b a l le n s y st e m , der nach den österreichischen
Gesetzen verboten ist. Solche Verträge zwischen dem
Geschäftsmann und den Kunden , sowie zwischen diesem
und einem Dritten sind nach dem 8 27 des Gesetzes vom
26. September 1928. 581, nichtig . Außerdem
scheint es nicht ausgeschlossen , daß es dem Unternehmer,
falls er Überhaupt Waren absendet , nur darum zu tun ist,
irgend eine minderwertige Ware abzusctzen . worauf er sich
um den weiteren Berlanf der Sache nicht mehr kümmert.
Tie Bevölkernng wird daher unter Berufung auf die ein¬
schlägigen Bestimmungen des genannten Gesetzes im
eigensten Interesse nachdrttcklichst gewarnt , mt diesem
glückspielartigen Marenvertriebe durch Abnahme oder
Weiterverkauf dieser Karten irgendwie teilznnehmen . Tie
Zollämter und Postämter sind angewiesen , derartige ans
dem Auslande kommende verdächtige Sendungen an die
Ansgabcverwaltung zurückzulciien oder der politischen
Bezirksbehörde anzuzeigen . Diese Behörde hat gegen
Zuwiderhandelnde mit Geldstrafen bis zu 500 8 oder mit
Arreststrafen bis zu drei Monaten , die bei erschwerenden
Umständen auch nebeneinander verhängt iverdcn können,
Vorzüge Heu.

Rcucr Henri ». Die Statuten des Rabatt ' , Spot - nrid
Bolkssürlorgevcrcines  dor Handels , und Geros rbe-
treibenden in Tirol sind mmmehr von der Landeshshärde genehmigtworden,

Tiroler vercinshausloilcrie . Die Verwaltung de: Tiroler Vereins.
Hauslotterie in Innsbruck , Biirgsrstraße 10, teilt den Losstellcn mit/
daß es infolge der massenhaft einlausende » Bestellungen nicht müg^
Inh ist, alle sofort zu erledigen . Die Verwaliung wird alle bestellten
Los« rechtzeitig versenden , daher sind Reklamationen nicht natwendia,

Tlichkberrchtigte Bemängelung eines deulsckren geographsichen
Werkes . Der Verlag Justus Perthes in Gotha  hat Manntltd,
den Stielsr ' schen 5)andatlas heransgsgebrn . Das Werk hat auch ich
Oesterreich wegen seiner vielen Vorzüge großen Anklang getundc ».
Nun ging aber in der jüngsten Zeit durch die Wiener Presse eine
Notiz , die den ..Sticker ' angreift und völlig irrige , bezm . falsche
Argumente benützt . Es .wird dem „Slieler " zum Vorwurf gemacht
daß er Oesterreich nicht auf einem  Blatte dnrstellt . Diese Behau «,
tung ist völlig unsachlich und nicht richtig, dem , Oesterreich ist in
diesem Alias auf einem  Blatt „ Donuustaaten " (Nr . 48) in seiner
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Gesamtheit dargcstellt. Weiter ist doch die Benützung de? außer¬
dem  für zwei Spezialkarlen angewandten bevorzugten  Maß¬
stabes ein Vorteil und keine Benachteiligung. Der Verlag Perthes
hat, wie er uns mitteilt, für diese Darstellung Oesterreichs— was
ihm eine selbstverständlich« Herzenssache war — den gleichen Maß¬
stab gewählt, wie für das Deutsche Reich, nämlich1 : 825.000. In¬
folgedessen ging natürlich das österreichische Gebiet nicht aus eine
Karte, sondern auf zwei Karten (Blatt 17 und 18). Wie es von
einzelnen Wiener Zeitungen fertig getwacht wurde, aus der Anbrin¬
gung dieser Spezialkarten, die vielmehr eine Bevorzugung Oester¬
reichs beweisen, einen Vorwurf zu konstruieren ist daher mwcr-
ständlich.

Bestgewinner beim Simon, und Judas chießen der Schützen-
kvmpagnie Mitten. Es wird uns berichtet: Am Sonntag, den 17.,
und am 24. Oktober fand das Simon- und Judaschießen der Schützen-
kampngnic Witten bei zahlreicher Beteiligung statt, bei dem noch
altem Brauch ein Widder auf der Hauptscheibe ausqeschossen wurde,
der eine Spende des Hauptmanns Gaim  mar . Der beste Schulz«
auf der Meffterscheibe erhielt eine Urkunde mit Lorbeerkranz und
den Titel Schützenkönig für das Jahr 1926/27. Nachfolgende
Schützen erhielten Beste: Hauptscheibe:  1 ., Best ein Widder,
Josef Müller,  2 . Franz Schneider. 3. Josef Sailer, 4. Roman
Seyeran, 5. Josef Lunelli, 6. Johann Schreiner. 7. Joachim Stadl« ,
8. Fritz d.  Fößl , 9. Franz Rigg, 10. Amberg Karl. M e ist er*
scheibe:  Zum zweitenmal« Schützenkönig Joses Müller,
2. Vinzenz Reiter.. 3. Johann Schreiner, 4. Joses Sailer, 5. Franz
Schneider. 2 ch!eckerscheib  e: 1. Julius Pit schei der,
2. Rudolf Jwanusch. 3, Ernst Holluschek, 4. Rirppi Kerchlango.
.3. Roman Scheran, 6. Josef Müller, 7. Franz Tollinger, 8, Franz
Schneider. 9. Joses Sailer, 10. Karl Ilmberg, 11. Joachim Stadler,
12. Fritz o. Fößl, 13. Rudolf Müller, 14. Karl Schnatz, 15. Willi
Mßnecky, 16. Alfons Glänzner, 17. Anton Brantn« , 18. Anton
Piährer, 19. Hermann Brenner, 20. Johann Schreiner, 21. Vinzenz
Reiter, 22. Karl Würtemberger. 23. Josef Ructzedvr. 24. Anton Gaim,
2ö. Alois Seewald. 26. Otto Cberhorr, 27. Ludwig Prantn« ,
28. Johann Rnetz, 29. Benjamin Basserim, 30. Johann F̂ ank.
Abends 8 Uhr fand im Schütze»l>eim nni Berg Jfel die Preis-
vertcilung  bei Konzert statt, wobei humoristische Vorträge des
Herrn Sch jener  zur Unterhaltung beitrugen. — Die Beste mögen
innerdalb 6 Tagen am Borg Jsel abgeholt werden, sonst verfallen
sie zugunsten der Kompagnie.

Entführt? Seit 20. d. M. ist von ihrem Dienstplatz in Mühlau die
1010 in Hausnenningen. Niederösterreich, gebar«ne Dienstmagd Rasa
Klein  abgängig. Da sie in letzter Zeit öfter in Gesellschaft eines
unbekannten Mannes gesehen wurde, wird vermutet, daß das Mäd¬
chen möglicherweise entführt worden ist.

Diebstähle. Einem Bauer» in S i str a n s wurden aus feiner Im
unversperrten Schlafzimmer ausbewahrtsn Brieftasck»« vier Stück
100-8-Noten entwendet. — In einem Gasthaus in Abs am wurden
aus dem Dienstbotenzimmer zwei Blusen, einige Taschentücher und
«ine Lederbriesiasche mit 8 8 entwendet.

Bermißt. Aus Hopfgarten  wird uns geschrieben: Wie
seinerzeit berichtet, ist seit 11. April d. I . der 33 Jahre alte
BückermeisterssohnJosef Farbmachcr  aus Hopsgarten ab¬
gängig. Der Abgängige. ist schwachsinnig, 175 Zentimeter groß,
breitschultrig, von etwas »orgebeugter Gestalt, mit dunkelblon¬
dem, dichtem Haar und blauen Augen. Wer über seinen Aufent¬
halt etwas erfahren kann, wolle dies an seine Mutter Frau
Maria Farbmachcr, Bäckermcistcrsrvitwe, Hopfgarten, Nordtirol,
Mitteilen. Für seine Auffindung sind 100 8 als Belohnung aus¬
gesetzt. Alle Auslagen werden vergütet.

Wintersport in St. Johann 1. T. Es wird uns geschrieben: Der
Wintersport klnb in St . Johann hat feine Tätigkeit mit der Heraus¬
gabe eines Büchleins mit herrlichen Bildern aus dem St . Johanner
Skigebiet begonnen, Di« einzelnen Bilder sprechen für sich und
zeigen.di« Herrlichkeit der winterlickzen Alvenmelt in schönstem Lichte.
Verfertigt wurden die Kupfertiefdrucks in der W a gn er'schen llni-
ucrsitätsbuchdruckerei in Innsbruck. Di« Ausnahmen stammen von
B. Berthold, München und C. Hahn, St . Johann. Auch das Pro¬
gramm für die heurige Saison wurde sestgclcgt, und zwar: Am
12. Dezember Eröffnung der Angerer-, Stangl- und Obing-Alm.
31. Dezember Silvesterseier im Gnsthof „Post". 2. Jänner Ski¬
jöringfahrt nach Waidring. 6. Jänner Alpiner Wettlauf, offen für
Mitglieder des D. u. Oc, S . V. 8, und 9. Jänner Pferdetrabremien
Trabrennverein St . Johann i. T. 16. Jänner Führungstour über
die Gcrstbergplattc nach Fiebcrbrunn. 23. Jänner Intern « Skiwett-
lanfe, offen für Mitglieder des W. S . C. St . Johann i. T. 30. Jän¬
ner Preiseisschießen' für St . Johann und Umgebung. 2. Februar
Rodetrcnnenvon der Angereralm. 6. Februar Führungstour über
den Kalkstein nach Erpfendorf. 13. Februar Internes Skispringen.
2. März Führungstour über den Kirchberg nach Waidring. —
Hoffentlich bringt der Winter auch reichlich Schnee, damit die viele
Arbeit, di« der Wintersportklub im Interesse der Hebung des Ortes
leistet, auch die Mühe lohnt.

Versammlung des Verschänerungsverciues in Äöhens. Am 14. No¬
vember um. 2 Uhr nachmittags findet beim „Altwirt" in Gatzens
eine Versammlung des Verschönerungsvereincs statt, der sein
Mjähriges Jubiläum feiert und aus diesem Anlaß die Diplome an
die Ehrenmitglieder verteilt. Rach den Berichten des Obmannes und
des Schriftführers über das laufende Vercinsjahr findet eine öffent¬
liche Diskussion über die projektierte Mittelgebirgsbahn Rätters—
Sellrain und über die Autobuslinien statt.

Gasihvfnmbau in Imst . Es wird >ms berichtet: Die
Dependance des Gastliöfes zur „Post" in Imst wird gegen¬
wärtig einem umfangreichen Umbau unterzogen, so daß
der Grotzgastbof im kommenden Jahr zur Gänze in neuer
Form , wesentlich vergrößert und mit modernen Hotelein-
rrchtungen versehen, dastehen ivird. — Nächste Woche wird
die tm genannten Großgasthof eingerichtete Tiroler Gast¬
wirteschule erstmalig mit dem Unterricht beginnen.

Das Wetter »nd die Weidctiere. Aus I mst schreibt
man uns unter dem 27. Oktober: Der durch gang irn glanb¬
liche Sprünge des Barometers angezeigte Wettersturz be-
scheerte uns gestern und heute nachts in der Talsohle 15
Zentimeter Schnee, während in der Höhe das Drei - und
Vierfache an Schnee liegt . In den Alpwetdcgeibieten be¬
finden sich aber noch immer zahlreiche Weideschafe, die an
manchen Plätzen verloren sind, wenn sie nicht durch ein
entschlossenes Handeln geborgen werden. Gestern abends
brachte ein bäuerlicher Besitzer allein 30 Schafe, die er im
Gebiet des Laggers, der Mutte und Plattein dem Schnee
entrissen hatte.

Ans der Rollbahn vcrnugtnckt. Aus B l u d e n z wird
berichtet: Der bei der Firma I . A. Weltmann in S t. G al¬
len kt rch beschäftigte, nach Ellma », Bezirk Kufstein, zu¬
ständige Hilfsarbeiter Andreas Kaufmann  wurde am
28. d. M . nachmittags, beim Bremsen eines mit Steinen
beladenen Rollwagens erfaßt und an beiden Füßen ver¬
letzt. Er befand sich beim Abbremsen an der Stirnseite des
Wagens und blieb an einer Schwelle des Bahngeleises
hängen.

Warnung vor einem Mädchenhändler. Aus Feld¬
kirch  wird uns mitgctcilt : Eilt unbekannter Mann , an¬
geblich Weinbändlcr aus der Schweiz, versuchte mehr¬
mals im Lande junge Mädchen für sich zu gewinnen : er
gab vor, in der Schweiz gut bezahlte Stellen als Gesell¬
schafterinnen bei Engländern und Franzosen verschaffen
zu können. Bor diesem falschen Stellenvermittler wird
dringend gewarnt. Sachdienliche Angaben zur Ermitt¬

lung des Mannes wären dem nächsten Gendormcrie-
posten anzuzcigcn. Er ist 40 bis 45 Fähre alt, groß, ziem¬
lich korpulent, hat englisch gestutzten braunen Schnurr¬
bart, längliches, blasses, verlebtes Gesicht, trug grauen
Anzug und einen grauen Raglan.

Mlitärijch« Allerjcelenseier in Bregenz. Aus Lrcgcnz  wird
uns geschrieben: Zur Ehrung der vor dem Feinde gefallenen und
der verstorbenen Soldaten der ehemalige» bewaffneten Macht und
des Bundesheeres, dann der im Bundesgebiete beerdigten Soldaten
fremder Nationen, findet am Merheiligeniage für die Garnison
Bregenz um halb 4 Ilhr nachmittags am Heldenfriedhose, nächst der
Stadtpfarrkirche ein« militärische Feier statt, wozu vom 'Alpensäger-
baon Rr. 4 eine Ehrenkanipagnir mit Fahne und Musik ausrückt.
Rach erjolgter Ehrung und Kranzniederlegung am Heldenfriedhose
erfolgt der Wettermarsch zum Kaiftrjägerdenkmal, wo ebenfalls eine
feierliche Kranzniederlegung stattfindet.

Bedenklicher Besitz. Wie aus Bregenz  mitgetcilt wird, wurde
am 6. September von ,drr Bahngendarmerie in Bregenz«in gewisser
Johann Pallendal  verhaftet, der einige Zeit hindurch die Um¬
gebung von Feldkirch  durch Einschleichoiebstähl« unsicher machte.
Er besaß eine Taschenuhr aus Nickel mit arabischen Ziffern und
Doublekettepeine steineT a schen w« ck«r n h r, ebenfalls mit ara¬
bischen Ziffern (Hmeisenform), welche Gegenstände er an einen
gewissen Georg F u chs aus Wien um einen geringfügigen Betrag
versetzte. Pallendai kann sich über die Herkunft dieser Gegenständ«
nicht ausweise»: sic dürsten wahrscheinlich von einen: Diebstahl her-
nihren. Die Uhren sind bei der Gcndarmene-Aussorschungsabt-eittmg
Bregenz deponiert.

Gründung einer Theatergemrindc in Bregenz. Von dort wird uns
geschrieben: Wie vor einigen Wochen berichtet wurde, hat sich in
Bregenz ein vorbereitendes Komitee mit Bürgermeister Dr. Kinz
an der Spitze gebildet, das die ersten Schritte zur Gründling siner
Theatergemeinde getan hat, da es nur auf diese Weis« möglich ist,
dem kunstsinnigen Publikum gute und kümtlerijch ivertvolle'Aus¬
führungen zu bieten. 'Am Dienstag abends fand nunmehr die
konstituierende Versammlung im Dsutschen Haus in Bregenz statt.
Bürgermeister Dr. Kinz  konnte eine beträchtliche Zahl von Theater¬
freunden begrüße». Seinen Ausführungen war zu entnehmen, daß
sich bereit» über 350 Personen als Mitglieder der zu gründenden
Gemeinde gemeldet haben und daß begründete Hoffnung besteht, die
Zahl der Mitglieder auf wenigstens 500 ju bringen, damit für cm
zu verpflichtendes Ensemble die nötige Besucherzahi garantiert
würde. Was die Raumfrage anbelangt, so käme für die kommende
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Spielsais»» nur der wegen seiner ungünstigen Lage wenig, beliebte
Blumeneggsaal in Betracht. Die Lösung der Raumsrage auf diese
Weise könne aber keine endgültige genannt werden. Direktor
Ku st ermann  von der bayerischen Landesbühne dankte den
Bregenzern für das Interests, das sie bisher den Aufführungen der
Bühne entgegengebracht haben. Professor Dr. Fischer,  der Ob¬
mann des Bühnenvolksbundes in München, sprach über die zier
Gründung einer Theatergemeinde notwendigen Hauptersorderniste,
als die er die kulturelle Einstellung des Besuchers zu den Dar»
btekungcn und weiter ein verpflichtendes Abonnement, um di« wirt¬
schaftliche Lage des Theaters zu sichern, bezeichnete. Professor Martin
Bilgeri,  der über Antrag zum Obmann der Theatergemeinde
gewählt wurde, stellte wieder seinerseits de» Antrag, an die Grün¬
dung der Theatergemeinde zu schreiten. Die vom vorbereiten Sen
Ausschuß ausgcarbeiteten Satzungen wurden sodann genehmigt. Als
Mitgliedsbeiträgc wurden festgesetzt: Ein Aufnahmsbeitrag von
einem Schilling, ferner monatliche Beiträge je nach den Plätzen
von 8 2.—. 1.30 und 1.—. Eine längere Aussprache entwickelte
sich über den 'Vorschlag, sin die Zusicherung fester Plätze 8 6.—.
bezw. 8 3.-—jährlich«inzuheben. Die endgültige Bereinigung dieser
Frage wird dem Komitee überlassen. In den Ausschuß wurden
weiter gewählt: Dizebürgcrmeister Dr. g ch in i d als Obmannstell-
vcrtretvr, Dr. Ernst S t o l z als Schriftführer und Herr Brunner
als Kassier, ferner als Beiräte Frau Krauland,  Frau Redler,
Prof. Dr. Bald auf,  Regierungsrat Dr. Metzler,  Musikdirektor
Zienert  und Gymnasialdirektor Guth.  Landesgendärmeriedirektor
Strauß  kam nochmals auf die Raumsrage zu sprechen, deren end¬
gültige Lösung im günstigen Sinne die beste Bürgschaft für die
gedeihliche Entwicklung der Theatergemeinde bilde. Zum Schlüsse
gab Bürgermeister Dr. Kinz  seiner Freude über die Bildung der
Theatergemeinde Ausdruck und gab weiter bekannt, daß der Ausschuß
sich mit den Dvrbereitungen für die erste Auffühning beschäftigen
wird. Am 8. November wird als erstes Stück die alte und gute
Operette„Wiener Blut" im Blumeneggsaal gegeben.

Unter dem Perdacht der Branbstiftnng verhaftet. Alks
Bregenz  wird berichtet: Wie bereits gemeldet, brannte
am Freitag abends das Doppelhans der Witwe Martina
W o h lgen> an  n t in Wolfnrt und des Johann G m e i -
net ab. Am nächsten Tage wurde ein Banernburschc
unter dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet. Zur
Tat würden in diesem Falle gewinnsüchtige Beweggründe
vorliegen . Das Hans der Witwe Wohlgenannt war mit
nur 10.000 Schmelzevfranken versichert. Die Abbrändler
erleiden daher einen großen Schaden.

Von den vereinen in Sterzing. Es wird uns geschrieben: Am
Sonntag vormittags wurde im Sitzungssaaledes Rathauses das
Dekret 'der Unterpräfektur betreffend die Auflösung des Männer¬
gesangvereines und des Turnvereines in Anwesenheit des Podestä
Ing. 'Silva,  des Obmannes des Männergesangvereines Franz
Stander  sowie des 'Altvorstondes Max Goldiner  und des
Obmannes des Turnvereines Alois G schmen t e r vom Carabinieri-
Tenente verlesen. Tags darauf begann die llcbcrgabe der Doku¬
mente über die Rechnungsgebarnng der aufgelösten Vereinea» dos
Gemeindeamt. Während so Mannergesangverein und Turnverein
in unserer Stadt aufgelöst wurde», erfuhr der Wintersport-
vcrcin  durch das große Interesse, dar der Podestä für ihn in der
Generalversammlung vom 23. d. M. lundgab, gewissermaßen eine
R e u be 1cb u n g. Die Generalversammlung war gut besucht, nicht
weniger als 61 van 143 Mitgliedern nahmen daran teil. Der Po¬
destä äußerte den Wunsch, der Wintersportverein und der Fußball-
verein mögen sich in hinein Sportvereine zusammenschließen, und
gab bekannt, daß in Sterzing ehebaldigst ein Fußballplatz erstehen
werde. Vom Obmann des Vereines wurde an Stelle des Doitor
C hr i stvm a n os, der seinen Wohnsitz gewechseltj)at, Verwalter
Ratschiller,  zum Obmamistcllverircter Herr I a » ou sche k,
zum Schriftführer Herr W i e dn er und zum Kassier Herr Karl

We l l en z oh n gewählt. Noch von einem Verein soll bie Rede
sein: vom V erschö n er u n gs v er e i n, der am 20. d. M. feine
Generalversammlung abhielt. Da nach dem Gesetzüekret vom
19. April Sterzing auch in die Reihe der Kurorte einbezogen wird,
steht der Verein seiner Liquidierung entgegen und d̂ie Generalver¬
sammlung beschränkte sich daher nur aus die wichtigsten. Erledi¬
gungen. An Stelle des zurücktretenden Obmannes Hotelier S t öt-
ter wurde Herr Domanig.  Kaufmann, gewählt.

Mit dem Anto im Schueestnrm auf dem Grödnerjoch.
Bom Grödnerjoch  wird berichtet: Zwei Herren aus
Bozen unternahmen am letzten Samstag abends bei an¬
nehmbaren Witterungsverüältnissen eine Antosahrt auf
das Grödnerjocl) und trafen dort spät abends ein. Bei
der Rückfahrt, die am Sonntag morgens erfolgte, über¬
raschte die beiden Herren mit ihrem Auto ein derartiger
Schneestuvm, daß ein Weiterkommen schon gleich unter
Piz Culatsch vollstän-dig ansgeichlosien schien. Infolge der
plötzlich eingetretenen Kälte und des starken Schnees
konnte ihre Maschine den Witternngsverbältnissen un¬
möglich weiter standhalten und war ein Weiterkommen
ausgeschlossen. Durch Zirfall konnte der Hiittenmirt des
Grödnerjoäics. Herr Riutschlechner. verständigt werden,
oer gleich eine Expedition von dort anwesenden Gästen
bildete, die mit den nötigen Wcrsizengen und Labungs-
Mitteln ausgerüstet, den in sehr mißlicher Lage befind¬
lichen Autofahrern zu Hilfe kamen. Rur unter Aufbie¬
tung aller Kräfte gelang es , das Gefährt und die beinahe
erschöpften Herren zutal zu befördern.

Schadenfener in Zell am See . Aus Zell am See
wird uns berichtet: Am Dienstag , den 26. Oktober,
brannte der Stadel des Besitzers Ploner  nieder , dessen
Anwesen schon zweimal avbrannte. Die Fcnenvehren von
Bruck und Zell am See konnten das Wohnhaus retten.
Während des Brandes war niemand im Hause anwesend.
Wegen der Brandursache ist eine gerichtliche Untersuchung
im Gange.

Erstaufführung des Films „Hall in Tirol, die
alte Salmenstadt".

Wem wäre da« liebe kleine Städtchen Hall mit seinen engen
heimlichen Gassen, den behäbigen alten Häusern und den von
ehrwürdiger Patina umkleideten Türmen am Fuße des Bettel-
ivurf nicht ans Herz gewachsen! Ein heimliches Raunen geht
von den alten Mauern aus, die so viel erzählen könnten, aber
nur so wenig erraten lassen. So war es doppelt zu"begrüßen,
daß die aufstrebende Haller Urania  den packenden kultur-
und KunstgeschichtlichenStadtfilm „Hall in Tirol, die alte
Salinenstadt" Herstellen ließ, der gestern sechs Uhr abends im
Theaterkina in Hall zur Erstaufführung gelangte. Aus den inter¬
essanten Begleitworten des Herrn Dr. Verdroß,  der die pracht¬
vollen Filmbilder von der landschaftlichen Schönheit Halls durch
einen kulturgeschichtlichen Ucberblick über die Vergangenheit der
nachbarlichen Salinenstadt erdäuztc, entnehmen wir folgendes:

Im Jahre 1272 kam über Einladung des Grafen Meinhart des
Zweiten von Tirol Ritter Nikolaus van Rahrbach den Inn
heraufgefahren, um im Bereiche der Herrschaft Thaur nach Salz
zu suchen, da Jäger und Hirten dort salzhaltige Quellen entdeckt
hatten. Ritter Rahrbach ging unbeirrt durch die wilde Abgeschlos¬
senheit der Gegend an seine-Aufgabe und fand auch das gesuchte
Salz. Fleißige Hände schritten eifrig zur Hebung des Schatzes,
bald war das Bergwerk in Betrieb und die Leitung für die
Sole und die Halle  zum Ausstellen der Sudpsanne am Inn
erlmut, van der die alsbald entstehende Siedlung den Namen
Hall  erhielt . Kaum ein Menschcnalternach seiner Gründung
war Hall schon zu solcher Bedeutung gelangt, daß Herzog Otto
ihm am 3. Juli 1303 Recht und Namen einer Stadt verlieh:
zugleich wurde das Stadtwappen geprägt: auf rotem Schilde eine
weiße volle Salzkufe, an zwei Stellen mit güldenen Reifen
verbunden.

Als Rudolf der Stifter 1368 Tirol für das Haus Habsburg
erworben hatte, bestätigte er in-einer mit einem herrlichen Reitersiegel
gezierten Urkunde der blühenden Stadt Hall  die bisherigen Rechte
und Privilegien. Am Inn erstanden ausgedehnte Lagerhäuser, denn
von Hall an beg-amr die I n n schi f f a h r -t. 1447 wurde Hall von
einem Brande beinahe vollständig zerstört, -doch wurde dieser Schick-
salsschiag von den lebensfreudigen Hallern bald überwunden.
S i e gi s m u n d errichtete-in Hall eine Münzstätte und den-bekannten
Münzturm, doch erst unter Maximilian  I . ereichte Hall den
eigentlichen Höhepunkt seiner Entwicklung. Dieser Fürst wellte
wiederholt zur Jagd im Haller Gebiet und feierte mit seiner Braut
Bianca Maria Sforza aus Schloß Hasegg bei Hall Hochzeit, sowie
während der damaligen Zeit Hall os! der Schauplatz fröhlicher Feste
war. Maximilians Jagd- und Zechgenoss« Ritter Waldaus  von
Waldenstein erbaute die Goldene Kapelle und stattete sie mit kost¬
baren Reliquien und einer Madonnenstatue aris. die Michael
Pacher zugeschrieben wird. In dieser Zeit waren es sonst vor
allem die wohlhabenden Zünfte, die■eifrig an der baulichen Er-
weiterung und Ausschmückung der Stadt mttwirkten. Das 16. Jahr¬
hundert brachte die Schrecken der Pest über die Stadt, die Glaubens-
svaltung drang in ihre Mauern ein und der deutsche Bauernkrieg
warf seine Wage» bis ins Tiroler Land. 1569 wurde von der
Tochter Kaiser FerdinandsI. das adelig« Dawenstift gegrüirdet, dessen
segensreichem Wirken auch dis Gründung des heute noch blühenden
Gymnasiums zu danken ist. Pest, Feuersbrünste und die furchtbaren
Erdbeben vom Jahre 1670 rüttelten heftig an dem Wohlstand« Halls,
das durch das Versiegen des ftüher so lebhaften Handels zwischen
Venedig und Deutschland schon große Vorteil« eingebüßt hatte.
Das Jahr 1703 brachte de» bayrischen Erbsolgekrieg, in dessen Ver-
lans die Haller Bauern die eingedrungenenBayern und ihren
OberstV eri t a erschlugen. An den Freiheitskämpsen der Jahre 1797.
und 1809 nahmen die Haller ruhmvollen'Anteil und auch im Welt¬
kriege haben die Haller der alten Tradition Ehre gemacht. Jetzt ist
Hall zurückgesunken in die beschaulich« Ruhe des Frisdens, die
großen alten Lagerhäuser am Inn bergen nichr mehr die Schätze
weiter Länder, doch umso regeres geistiges und künstlerisches Leben
''«rrfcht in der alten Stadl. Namen wie S i b cr und Bach lehne«
sind weithin bekannt, die Sangeskunst und die Musik — es fei
bi-er mir die Spcckbacher Musikkapelle erwähnt — erfreuen sich
eifriger Pflege.

Der von Ing. Karl Köfinger  aus Wien und dem Salinen»
beamten d. R. Johann P !an  nach dem Manuskripte von Oberst¬
leutnant AdalbertS z en t c gedrehte Film ließ in prachtvollen Auf«
nahmen die schöne alte Sattuenstadt mit ihrer majestätischen Berg-
welk im Hintergründe vor dem Auge des Beschauers erstehen, führt»
durch schmale Gassen mit hochgicbeligen Häusern zur altehr-
würdigen Pfarrkirche und ließ so einen reichen Blick tun in den
Wohlstand nnb das eifrige Schaffen der kunstsinnigen Haller Bür¬
ger. M « selbstverstätzdiich fügten sich schmucke Mädchen und Bur¬
schen in alten Trachten in die Siadibilder ein, die Spcckbacher- und
die Salinenmusik marschierie in ihrer historischen Kleidung oarüei-
und manch schöner alter Brauch wurde gezeigt. Selbstverständlich
war der Lebensnerv von Hall, die Saline,  nicht vergessen. Der
Beschauer konnte den Weg über St . Magdalena ins wilde Halttal
verfoig-sn und die Bergleute in ihrem schweren Tagewerk sehen.
Eine Reihe schöner Lichtbilder historischer Denkmünzen, Zeichnun-
gen »sw. ergänzte den Film. Es wäre nur zu wünschen, daß dieser
interessant« Film recht weit durch die deutschen Lande zieht und die
Schönheiten der attcn stillen Stadt in aller Weit bekannt macht. R,
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Akk! gcMMtmänner!
Tie Lande ölcitnng der Tiroler Heimatwchr erläßt fol¬

gert den Aufruf:
Wohl selten hat der große Ttadtsaal Innsbrucks solche

Massen und eine solche Stimmung fester Entschlossen¬
heit und jubelnder Begeisterung gesehen wie am Diens¬
tag, als die Landesleftnng der Tiroler Heturatrvehr den
unbeugfauren Willeir unserer Organisation kundgab, die
Führung zu übernehmen aller der Bolksgenossen, welche
ehrlich Mitarbeiten wollen unser Staatswesen ausznbauen
und uns herauszuführeu aus dein sticligen Sumpf, in
welcherr uns Korruption, kleinliche Parteizänkereien, das
feige Zurückweichen vor den Machtgelüstcn der Sozial¬
demokratie und das im Kampf hiergegen zümeist ver¬
sagende Parlament geführt haben.

Der Weg, den mir zuviicklegen urüssen, führt uns vom
bisherigen Selbstschutz zur Selbst Hilfe  gegen den bei
uns herrschenden schleichenden Bolschewismus,' von der
Selbsthilfe zur F r e i h e i t s ü ew e g u ng, welche den
deutschen Arbeiter und den nicht marxistischen Teil un-
seres Volkes befreien soll von der Vorherrschaft einer
Klasse, die mittels K l a s se n ka m p f und Klasscnhatz
Volksgenossen zu „internationalen Proletariern " machen
will, deren Endziel sein soll: Die Diktatur des Prole¬
tariats vermittelst der internationalen Revolution.

Dieser Absicht setzen wir die eiserne Entschlossenheit
zur „nationalen Revolution"  nnd nötigenfalls
auch die Tat entgegen.

Unsere Ziele können wir aber nur erreichen, wenn
jeder Einzelne  in rastloser Arbeit mithilst, unserer
Bewegung die Stoßkraft zn verleihen, sich überall —
auch im sogenannten bürgerlichen Lager — durchzusetzen,
falls irgendwo kleinlicher Parteigcist und scheues Zu-
rückweichcn vor dem Entscheidungskampfe uns Schwierig¬
keiten in den Weg legen sollte.

Darum hinein in die Heimatwehr! Alle, denen Bolks-
wohl höher steht als irgend welche Klassen-, Standes - oder
sonstigen Interessen.

> Die Landesleitung.*
Anmeldungen richten an: Wilhelm-Greilstraß« 9, Stöcklgebäude

oder Erlerstraßc tl , 2. Stock oder an die Ortsführer (mündlich oderschriftlich».

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde» „Taxlshos"
Maria-Theresienslraße 45. von g bi» VA  Uhr und von 3 bi» 6 Uhr.

„Die Nachtigall von Wittenberg" von August Strindberg.
Donnerstag den 28. d. M., 8 Uhr abends, im Claudiafaal wird
Frl. Auguste Welten  unter diesem Titel einen Vorleseabend
halten. — Eintritt für Mitglieder8 —.80 (NichtmitgliederS 1.20).

Franz von Assisi. Dienstag den 2. November, 8 Uhr abends, im
Claudiasaal, wird Monsignore Wenzelslaus Weczerzik (Wien)
unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten. Eintritt wie oben.

Mitglieder, benühk die Leihbibliothek, di« durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde. _ -1- M 280

Muffet MM.
Innsbruck , 27. Oktober.

Die heutige Sitzung des Gemeinderates stand im Zei¬
chen einer Geschciftsberatnng ohne besondere Höhepunkte,'
nur zu Beginn der Sitzung setzte eine kritische Stimmung
ein, als der christlichsoziale Stadtrat A u e r einen Dring-
l ich ke  i t s a n t rag  einbrachte , der gegen die Vermies
tung eines Geschäftslokales in den neuerbanten städtischen
Wohnhäusern an den Bnndesbahnerkonsumverein Protest
erhob. VB . Untermüller  wies diesen Protest mit
Schärfe zurück, eine weitere parteipolitisch erhitzte De¬
batte wurde nur durch die Ablehnung der Dringlichkeit
verhindert. Jedenfalls zeigte schon diese Wechselrede, wie
gefährlich die Berührung des kitzlichen Punktes der Ver¬
gebung von Wohn- und Geschäftsräumen in Len neuen
städtischen Häusern ist. Im übrigen Verlauf der Sitzung
wurden Anträge des Stadtrates , der Finanz-
sektion,  des Verwaltungsausschusses der städtischen
L i cht w er ke und der B a n se kt i o n erledigt.

Ein Dringlichkeitsantrag gegen eine Bermietnng in den
nencn städtischen Wohnhäusern.

Zu Beginn der öffentlichen Sitzung verlas BM . Doktor
Eder  einen Dringlichkeitsantrag  des Stadt¬
rates A u e r und Genossen. StR . Auer bemerkte zur Be¬
gründung der Dringlichkeit, daß in den neuen städtischen
Wohnhäusern durch den Wohnungsausschutz auch Ge¬
schäftsräume vergeben wurden und zwar aus Beschluß
des Stadtrates e i n L a d e n dem Kons u mverei n der
Eisenbahner,  wogegen die stenerzahlondenHandcls-
und Gewerbetreibenden P r o t e st erheben. Die Häuser
werden aus Steuergeldern errichtet, daher gebührt auch
den Steuerzahlern der Vorrang , keinesfalls gehe es an.
Konsumvereinigimgen, gegen die der Handels- mst» Ge¬
werbestand stets ankämpfe, zn bevorzugen, trotzdem sich
verschiedene Gewerbetreibende beworben haben. Es sei
bedauerlich, daß ein bürgerlicher Bürgermeister den Ans-
schlag zu diesem Vermietungsbeschlutz gegeben habe.

BB . U n i e r m ü l l e r gab zu, daß die Vermietung an
den Konsumverein erfolgt sei, jedoch sei damit keineswegs
ein Gescheut gemacht worden, kein anderer Laden in einem
städtischen Hans sei so lukrativ vermietet, der Mietzins
kommt einer 23- bis 24prozentigen Verzinsung des Bau¬
aufwandes gleich. Es gehe nicht an, die Handels- und
Gewerbetreibenden oder irgend eine andere Gruppe allein
als Steuerzahler hinzustellen, Steuerzahler seien dieK o n-
sumenten  in ihrer Masse,' übrigens sei der Mietver¬
trag vom Stadtrat abgeschlossen worden, er kann daher
auch nicht aufgehoben werde»'. Sollte gegen diesen Vertrag
angekämpft werden, so betrachte dies die sozialdemokratische
Partei als einen Affront  und würde daraus ihre F o l-
gerungen  ziehen.

BM . Dr . Eder  reagierte auf die Apostrophierung des
SiR . Auer nnd bemerkte, daß die Vermietung von Lokalen
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nicht dem Gemeinderat, sondern dem Stadtrat obliege, der
in vollkommen legaler Form tu dieser Angelegenheit ent¬
schieden habe, so daß eine Aufhebung des Beschlussesn i cht
in Frage komme.

SM . A u c r vertrat nochinals seinen Antrag und be¬
merkte, daß dem Konsumverein gegenüber 16 anderen
Bewerbern der Vorzug gegeben worden sei. Es sei auch
nicht ganz klar, wie hoch der Mietzins bemessen worden sei,
130 oder 150 Schilling monatlich. Jedenfalls müsse es dem
Gemeinderat freigestellt sein, einen etwaigen Lapsus des
Stadtrates aufzuheben.

BB . U n te r m ii l l e r wies nun mit Schärfe den Vor¬
wurf einer Uebereilung zurück und bezeichnete die Bemer¬
kung des Vorredners wegen des unklaren Monatszinses
als den Versuch einer Verleumdung gegen den betreffen¬
den protokollführenden Beamten. Ter Mietzins beträgt
130 Schilling monatlich, erhöht sich aber durch das Angebot
des Konsumvereines, den Zins auf ein Jahr im v o r a n 8
zu erlegen, durch ZinSersparung auf zirka 140 Schilling.

Bei der Abstimmung über die Dringlichkeit des Antrages
ergaben sich 14 christlichsoziale und großdeutsche Stimmen
dafür, so daß die Dringlichkeit als ab gelehnt  erschien.

Die Nachfolger des verstorbenen StR . Rapoldi.
Nun brachte der Vorsitzende zur Kenntnis , daß eine

große Zahl von Beileidskundgebungeu anläßlich des Todes
des StR . Rapoldi  eingelaufen seit die Witwe habe
dem Gemeinderai ihren tiefgefühlten Tank für die Ehrun¬
gen, die ihrem Gatten erwiesen wurden, ausgedrückt.

An Stelle des Verstorbenen rückt als Mitglied des
sozialdemokratischen Klubs Herr Jakob F in ge r l in
den Gemeinderat nach, der gleichzeitig das übliche Ge¬
löbnis in die Hand des Bürgermeisters legte. In den
S t a d t r a t rückt GR. Adolf Berger  nach, in den Ber-
waltungsausschuß der städtischen Lichtwerke GR. Alois
Engl,  in den Berwaltungsvat der „Tiwag" GR. E r t l,
irr den Seilbahnansschuß StR . I ö t. Der Gcmeinderat
genehmigte diese Ergänzungsmahlen sowie die notwcn-

Fehlsichtige
erlangen restlose Aufklärung
durch die populäre Druckschrift

„Auge und Brille“
von Professor Dr. Pistor , Jena.

.Verlangen Sie dieselbe kostenlos bei
F. Miller

staatlich geprüfter Optiker
Innsbruck, Meranerstraße 3. *

Präzisions-Ausführung augenärztlicher Rezepte in
eigenen Werkstätten . S385

dtgeu Verschiebungen in den verschiedenen Ausschüssen.
Als neuer Obmann  der sozialdenwkratischen Ge-

meindemtsfraktion fungiert nunmehr VB. Hans N n -
t e r m ü l l e r . — lieber die

Anträge des Stadtratcs
referierte nun zunächst der Vorsitzende. Zn Arronöie-
rnngszwecken beabsichtigt die Stadtgemeinde, einem Kauf¬
angebot des Vollandschen  Anwesens in derHl .-Geist-
stvaße 3 näherzutreten, da das Anwesen in nächster
Nähe der städtischen Gründe am Bismarckplatze gelegen
ist. Der Gcmeinderat genehmigte einen Kanfkredit von
112.000 8.

Zum weiteren Ausbau des Achenseewerkes ist eine wei¬
tere Obligationsanleihe der „Tiwag"  und
eine neue Aktienemission  notwendig. Die Stadtge-
incinöe übernimmt satznngsgemäß die Bürgschaft gegen¬
über dem Land und verpflichtet sich zur A b n a h m e
neuer Aktien,  so daß nunmehr von acht Millionen
Schilling Aktien die Stadt Innsbruck insgesamt 3,914.674
Schilling Aktien besitzt.

Eine städtische Subvention für die Flugverbindung
Innsbruck —Wien.

Die österreichischeL u f t v e r kc h r s - A. - G. beabsich¬
tigt ab 1. November  dreimal wöchentlich versuchs¬
weise den direkten Flugverkehr ans der Strecke Inns¬
bruck —Wien  mit einer Zwischenlandung in Salz¬
burg  aufzunehmen , später soll dann der Flugverkehr
auch aus Vorarlberg  ausgedehnt werden,' Bregenz
baut einen eigenen F t u g h a f e n, damit die Verbindung
mit Zürich—Paris einen Stützpunkt hätte. Die Selbstkosten
eines solchen Fluges betragen 12008, die auch bet voller
Besetzung des fünfsitzigen Flugzeuges nie gedeckt werden
können. Die Flugverkehrs-A.-G. wäre aber bereit, ein
D r i t t e l der Kosten zu tragen, falls das Land Tirol und
die Stadt Innsbruck auch je ein Drittel Übernchmen.
Die Landesregierung  hat nun ausnahmsweise
einmal diesem Vorschlag sofort zugestimmt und sich be¬
reit  erklärt , das Drittel zn übernchmen, falls die Stadt
Innsbruck  desgleichen tue. Dieses gute Beispiel er¬
fordert Nachahmung und so stimmte der Gemeinderat dem
Antrag bet, einen S u b v en t i o » s kr e d i t i m H ö ch st¬
au s m a ß e von 50008 zu bewilligen. — Als Vertreter
beim österreichischen Luftverkehrsausschntz nominierte der
Gemeinderat Reg.-Rat Dr . Roh n.

VB. Untermüller  beantragte die Genchmiguug
eines mit der Postverwaltnng abgeschlossenen Mietver-
trages betreffend die Trainremise 11, die ohne Debatte er¬
folgte.

Auf Antrag des StR . P em v a n r wurden her I nns-
bruck er  Messe -A.-G. für die eigentlichen Hauptaus-
stellungsränme keine  Steuern vorgeschrieben. — Auf
Antrag des SM . Stand  t u gcr  wurde der Ankauf der
Grundparzelle 1095/3, Kat.-Gem. Wilten, aus der gericht¬
lichen Versteigerung genehmigt.

StR . Dr. P em b a u r berichtete über folgende
Anträge der Finanzsektion:

Für die Erstellung der Einfriedung rings um den Aus¬
stellungsplay wurde ein Kredit von 30428 bewilligt- für

die Herstellung einer Schutzmauer längs des Sandgra¬
bens bei der Rhvmbergfabrik an der Amraserstmtze ein
Kredit von 51.500 8. — Auf Antrag des GR . Dr . Peer
wurden die Ruhegennß- und Versorgungsbestimmungen
für die ständigen Arbeiter der städtischen
Lichtwerke,  die analog denen der Arbeiter des Bau¬
amtes entworfen wurden, genehmigt.

StR . Auer berichtete über die
Anträge der Bausektiou.

Zum Ausbau der Garagen im Hause Mariahilf 7 zur
Unterbringung der Kehrichtautoziige wurde ein Kredit
von 91508 bewilligt, für die Adaptierung der zur Unter¬
bringung des Jugend - und Mtetamtes im Haus Salur-
nerstraße 4 ein Kredit von 7100 8.

Ein Antrag, in neu zu errichtenden Straßen hie angren¬
zenden Grundeigentümer zum Ersatz des Kostenaufwandes
für Wasser- und Kanalteitungen in entsprechendem Aus¬
maß hcranzuzieben, wurde angenommen.

Tie R e tt u n g sr i u g e an der Innbrückc und am
Jnnsteg werden in Hinkunft a u H b c i N a cht zugänglich
fein. Bon der Anschaffung von Rettungskähnen
steht der Gemcinderat ab, da er sich bei der reißenden Jnn-
strömung keinen Nsttzen davon verspricht.

Auf Antrag des BB . iy*?«&<: t wurde ein Antrag ange¬
nommen, daß die städtische Landwirtschaft in der Reichenau
als selb st än d i ger Betrieb die Gewinnung
von Schotter und Sand  aus dem Inn pflegt nnd
zn diesem Zwecke wurde ein Kredit von 15.0008 ansgewor¬
fen, wovon ein bereits erprobter Traktor angekauft wer¬
den soll.

Nach Beendigung der öffentlichen Sitzung folgte noch
eine kurze vertrauliche Beratung . Die Bemessung
derMietzinse für  die Wohnungen in den neuen Häu¬
sern in der Amthorstraße stand noch u : cht auf der Tages¬
ordnung, da sich die Klubs über das Ausmaß noch nicht
vollkommen einig sind.

SU Sabre Mmi-MWall Snnsörui
In diesen Tagen begeht eine Innsbrucker Gesellschaft

ihren halbhundertjährige« Bestand, die weit über den
Rahmen eines privaten Vereines im Wirtschaftsleben
der Landeshauptstadt eine bedeutsame Rolle spielt, in¬
dem ihr die planmäßige Hebung und Entwicklung der
Ftschereiwirtschaft, der Fischzucht tind des Fischsportes
3» danken ist, die Fischerei - Gesellschaft Inns¬bruck . '

Im Spätsonnner 1876 traten einige Freunde der
Fischerei zusammen, um sich zwecks Förderung der Fisch¬
zucht und des Fischsanges in den einheimischen Gewässern
zn einer Gesellschaft  zu vereinigen, die daun
auch am 21. April 1877 ihre gründende GeneralverfaMM-
lnng abbaltcn korutte. Unter der Führung des Ober¬
stabsarztes Dr. Georg Steyrer,  des ersten Vorstandes
der Fischerei-Gesellschaft, schritt der Ausschuß zunächst an
die Pachtung der Stadtftscherei am Inn und in der Höt-
tiugeran und begann auch sogleich seine Versuche, durch
Aussetzen von Setzlingen die Fischzucht zu heben.

In dieser ersten Periode der Vereinstätigkeit übten
nur wenige Mitglieder selbst die Fischerei aus , der Fisch¬
fang wurde meist durch angestellte Fischer besorgt, die
ihre Beute gegen Janggeld an den Verein ablieferten,
der darrn die Fische an seine Mitglieder verteilte. Die
Menge der von den angestellten Fischern erbeuteten
Fische betrug im ersten Jahre 310 Forellen und steigerte
sich alljährlich bis zum Höchststand im Jahre 1883 von
1200 Forellen und 57 Aschen. In den ersten Jahren richtete
der Ausschuß sein Hauptaugenmerk auf die künstliche
Aufzucht von Fischen unter der zielbewußten Leitung
des seit 1878 tätigen Vorstandes Franz Oberhäuser,
der Ansschußmitglteder Tr . T schu r t sche n t Ha l e r und
Georg Mut sch lech ner . Alljährlich wurden 80.000
bis 50.000 Bachforelleneier aufgelegt und hievon 20.000
bis 30.000 Brtttlinge gewonnen, die hauptsächlich in den
Gewässern der Höttiugerau und des Bölser Gießen aus-
gesetz wurden. In , Jahre 1881 erwarb die Gesellschaft die
Fischerei von V öls - Kematen  und erweiterte dadurch
ihren Wirkungskreis bedeutend. 1882 kam die Fischerei
des Klosters Wilten  am Inn von der „Ftggen" bis
zum Prügelban dazu, eine Zeitlang war auch der
Amraser Schlotzteich für die Karpfenzucht der Gesell¬
schaft überlassen. Die der Innsbrucker Spinnfabrik ge¬
hörigen Fischcreirechte in der Sill  sind durch das Mit¬
glied Arthur RHomberg  der Gesellschaft schon seit
ihrer Gründung kostenlos überlassen worden. Bis in die
Achtzigerjahre blieb der Mttglivderstand der Gesellschaftauf der Höhe von 50.

Damals trat eine neue Richtung des Vereines hervor,
die sich weniger der Fischzucht, als der sportlichen
Ausübung der Fischerei  zuwan -dte. Von mm an
wurde die Ausfischung nicht mehr durch bezahlte Fischer,
sondern durch selbsttätige Ausübung der Fischerei durcl)
die Mitglieder besorgt. Dadurch verlor der Verein zwar
anfänglich an Mitgliedern, die sportliche Entwicklung der
Fischerei blieb aber seit damals die Hauptaufgabe der
Fischereigesellschaft, die sie bis heute vorbildlich erfüllt.

In den letzten Jahren haben sich die Eigen Wässer
der Fischereigesellschaft durch Ankauf und Pacht außer¬
ordentlich vermehrt. Sie umfassen heute folgende Ge¬
bietsgruppen: Die Fischereien Zirl - Unterperfutz,
M a r t i n s b ü hel - Kranebitten , B ö l s - K c m a -
ten , Amraser Gießen , die Sternbach  sche
Fischerei in Mül , lau,  die Fischerei Ampaß - Bol-
dcrwald  und die Fischerei am Obernberg erBache.

Bon den hervorragenden Funktionären des Vereines
seien genannt : Die Altvorstände Dr . Georg Steyrer.
Franz Oberhäuser,  Hermann M aff ei , Josef
Schüeler , Fritz Blaseller,  Dr . Franz Greil,
ferner die Ausschußmitglieder Dr. Theodor Kölle,
Tr . Johann T schn r t sche n t h a l e r, Alois S a l che r.
Edmund W c h i n g e r, Dr. Eduard T chu e l e r, Andrü
Hörtnagl,  Franz W ü r t e m b e r g e r, Dr . Luis
Mayr,  Othmar Stuchly,  Tr . Hermann Pesen-
d o r f e r, Dr. Julius S chu mache r, Robert M a 5 e r
u. n. m. Seit 1905 leitet der Direktor des städtischen
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Krankenhauses. StadtplwstkuS Tr . Franz H ö r t n a g l
als Vorstand die Geschicke der Fischereigesellschaft in nor-
bildlkchcr Weise, seiner energischen und initiativen Fiih-
rnng ist cs zu verdanken, daß die Fischereigcsellschast
die Erschütterungen der Kriegsjahre überwunden »at
und in neuer Blüte steht.

Gestern abends, veranstaltete die Fischereigesellschaft
Innsbruck , anläßlich des SOjährigen Bestan-djubiläums
im Gastaus Kranebitteu eine interne Feier.  Vorstand
Dr . Franz Hörtnagl  entwarf in großen Zügen in
seiner Festrede die Entwicklungsgeschichte der Fischerei-
gesellschaft, wobei Altkassier Postdirektor a. D. Edmund
W e h i n g e r, einer der verdientesten ehemaligen Funk¬
tionäre der Gesellschaft, in humorvoller» launiger An¬
sprache die Verdienste des Vorstandes, der schon seit mehr
als zwei Dezennien die Fischereigesellschaft leitete, wür¬
digte. Den Glanzpunkt der unterhaltenden Beiträge bil¬
deten die prächtig gesungenen Volkslieder des Ausschuß-
Mitgliedes Obermagistratsrat a. D. Othmar Stach ly.
Die Festfeier der Innsbrucker Petrijünger nahm in
fröhlicher Geselligkeit einen gemütvollen, schönen Verlauf.

»de in Mol.
Schadenfeuer im Zillertal.

Am 23. d. M. brach um zirka halb 7 Uhr abends im
Felöstadel des Winsbergbauern Johann Wechselber-
g e r in S t u m m e r b e r g auf bisher iwch unaufgeklärte
Weise ein Feuer aus . dem der Stadel und die darin be¬
findlichen Futter - und Heuvorräte zum Opfer fielen. Der
Schaden wird auf 2800 8 geschützt, die Versicherung be¬
trägt 1000 8.

Bei der Löschaktion erlitt der Bauernsohn Raimund
Schmalz!  einen Unfall, der leicht hätte für ihn schwere
Folgen haben können. Er geriet mit den Füßen ani eine
herabgefallene elektrische Leitung, die noch niltcr Strom
stand und erlitt einen derartig starken elektrischen
Schlag,  daß er acht Stunden lang bewußtlos war. Die
Rettungsabteilung der Stummer Feuerwehr , die sich am
Brandplatze befand, leistete ihm erste Hilfe und brachte
ihn in die elterliche Wohnung. Nach ärztlicher Aussage
besteht keine Lebensgefahr und befindet sich Schmalz! am
Wege der Besserung.

Brand in Unterlehn bei Längcnfcld.
Am 23. ö. M., zwischen 11 und 12 Uhr nachts, brach in

dem derzeit unbewohnten Bergorte Unter lehn,  Ge¬
meinde Längenfeld, aus bisher noch unbekannter Ursache
Feuer aus. das das Doppelhaus, sowie Stall und Stadel
des Besitzers Heinrich R i m l samt den ganzen Futter¬
vorräten der heurigen Ernte vollständig einäscherte. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Ein neues Urnengräberfeld in Tirol aufgedeckt.
In Westendorf,  Bezirk Kttzbühel, wurden bei Um¬

bau der Straße vom Bahnhof nach dem Ort etiva vier
bis acht Urnengrüber von den Arbeitern angeschnitten
und zerstört. Sie gehören zweifellos z>l einem Grabfeld
von einiger Ausdehnung. Die Gesäße sind bis aus geringe
Reste zerwovfen worden, die Bronzen ivurden unter
den Neugierigen z e r st r e u t. Dank dem Einschreiten
des Revier-Inspektors F . Unterhölzer  von der Gen¬
darmerie in Westewdorf konnten die Funde jedoch großen¬
teils wieder zustande  gebracht werden. Es handelt
sich nm das bisher ö st l i ch ste Grabfeld jener Gruppe,
die z. B. in Willen und Müh lau,  insgesamt aber
nun schon in 19 Feldern Nordtirols bekannt wurde. Das
besondere Interesse , das dieses jüngste Feld für die
Heimatforschung beanspruchen kann, gründet sich einmal
auf der Tatsache, daß es das e r st e am Rand des nach¬
weislich schon zumindest 1000 v. Ch. abgebauten Erz-
zuges  ist und also die eigentlichen Jnntaler Grabselder
mit dem Bergbaubezirk verbindet, dann auf dem ver¬
hältnismäßig großen Reichtum an Bronzbeigaben,
vo,l denen ans der genannten Gräberzahl etwa sechs
Nadeln, ebensoviele Armreifen, drei Messer und Blech¬
reste eines anscheinend größeren Gefäßes gerettet wurden
irnd endlich darauf, daß die Bronzen zwar dem Allge¬
meintypus der zahlreichen schon bekannten entsprechen,
in Einzelheiten aber Abweichungen zeigen, die eine ge¬
wisse Sonderstellung  des Grabfeldes andeuten.
Eine Untersuchung wäre also höchst wünschenswert, wird
aber wohl durch den sattsam bekannten Maugel an Mit¬
teln verhindert werden.

Vom Oeher Sluibenwerk.
Aus Imst wird uns geschrieben: Bei der Einweihung

und Eröffnung des Stuibenwerkes sind sehr beachtens¬
werte Worte gesprochen worden, die im Interesse nicht
nur der Oetzer, sondern im Interesse eines großen Tei¬
les der Oberinntaler Bevölkerung festgehalten werden
sollten. Das Werk ist bekanntlich als Bezirkswerk
gedacht und ist bis heute nicht voll  a u s g e b a u t. Im
Interesse des Bezirkes Imst und der angrenzenden Be¬
zirke, resp. der Entwicklung des Gewerbes und der In¬
dustrie würde aber die Ausgestaltung des Stutbeu-
werkes zur vollen Leistungsfähigkeit  liegen.

Nun hat es schon vor und während der Baues M i ß-
vc rftändnisse  und irrige Auffassungen zwischen den
in Frage gelangenden Gemeinden gegeben, die beseitigt
werden sollten. Oetz und sein Werk wurden verdächtigt,
man sei hier zu leichtfertig vorgegangen, habe ohne Rück¬
sicht aus den Absatz und zu teuer gebaut. Das sind Un¬
wahrheiten.  Der Bauausschuß für das Werk hatte
bis zur vorläufigen Vollendung des Baues nicht weniger
als 57 Sitzungen und zog zu ihnen stets die geeigneten
sachverständigenBerater bei. Der Absatz für die heute
verfügbare Kraft ist gesichert. Dazu ist die Stiiibenbach-
kraft ans dem Grunde die Perle der Wasserkräfte, weil
ihre Nutzbarmachung den denkbar geringsten Geldauf¬
wand erfordert. Einzelne der mehr oder weniger ent¬
fernten Bezirksgemeinden machen es der Gemeinde Oetz
zum Borwurf , daß sie eine finanzielle Beteiligung der
Nachbarn ab lehnte.  Das sah vielleicht wie Selbstsucht
aus » war es aber nicht.

<
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Nationalrat Ing . Hans Jllmer,  der der Gemeinde
Oetz in der Stuibenwerk-Angelegenheit vom Anfang bis
zun: Ende mit sachkundigem Rat zur Seite stand, gab bei
seiner Rede in dieser Hinsicht die notwendige Aufklärung.
Er sagte: „Es wurde uns verübelt, daß nur eine Gemeinde
die Kraft des Stuibenbachesallein  ausgebaut hat. Wäre
das nicht der Fall gewesen, dann gäbe es heute wahrschein¬
lich noch kein Stuibemverk. Bei einer solchen Sache darf
man nicht nach links und nach rechts ziehen, und das wäre
unvermeidlich gewesen, wenn mehrere Gemeinden mit zu
bestimmen gehabt. Nunmehr aber ist das Bezirkswerk
geschaffen uttd es ist an allen Gemeinden, einträchtig zu¬
sammenzuarbeiten. An der Gemeinde Oetz selbst aber
wird es liegen, ihr Werk durch von einem höheren Gestchts-
punkt aus diktierte Ttromliefcrungsverträge zu einem
Bezirkswerk zu machen. Das wird bestimmt zu einem
wirtschaftlichen und kulturellen Ausbau im Bezirk führen."

Der vollständige Ausbau kann sicher angenommen wer¬
den. Die bei der Eröffnungsfeier anwesenden auswär¬
tigen Bürgermeister und Gemeindovertreter stellten näm¬
lich fest, daß sic an die Zukunft des Stnibenwerkes glau¬
ben. Sie machten auch die Zusage, es fördern zu wollen.
Oetz selbst aber wird den großen moralischen Eindruck,
den es durch die entschlossene Bauführung in wirtschaftlich
so schwieriger Zeit und durch die Opferwilligkeit seiner
Gemeindebürger erreichte, die mit ihrem Besitz und Ver¬
mögen als Garanten für das finanzielle Risiko auftraten,
niemals durch irgend ein engherziges Auftreten ver¬
wischen.

Sfieatec+fiJuß+ßunli1
= Sladtlhealcr Innsbruck Donnerstag 8 Uhr abends kommt zum

letztenmal die reizende Stiidentenoperette „Prinzeß Grell" zur̂ Auf¬
führung . Freitag abends 8 Uhr gelangt als Vorstellung der Schau-
spiel-Tiheatcrgeineinde di« dreiakftg« Komödie „Nickel und di« sechs-
und dreißig Gerechten" non Hans I . Rehfisch zur Aufführung. Diese
Novität beherrscht derzeit den Spielplan aller deutschen Bühnen . Am
San,stag abends 8 Uhr findet zum erstenmal die große Ausstattungs-
operettennovftät „Die Kaiserin" van Leo Fall statt. Der Barver-
kauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags Ins
halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt und werden dort auch Duhendkarten z» 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben. Ab November beginnen die Vorstellungen
um halb 8 Uhr abends.

— Innsbrucker Volksbühne. Jnnstraße 107 (nahe der Haltestelle
„Jnnsteg " der Mühlauer Autobuslinie). Am l . November (Aller-
Heiligentag) wird unter der Spicleitung I . M. Rainer „Der Herr-
aottschnitzcr von Aminerqau". Bolksstück in fünf Akte» von Ludwig
Ganghofer aufgeführt. Beginn 8 Uhr abends (nach der Heldcn-

edenkfeier vor den, Kriegerdenkmal St . Nikolaus). Kartenuorver-
auf bei Frischauf, Kirchgasse 14.

= Musikverein Innsbruck. Der am 5. November im Musikvek-
einssaal stattfindende Klavierabend des Direktors Emil Schennich, bei
dem der Künstler den neuen großen Konzertflügel spielen wird, bringt
folgendes Programm : L. v. Beethoven: Sonate op. 31, Nr. 2, D«
Moll ; M. Reger : zwei Humoresken; E. Schennich: Nordische Stim¬
mungsbilder (Uraufführung ) und Moussorgsky: „Bilder einer neuen
Ausstellung". Freitag den' 29. Oktober abends 6 Uhr Orchesterprobe
für die Bruckneisymphoni«.

<= Rost -Quartett . Für den am Samstag den 30. Oktober im
großen Stadtjaal staitfmdendcn Kammermüsikabend des Ross-Quar¬
tetts herrscht lebhafte Nachfrage. Das Ross-Quartett ist von seinen
verschiedenen Konzerten, die es in Innsbruck in. Verlause der Jahre
gab. so gut bekannt und eingeführt, so daß es sich wohl erübrigt.
Näheres über die Künstler zu sagen. Der Saal wird gut geheizt.
Karten Vorverkauf in der Musikalienhandlung Johaim Groß.

= Kirchenkonzert in St Nikolaus. Gleich wie im Borjahre , oer-
anftaltet die „Vereinigung St . Nikolaus" auch Heuer wieder am
Montag . den 1. November, um halb 7 Uhr abends, zu Ehren der
gefallenen Mitbürger der Pfarrgemcinde in der St . Nikolauskirchs
ein Kirchenkonzert mit erlesenem Programms . Zur Aufführung ge¬
langen Werke von Dvorak, Mendelssohn, Kornelius, Händel und
Michel. Nach dem Konzerte die übliche Feier am Heldendenkmal.
Den Kartenvorverkauf haben aus Gefälligkeit übernommen: Musi¬
kalienhandlung Graß in der Maria -Theresiev-Straße und Kauf¬
mann Sunkovsky in der Jnnstraße.

— Erfolge eines Innsbrucker Musikers in München. Man schreibt
uns : Kapellmeister Max P f l u g m a che r, der Sohn des in allen
Kreisen Innsbrucks bekannten, im Jahrs 1921 verstorbenen Oberin¬
spektors und Leiters der Tiroler Raiffeisengenossenschaftenin Bozen,
Max Pflugmacher, feiert nach seiner Rückkehr von Gastspielreiie»
mit der von ihm in München geschussenen und cingeführten Film-
illnstrationsmusik mit großem Orchester neue steigende Erfolge bei
Publikum und Presse. Sn schreiben z. B. die „Münchner 9t 9t ":
„Der Meister der modernen musikalischen Filmillustration Ist wieder
an den Ausgangspunkt seines Rufes zurückgekehrt und findet bei
großem Orchester das Material , das er zur Berwirklichung feiner
großzügigen, nach und nach die übrigen großen Theater anciscrn-
den Pionierarbeit braucht."

— Radio Dien 531. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich; Allerseelen-
gebräuche von Dr. Perkmann . 6.30 Uhr: „Das Buch" 8. Die phoio-
mechanischenIllustrationsverfahren des Buchdruckes von Professor
Broum . 7 Uhr: Rezitation von L. Flehner . 7.30 Uhr: Englisch.
8.05 Uhr: Orchesterkonzerl des Wiener Symphonieorck-esters. 9J?it-
wirkende: Opernsängerin M. Basilides (Staatsoper Berlin). Mela
Wellarfon (Newyork) Cello.
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Offen gestanden, es war manchem Freunde der Kirchenmusik
unbekannt , daß der etwa vor sechzig Jahren gegründete „Zäzi-
lienverein " überhaupt noch existiert und es bedurfte der letzten
Tagung , um sich von der Fortdauer seines Daseins zu überzeugen.
Tempora mutantur ! Der Zäzilianismus , zu dessen Fahne sich
einst Tausende mit einer Begeisterung bekannten , die vielleichl
nur noch von jener der gleichzeitig blühenden Wagnerianer über-
trofsen wurde , er ist. wie bei der letzten Tagung van maßgebender
Stelle zugegeben wurde , zu den Vätern eingegangen und wenn
auch der „Zäzilienverein " als solcher noch besteht/ so hat er sich
doch in seinem Wesen gründlich geändert und ist jedenfalls nicht
mehr das , wozu er sich bald »ach seiner Gründung answuchs:
die angematzte oberste Instanz zur Entscheidung über Gut und
Böse in kirchenmusikalischen Fragen , die ihr« Tyrannis bis
in die letzte Dorsklrche ausllbtc . Die Verdienste des „Zäzilien-
vereines " um die Wiedererweckung der alten Vokalmusik und
die Beseitigung von mancherlei Mißständen , die in die kirchliche
Liturgie eingedrungen waren , in allen Ehren . Aber wenn dein
Gründer des Vereines Dr . Franz Witt hiefllr ein Denkmal ge¬
bührt , so hat sich andererseits leider der Verein selbst i» dem
berüchtigten „Vereinskatalog " dieser größten Beckmesserei, die
je unter Gottes Himmel getrieben wurde , ein Denkmal schlimm¬
ster Art gesetzt. Jedes , auch das allergrößte Machwerk, wenn cs
nur „würdig " (lies : fast- und kraftlos ) war , fand seinen Eingang

in jenen Katalog , dagegen wurde alles , was nicht nach dem offi¬
ziellen Kochrezept abgefaßt war . alles , was halbwegs persönliche
Eigenart aufwies , als unkirchlich, „subjektiv ", verworfen . In
solcher Gesellschaft war natürlich siir eine Erscheinung, wie Anton
Bruckner  kein Platz und doch ist gerade von seinen Kirchen¬
musikwerken die Reaktion gegen das zäzilianische Dogma aus-
gcgangen . Wenn seine Messen, diese gewaltigsten Gottesbekennt-
niffc, die jemals in Musik geschrieben wurden , auch keine Gnade
vor dem Richterkoliegium des Katalogs fanden , in die Kirche
bahnten sie sich schließlich doch ihren Weg und von dort aus ver¬
setzten sie dem Zäzilianismus den Todesstoß. Das blühende Leben
siegte über den blassen Gedanke », die schöpferischePotenz über
die kraftlose Ohnmacht, das Kunstwerk über die Grödener Ware.
In die Bresche, die Bruckner gelegt, trat eine vom Glauben
an den Fortschritt der Kirchenmusik erfüllte hochbegabte und mit
allem technischen Rüstzeug der modernen Musik ausgestattete
junge Generation von schaffenden Musikern , die mit heiligem
Eifer darangeht , das leider nicht unberechtigte Schlagwort von
der Rückständigkeit der katholischen Kirchenmusik aus der Welt
zu schaffen. Und so erwacht die Kirchenmusik immer mehr aus
dem Winterschlaf, in den sie künstlich versetzt wurde , sie treibt
und sproßt ganz frühlingshasl und wenn auch noch nicht alles
Erfüllung ist, was an den Tag tritt : die Kirchenmusik ist auf dem
Wege, den verlorenen Posten , um den sie durch kurzsichtigen
Unverstand und — dies sei zugegeben — auch durch den Materia¬
lismus der Zeit gebracht wurde , wiederum zu erobern.

Ueberaus erfreulich ist, daß in der ersten Reihe der Vor¬
kämpfer  für den kirchenmnsikalischen Fortschritt einige junge
Tiroler  marschieren . Unsere Heimat ist derzeit überhaupt wie
vielleicht nie vorher reich an musikalischen Begabungen , von
denen einige vorwiegend oder wenigstens teilweise auch für die
Kirche tätig sind. Ueber das Schaffen dieser Musiker gewährten
die Aufführungen des Pfarrchores St . Jakob  anläßlich
der Zäzilienvereinslagung ein aufschlußreiches, wenn auch be¬
greiflicherweise nicht erschöpfendes Bild . Da ist vor allem unser
Karl Koch zu nennen , dessen dritte Messe (v ) beim Hochamt am
Sonntage zur Aufführung kam. Ein in seinem blühenden Reich-
tum der Harmonie , seiner überschwenglichen Melodieseligkeit,
in der berauschenden Klangpracht des Chores und Orchesters in
den reichen Barockraum der St . - Jakobs - Pfarrkirche förmlich
hineinkomponiertcs Werk , zwar nicht in allen Teilen gleich¬
wertig , auch noch nicht frei von fremden Einflüssen, im ganzen
aber zweifellos ein großer Wurf . Ei» glanzvolles Stück ist auch
Kochs 9Rarienlied „Maria , wir singen vor deinem Hause", das
beim zweiten Kirchenkonzert wiederum eine hinreißende Wir¬
kung ausübte . Starken Eindruck hinterließ dos Kyrie aus der
Lateinischen Messe siir Chor und Orchester von Karl Senn,  das
in schwer lastenden Akkorden eine herbe Butzstimmung zum
Ausdruck bringt . Die knappe Prägnanz der Chor- und Orchester-
sprachc dieses Stückes ist vorbildlich. Eine unserer größten Hoff¬
nungen ist Josef L echt al er , von dem das Kyrie und Gloria
aus der Klemens -Hofbauer -Mesie zur Aufführung , kamen . Beide
Sätze zeugen von einem feurigen Temperament , dem gleichzeitig
ein ungewöhnliches Können zu Gebote steht. Die Schlußfuge des
Gloria in . ihrer himmelstürmeuden Begeisterung , in der unge¬
heuren Gewalt der Steigerungen , in dem Riesenmos; ihres Baues
rückt den Komponisten in die unmittelbare Nachbarschaft Anton
Bruckners , Eine Messe-Einlage von Alfons Schlögl  zeigt diesen
Komponisten auf der Höhe der vokalen Satzkunst , doch ist der
Fluß der Polyphonie durch öftere Ganzschlüsse einigermaßen
unterbrochen . Warum hört man von Schlögl in unserer Stadt
so selten etwas und nie ein größeres Werk ? Zwei Einlagen
von Joseph Meßner  wirkten etwas skizzenhaft , doch war
immerhin in einzelnen Stellen die Pranke des Löwen zu er-
kennen . Ei» Stück von edler Haltung ist die Meffe-Einlage
VUleruut onmes von Karl P e I» b a II r.

Es geziemt sich noch, der Leistungen des P f a r r cho r s ge¬
bührend zu gedenken. Erwägt man , daß zur Vorbereitung des
Riosenprogrammes (außer den vorgciianuten Werken kamen die
1) woU-Mesie und das geivaltigc Te Deum von Bruckner
sowie eine Reihe von alten A erpella -Werken zur Aufführung)
nur wenige Wochen zur Verfügung standen, so kann man dem
Pfarrchor und seinem Dirigenten Karl K o ch, die sich ihrer Cache
offenbar mit größter Hingebung widmeten , nur ehrliche Be¬
wunderung zollen. Daß nicht alles gleich vollkommen gelang , ist
selbstverständlich, solches macht schon die durch die Raumoer-
hältnisse bedingte „breite Schlachtordnung " nahezu unmöglich.
Die Hauptstärke des Chores liegt in der modernen Orchester¬
messe, doch waren auch in A oapeUa-Gesang schöne Leistungen zu
verzeichnen. Immerhin sollte der Chor dem unbegleitcten Ge¬
sang, diesem Prüfstein der Chorkultur , eine ausgiebigere Pflege
angedeihen lassen, als es anscheinend bisher der Fall ist. Rühm¬
liches kan » endlich noch vom Sologuartett vermeldet werden
(besonders herrlich sang Hans Auer  das Tenorsolo im Te Deum),
mir möge sich der Solo-Alt vor jeglichem Forcieren hüten. Alles
in allem : es waren Ehrentage für die schaffenden Tiroler Musiker
wie für den Pfarrchor von St . Jakob . Dr . Peter.

Bumern föwvt+fäpiel
Gefährdung des Projektes einer neuen

Innsbrucker Turnhalle.
Eine Kundgebung der Innsbrucker Studentenschaft.

Die Deutsche Sw den teuf chn ft der Innsbrucker Universität hat
dein U n i e r r i cht s n,1 ni st« r i i, ,n folgendes Memorandumübermittelt:

Die Deutsche Studenitenschast der Leopold-Fran zens-Umo erfltät in
Innsbruck  sieht sich durch die überaus schwierige Lage der Leibes¬
übungen an ihrer Hochschule gezwungen, noch einmal ihre Notlage
darzulegen und um dringende Abhilfe zu bitten.

Andere deutsche und österreichische,Universitäten besitzen eine
eigene Turnhalle,  einen eigenen Spiel - und Sportplatz , einen
haiiptamtUch angcstellten Turn - und Sportlehrer  usro . und
erfreuen sich dadurch eines regen Betriebes der Leibesübungen. Biel«
Korporationen und sogar einzelne Staaten verpflichten  ihre
Studenten durch einige Semester Leibesübungen zu treiben, so
Preußen , Sachsen, Thüringen und Danzig. Me aber steht es m
Innsbruck  aus ? Hier gibt es weder eine» llniversitätssportplatz,
noch eine eigene Hall«: auch kein honorierter Turn - und Sportlehrer
ist ernannt . Heut«, wo jede Volks-, jede Mittelschule ihre eigen«
Turnhalle , ihren eigenen Rasenplatz hat, heute, im zwanzigsten Jahr¬
hundert. hat man es versäumt, beiin Neubau der Universität Uebungs-
tätiine zu schaffen, worin der Studen ! Ausgleich finden kann nach
strenger wlfsenschaftlicher Arbeit. Wahrlich. An Anachromsmus. der
an keiner anderen Universität seinesgleichen hat.

Die städtischen  und B e re i n s - T u r n h a l l e n Innsbrucks
sind derartig überfüllt, daß es unmöglich ist, auch nur zwei Stunden
im Semester 1026/27 für die Universität zu bekontmen. Dem Uni»
versitäts Turn - und Sportlehrer find die Hände gebunden und wie
bisher bietet auch in diesem Winlecsemester der Staat der Studenten¬
schaft keine Möglichkeit, sich körperlich zu ertüchtigen. Die Ber-
p f l i cht u n g vieler sttidentischer Verbindungen, regelmäßig zu
turnen , wird dadurch hinfällig und aus eben diesem Grunde ist es
vielen reichsdeutfchenHörern unmöglich, in Innsbruck zu studieren.
Daß das rlnsehen der österreichischen Hochschulen dadurch im Aus-
lande empfindliche Einbuße erleidet, liegt auf der siand.

Der an der hiesigen Universität bestehende Kursus  zur Heran¬
bildung von Mittelschulturnlehrern muß von Halle zu Halle bet¬
teln  gehen , um den Betrieb aufrecht erhalten zu können.

4 4
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Außer  Hallenturnen kommt hu ? im Wintersemester an
regelmäßig zu betreibenden Leibesübungen nichts mehr in Betracht,
da die Eislaufzeit zu kurz ist und dieser Sport keinen annähernden
Ersaß für die ungleich wichtigere planvolle Hallenarbeit bildet.
S k i f a h r c n kann aus zeitlichen Gründen überhaupt nur an Sonn¬
tagen betrieben werden.

Jetzt bietet sich die letzt « Möglichkeit,  eineigene Turn¬
halle um billiges Geld erstehen zu lassen. 's b r u rfc r
Turnverein  hält nur mehr bis Weihnachten ftgsfcrn Angebot
aufrecht , mit der Universität zusammen aus eigenen Wttelu zu bauen,
und zwar aus einem staatlichen Grunde , der schon vordem Kriege der
Universität  für weitere Bauten zur Verfügung gestellt war,
auf demselben staatlichen Grunde , aus den , in den Nochkriegsjahren
das Studenten  h e i m errichtet wurde . Plötzlich aber wird der
Grund verweigert,  weil er der F o r st v e r w a l t u n g gehört
find nicht dem Unterrichtsministerium . Obwohl die Forstverwaltung
in die Farm eines Staatsbetriebes umgewandelt worden ist. jo darf
diese reine Ressortschwierigkeit doch nie und nimmer «in Hindernis
fein , ein vitales Interesse von so großer Wichtigkeit, wie es dis
Turnhallen -rage unserer Universität ist, einfach zu ignorieren , um so
mehr , da ja der Platz schon zur Bersügung stand . Ist bis
Weihnachten  der Grund nicht frei  gegeben , so zieht sich der
Turnverein zurück  und der Staat wird kaum aus eigenen Mitteln
in den nächsten Jahren die unumgänglich notwendige Universitätr-
turnhalle bauen könne».

Damit endlich diese traurigen Uebelstände beseitigt werden , bitte»
wir das hohe Unterrichtsministerium , alle jene Schnitte zu untsr-
nehnien , die geeignet sind, den Baugrund  für die geplante
Universitätsturnhall « in Innsbruck noch vor Weihnachten 1926
bereit  zu stellen.

Mokorrad -Sekrkronsfahrt mit Zuverlässigkeits-
bewertung.

Wie mir bereits berichteten , fand am 23. und 21. d. M . die von
der Motorradsektion des A. C. v. T . veranstaltete Zuverlässig-
k c i t s f a h r t statt . Cs handelte sich dabei un> keinerlei Schnellig¬
keitsweltbewerb , sondern lediglich um die Wertung der Zuverlässig¬
keit und Beobachtung vorgeschriebener Minimal - und Maximal¬
zeiten . Bon den 39 gemeldete » Fahrer » stellten sich trotz des "wenig
einladenden Wetters 38 Motorradfahrer ein . Der « tart war Sams¬
tag . 2 Uhr nachmittags , in Kranebitten , für die Fahrer aus dem
Außerfern in Reutte . 'Als erste Etappenstatiou , gleichzeitig als
Nächtigungsart , war St . Auto»  am Arlberg festgesetzt. Ein
Großteil dieser über 100 Kilometer langen Strecke mußte in heftigem
Regen zurückgelegt werden . Drei Fahrer schieden aus dieser ersten
Etappe nns : Erich Rauch auf Moto -Guzzi wegen eines erlittenen
Unfalles , Hermann Diesel  aus Harley -Davidson wegen Moior-
defektes und Major S i g l ä r infolge eines Kettenbruches . Cs trafen
sonach in St . Anian , wo die Unterbringung dank des Entgegen¬
kommens des Hoteliers Schüler  und der klaglosen Durchführung
der Fahrtorgcmisation zur Zufriedenheit aller vorberciiet war,
38 Fahrer ein.

Der Abend wurde gemeinsam im Hotel „Post " in gemütlicher und
familiärer Weise — mit de» Mitfahrern und Mitsahrerinnen ins¬
gesamt 65 Personen — verbracht . Der Fahrleiter und Sektions¬
obmann , Gremialsekretür Kurt M a i r , hieß alle Konkurrenten und
Gäste herzlich willkommen , überbrachte die Grüße des Obmannes des
Sportausschusses des A. C. v. T ., Vizepräsidenten und Kommer¬
zialrat Anton K ö l I e » s p e r g e r , der lewer verhindert war , an der
Veranstaltung teilgunehmen . und dankte Herrn Rechtsanwalt
Dr . Max H o l z k n e cht, Vorstandsmitglied des A. C. v. T ., der
seinen Steyr -Sportwagen ols Leitungswagen zur Bersügung ge¬
stellt hotte , für seine freundliche Mitwirkung nn der Veranstaltung.

Herr Dr . H o l z k n e cht würdigte mit warmen Worten die aus¬
gezeichneten sportliche» Leistungen der einzelnen Motorradfahrer,
di« den Beweis erbrachten , daß das Motorrad dem Automobil nicht
nur bezüglich Schnelligkeit , sondern auch bezüglich der Zuverlässig¬
keit unbedingt gewachsen ist. Im übrige » wurde der Abenu verschönt
durch Klavier - und Violinoorträge einzelner Sektionsmitglieder so¬
wie durch komische Barirüge.

Die Tagwache am Sonntag  war auf 5 Uhr 30 Mi », früh fest¬
gesetzt. Zum Erstaunen aller mar über Nacht di« Gegend in eine
Schneelaudschaft verwandelt ; unentwegt schneite es weiter . Trotzdeo¬
wurde der Versuch  unternommen , die Fahrstrecke beizubehalten
und den Arlberg  wie F l e x e n p o ß zu bezwingen . Der liefe
Schnee und di« weiche Straße machten jedoch selbst dem starken
Leitungswagen ein Vordringen außerordentlich schwer, so daß die
Kolonne umkehren und nach St . Anton zurückfahren mußte . Dort
fand »in 8 Uhr normittags der Start nach Imst statt . Fast bis
Landeck log der Schnee auf der Fahrbahn , so daß besonders an
die Fahrer ohne Beiwagen große Anforderungen gestellt wurden.
Trotz dieser außerordenilich schwierigen Fahrbahnverhältnisse trafen
fast alle Fahrer innerhalb weniger Minuten hinter dem Leiiungs-
ivaqen . einzelne sogar gleichzeitig mit diesem in I m st ein

Bon hier ging cs weiter über den Fernpaß nach L e e r m o o s
zur Mittagsstation , sodann wieder zurück über Imst nach Innsbruck.
Die Teilnehmer aus Bayern und dem Außerfern kehrten von Imst
mit dem Ziel « Reutte --m und hatten am Fernpaß ein regelrechtes
Schneegestöber mitzumachen.

: r
r Wer mit allem Tun und Smnen !
; Immer in, die Zukunst starrt , !

Wird die Zukunft nie -ulvimle » j
j Und verliert , die Kc/.e, a art . |
r Juki, ! ? Wolfs.

M dkl feltlrieg MrtnDen?
Man schreibt uns : Fast gilt es in unserem Lande , das ja den

Krieg zumindejtens nicht gewonnen hat . als geschmacklos, Erinne¬
rungen aus den Kriegsjahren zu erzählen oder niederzuschreiben.
Ex -Feldherrn freilich vertauschen den Säbel mit der Feder . Was
sie aber , sich rechtfertigend und andere anklagend , zu sagen haben,
bleibt ohne Echo, ist im 'Augenblick der Veröffentlichung schon zum
historische» Dokument erstarrt . Sonst aber wehrt sich das lebende
Geschlecht nahezu mit Erbitterung dagegen , an die Zeiten erinnert
zu werden , da man sich „Schulter an Schulter " um Mehl - und Fett¬
karten anstellte und Gold für Eisen und Geld für Kriegsanleihe gab.
Darin ergeht es der Nachkriegszeit ebenso wie der Kriegszeit . Liebes-
werke und Hilfsaktionen , Kondensmilch und Carned bees sind begei¬
stert vergesse» worden oder man denkt absichtlich von ihnen weg:
erstens , weil es einem noch immer schlecht, aber dach nicht mehr
so schlecht geht und man nur Verachtung für die eigene vergangene
Armut hat , und zweitens , weil unser süddeutsches Naturell ganz
instinktiv und beharrlich Unerfreuliches von sich sernehält . Der
seinerzeit dekoriertest « Krieger macht heute auf seine Liebste mit
allen - anderen eher Eindruck , als wenn er berichtet , wie er einen
Schützengraben ausgerollt hat , wie er von Granaltrichter zu Granat¬
trichter kroch und wie viele Feinde er kall machte. Ist dieser einstige
Krieger überdies noch arbeitslos , so Hilst ihm kein noch so echter
Ex -Heroismus hinweg über die von der Begleiterin mitleidig emp¬
fundene Armseligkeit seines augenblicklichen Daseins.

Gibt es etwas Furchtbareres , als statt der verdienten Bewunde¬
rung verdientes Mitleid zu erregen ? Will der Held — ich meine,
der wirklickie — sich nicht lächerlich machen bei denen , auf deren
Meinung es ihm ankommt , so tut er au - besten so, als ob der Jjonzo
und die Karpathen nie gewesen wäre --, als ab er sich es bloß ein¬
bilde . daß er einmal zwei Wachen ohne Proviant im Schnee gelegen,
mitten unter den Leichen seiner guten Leute . Vielleicht bildet er
sich'» wirklich bloß ein ! Erzählen soll er 's ja nichi, ganz so, als ob
es eine Lüge wäre ! Was hat er übrigens für Aussichten , gegen den
jeschen August B . und seine fabelhaften Wundertaten aufzukommen?

*

Insgesamt erschienen am Ziele 34 strafpunktsrei « Fahrer , und
zwar:

Motorräder mit Beiwagen:  Kar ! Neuwirth aus Harley-
Daoidson , Rogger Rieger aus Harley -Davidson , Hellinuth Gruder
auf B . S . A„ Hermann Egger auf Moto -Guzzi , Otto Baumann
aus Henderson , Anton Zach aus Ru -dge, Direktor Riezler aus Harley-
Davidson , Franz Eisenrigler ans B . ' S . 2l., Dr . Klüter au - Harley-
Davidson , Reiter auf B . M . W.

Ohne Beiwagen:  Franz Melzer aus B . S . A, Ingenieur
Hepperger auf Sunbeam , Richard Müller aus Sunbeam , Hans
Schmid auf Harley -Davidson , Franz Kreuzer auf Moto -Gnzzi , Franz
Starrach auf Raieigh , Andreas Murr auf O. K., Erich Fischer auf
Moto -Guzzi , Heinrich Baumgartner aus Raleiah , Karl Frohnwieser
auf Rndge Nikolaus Gaßler auf O. K., Ing . Dr . Hampl auf
Zündapp , Ing Bederlunger auf James , Wilhelm Prachensky aus
James , Heinrich Kurz aus A. I . S ., Walter Kleinhans auf Zenith-
JAP ., Franz Stillebacher auf Frera , Anton Mayr aus Lanco.
Heinrich Schlechter aus B . S . A., Joses Brandstätter aus Harley-
Davidson , Emil Holzhammer auf B . S . A., Brandhuber auf D. S.
H . Tosch aus Moto -Guzzi.

Dr . R ö s s i n g schied infolge wiederholter Reisendesekte ans der
Lifte der strafpunkifreie » Fahrer aus.

Bei Haiming  hatte Erich Rauch das Mißgeschick zu stürzen
und sich einen Beinbruch  zuzuziehen . Bon Konkurrenten wurde
Herr Rauch , der sich trotz des schweren Unfalles überaus wacker
hielt , nach H a i m i n g gebracht , von wo der weitere Transport
mit dem Rettungswagen der Innsbrucker Rettungsgesellschaft nach
Innsbruck erfolgte . Dieser Vorfall ist außerordentlich bedauerlich,
dies umsomehr , da sonst die Fahrt trotz aller Witterungsunbilden
van allen Teilnehmern klaglos und zur Zufriedenheit jedes Mit¬
fahrers absolviert wurde.

S . v . hölting -Iugend gegen F . <£. Licht werke . In der Dienstag-
Ausgabe der N ." wurde berichtet , daß die sehr starke Elf des
F . L . Lichtwerke in, Wettspiele gegen , die tüchtige Höttinger -Jugend
am vergangenen Sonntag unterlag . Hiezu ersucht uns der Sport¬
klub Lichtwerke um 'Aufnahme folgender Zuschrift : Der Bericht be¬
darf insofern « einer Berichtigung , als die Jugend vom Sportklub
Hötting ihren Bericht in völliger Unkenntnis des wahren Sachver¬
haltes absaßte . Der F . C. Lichtwerke fügte nämlich der ersten
Mannschaft eine Reserve hinzu , der wohl die Uebung infolge des
Mangels eines Trainingsplatzes , nicht aber das Talent zum Fuß¬
ballsport fehlt . Um ihr nun Gelegenheit zu bieten , ihren Eifer im
ersten Wettspiele zu betätigen , verpflichtete der Klub den F . E.
T e l f s zu einem Freundschaftstreffen , in der sich von selbst er¬
gebenden Voraussetzung , daß unsere Reserve unterliegen werde.
Infolge der schlechten Witterung blieb Telfs aus und so spielte die
zweite Mannschaft des F . C. Lichtwerke gegen die gerade am Sport¬
plätze anwesende Höttinger -Jugend . Dieses Spiel trug einen ähn¬
lichen Charakter wie das vom Schiedsricbterkoklegium im Rahmen
des Tiroler Fußballverbandes , wobei es diesmal nur an den lach¬
lustigen Zuschauern sohlte. Umsomehr überrascht « daher der oben
erwähnte Spielbericht der jugendlichen Gegner , die sich selbst u ::d
unsere untrainierte Reserve überschätzt.

*

hüttenschiuh . Die Ulmet Hütte am Arlberg ivurde am 10. Oktober
geschlossen. Dis zur Aufnahme der Winterbewirtschastung steht den
Besuchern £ is Küche mit nötigem Zubehör und das Matratzcnlager
im Erdgeschoß (Zimmer Nr . 3) zur Bersügung . Don Mitte Dezember
dis Anfang Mai wird die Hütte wieder vollständig bewirtschaft«
sein.

Oberperfuh bei Nacht.
Innsbruck , 28. Oktober.

Vier lustige Bauernburschen aus Oberperfuß , mit Vornanien Alois,
Max , Gottfried und Franz hotten einen Sonntagsnachmiltag dazu
verwendet , in diversen Gastwirtschaften dom Bier - und Schnaps-
genusse zu huldigen . Diese Zechereien setzten sie auch in der Nacht
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Er , der Held, hat sonndsoviele Stunden wirklich im Granaijeuer
gelegen , hat wirklich mit seinem Zug eine seindliche Kompagnie ent¬
waffnet und wirklich soundsooiele Gewehre , Maschinengewehre und
Leute als Beut « zurttckgebracht . Aber der August B . behauptet im
glaubwürdigsten Tone Dinge von sich selbst, die unvergleichlich impo-
sanier klingen ! Natürlich kann crs nicht beweisen . Aber erstens
erzählt er es so wortgewandt , daß niemand ans Zweifeln denkt,
und zweitens kann man ihm nichts widerlegen . 'Also schweigt der
Held. Ueberdies hatte August B . ausgezeichnete Beziehungen zu
irgend einem hohen Herrn dein- A. K. und bekam die Eiserne Krone,
di« doch seine Taten bestätigt . Der Held aber hatte keine Be¬
ziehungen . Im Gegenteil . Ein sehr maßgebender Herr halte es
„scharf aus ihn " wegen einer unerschrockenen Aeußerung . So bekam
er bloß mit Mühe , und gar erst 1918, das M .-B .-K., zu einer Zeit
also, da jeder etwas sozusagen beziehungsreiche Subalterne schon
die Eiserne Krone trug.

Zwar glaubt der Held von dem, was August erzählt , nichts , aber
schon gar nichts . Er selbst war ja wirklich draußen gewesen und
hat einen verläßlichen Instinkt dafür , ob etwas auf diesem Gebiete
wahr ist oder nicht. August B . lügt . Aber das laut aussprechen,
würde dem August nicht schaden, denn sein gutes Mundwerk würde
den lauten Zweifler leicht ins Unrecht setzen und ihn als ruhm-
neidig an den Pranger stellen . Also besser darüber schweigen und
auch über das , was man selbst furchtlos wirklich geleistet hat.

2tnf der Welt gibt es solche, die sichs jederzeit und überall zu
richten wissen, und dann gibt es eben die anderen , die aus irgend
einem höchst schädlichen Stolz oder wegen geringerer Geschmeidig¬
keit ihr — nebenbei gesagt einziges — Leben verbittert versäumen.
Draußen , damals , war man jemand . Plötzlich , tatsächlich über
Nacht , brach jene Zeit ab , ein« ihr ganz unverwandte begann . Da¬
mals kam man nicht mit , innerlich . Der andere -war sogleich im
Bilde gewesen . War er deswegen weniger anständig , weniger
ehrenwert ? Nein . Nichts , was n-an ihm hätte Nachweisen können.
Absolu ! nichts . Man hat bloß so ein gewisses Gefühl , daß man
selbst der noch 'Anständigere ist, der Charaktervoller «. Der andere
hat den praktisch ungeheuer wertvollen Vorteil , nicht zu viel Cha¬
rakter zu haben . 1918 setzte er sich in einen anderen Sattel , un¬
bedenklich und ohne unzeitgemäße .Hemmung , und -var auch in dem
neuen Sattel gerecht. Die neue Gesellschaft läßt Werte , die knapp
vorher vier Jahre lang als die höchsten galten , plötzlich gar nicht
mehr gelten . Der Krieg ging für uns verloren , daher waren alle
Führer schlecht und alle Kämpfer feig. Der Krieg ? Wenn man
darüber nachdenkt , wie der vom Krieg Sprechende aufhört , Beach¬
tung zu finden , wie man illustrierte Prochtmerke aus jener Zeit , in
Ganzleinen oder in Halbleder gebunden , beim Buchhändler um den

von Sonntag auf Montag ausgiebig fort und so standen sie denn,
stark illuminiert , gegen halb 4 Uhr in der Früh var dem Anwesen
der Bäuerin S ., wo sie sich in ihrer Bolltrunkenhett ziemlich laut
bemerkbar machten . Durch den Lärm wurden die Bewohner dieses
Hauses unsanft aus dem Schlafe geweckt. Die Bäuerin und ihr
Sohn öffneten di« Fenster ihrer Schlafzimmer und wiesen die nächt¬
lichen Krakeler zur Ruhe . Als dies nichts nützte , feuerte der
Bauernsohn S . einen Schreckschuß ab und schließlich goß Frau 3.
den Inhalt eines Nachtgeschirres aus die untenstehenden vier Ober-
persußer , die auf so einen unfreundlichen Empfang keineswegs gefaßt
gewesen waren . Sämtliche Uebeltäter wurden von dem Inhalte des
Nachtgeschirres mehr oder weniger getroffen und dadurch selbstver¬
ständlich in ihrer Ehre auf das Tiefst« gekränkt . Sie eröfsneten ein
S t « i n b o m b a r d e m e n t aus die Fenster des Gehöftes , dem
auch etliche Fensterjchsibsn zum Opfer fielen.

Wegen des Verbrechens der boshaften Sachbeschädigung hatten sich
gestern alle vier Ruhestörer vor dem Einzelrichter , OLGR . W o i s, zu
verantworten . Die Ankiagebehörde vertrat Staatsanwalt Doktor
Huber,  während die Verteidigung in den Händen des Rechtsanwalts
Dr . Redinger  lag . Da in der Zwischenzeit der ganze Schaden ein¬
schließlich des streitgegenständlichen Rachtiopfes von den Angeklagten
gutgemacht worden war , verhängte der Richter über sämtliche An¬
geklagte milde bedingte Arrest strafen.

Streit - wischen BriiAerrr wegen einer Zigarette.

In der Nacht vom 12. aus den 13. Juni kam es zwischen bcrt
drei schwer betrunkenen Brüdern Martin , Gottlieb und Heinrich
Heel  in Imst in der Wohnung ihrer Eltern wegen einer Zigarette
zu einer Auseinandersetzung , die in Tätlichkeiten ausartet «. Iin
Verlaufe der Rauferei trat Heinrich Heel seinem Bruder Martin , der
auf dem Boden lag , mit den schwer genagelten Bergschuhcn derart
aus den linken Fuß , daß der Fuß oberhalb des Knöchels abbrach.
Der Schweroerletzt « mußte am nächsten Tage in die Innsbrucker
Klinik transponiert werden , wo es einer mehr als dreißigtägigen
Spitalsbehaiidlimg und Pfleg « bedrirfte , bis er wieder berufe fähig
war.

Der Beschuldigte stand gestern ziemlich kleinlaut und zerknirscht
vor dem Einzelrichter OLGR . Wolf.  Der Angeklagte wußte sich
an gar nichts zu erinnern und redete sich auf Bolltrunkenheit aus.
In der bewußten Nacht hatte er zusammen mit seinen Brüdern und
in Gesellschaft seiner Eltern füns oder sechs Gastwirtschaften besucht
und die Gesellschaft hätte überall dem 'Alkohole , insbesondere denr
Schnapsgenusse , in überaus reichlichem Maße gehuldigt . Während
die Eltenr und die übrigen Begleiter bereits in früher Stunde heim-
gekehrt waren , ivüre Heinrich Heel mit seinen Brüdern viel später,
anscheinend erst in den ersten Morgenstunden , nach Hause auf-
gebrochen . Was dann später geschehen sei, wisse er heute aus
eigener Wahrnehmung nicht mehr , allerdings habe man ihm seiner¬
zeit . als er wieder nüchtern war , mitgeteilt , in welch brutaler Weise
er sich gegen seinen bedeutend ältere » Bruder vergangen hätte , und
welch schwere Gesundheitsschüdigungen für diesen dadurch entstairden
waren . Ungeachtet der großen Roheit , mit der d-e Tat begangen
worden war , kam der Angeklagte dank de» Beinühungen seines
Verteidigers , des Reckstsanwaltes Dr . Redinger,  noch zieinlich
glimpflich davon . Der Angeklagte erhielt zwei Wochen 'Arrest,
wiewohl der normale Sirafsatz wegen der höheren Qualifikatio » der
Tai , Gefundheitsstönmg und Berufsunfähigkeit von mehr als dreißig-
tägiger Dauer , ein bis fünf Jahre schweren Kerkers gewesen wäre.

Fahrlässige Krida.

Vor dein Einzelrichier OLGR . Wolf  hocke sich ein 88jähriger
Kaufmann der Lebcnsmittelbrnnche aus Innsbruck wegen des Ver¬
gehens der fahrlässigen Krida zu verantworten . Die Airklagebehörde
legte ihm zür Last , er habe z» Beginn des Jahres 1925 feine
Zahluiigsunsähigkeit fahrlässiger Weise dadurch herbeigesührt , daß
er , obgleich er nicht sachlich und kaufmännisch ausgebildet war,
Spirituosenhandcl betrieben , leichtsinnig und unverhältnismäßig
Kredit benützte oder gewährte , weiter keine geordneten Bücher führte
und daß er schli-eßlich seine Gläubiger dadurch benachieiligie , daß
er in Kenntnis feiner zugestandenermaßen seit Anfang 1925 be¬
standenen Zahlungsunfähigkeit neue bedeutende Schulden machte.
Sein Verteidiger , Rechiranwalt Dr . Redinger,  führte zahlreiche
Milderungsumstände ins Treffen , so u. a . : Der Angeklagte war bis zu
Beginn des Jahres 1921 Geschästsführcr einer großen Firma ge.
urefen und macht« sich damals erst selbständig . Aus der Zeit seiner
Tkitigkeit bei -der genannten Firma hatte er noch einen Provisions-
anfpruch in der Höhe von zirka 14.000 8 gut , deren baldige Aus¬
zahlung ihm einer der Firmenteilhaber zugesagt hatte . Sich auf
diesen Anspruch verlassend , habe er verschiedene Geschäfte getätigt.
Später , als die Wirtsckiastskvise einsetzte, namentlich in den Jahren
1924 und 1925, sei auch er in Zahlungsschwierigkeiten geraten,
nachdein auch jener Firmenteilhaber , gegen dem ihm die oben
genannte Provisionssorderung zustaird , selbst in Konkurs kam.
Weiter sei der Angeklagie dadurch in Mitleidenschaft gezogen worden,
daß ihn im Jahre 1925 sein Reisender mit zirka 5000 8 hinterging.

Altpapierpreis erstehen kann , und wenn man Hosenträger auv
Ordensband getragen werden sicht, so ist man geneigt , sich an den
Kops zu greifen und zu fragen : War vielleicht das ganze ein Irr¬
tum ? Bildet der stille Held sich vielleicht gar das alles bloß ein,
obwohl er sich an jede Einzelheit erinnert und obwohl sein linker
Arm seit damals nicht ganz so bewcgungsfähig ist wie der rechte?
Hat der Weltkrieg stattgefunden , obgleich man von ihm , der doch
angeblich vor erst zehn Jahre » etwa ausgcsochien wurde , nicht mehr
spricht als von dem Dreißigjährigen Krieg vor drei Jahrhunderten?

Die Gegenwart hat recht. Sie ist das Lebendige . Sie hat nur
nicht ganz Recht, wenn sie Werte , di« vor ihr gegolten haben , seit
es Menschen und Männer gibt , übersieht und dadurch herabsetzt»
daß sie sie nicht hochhält . Auf ganz denselben männlichen Tugen¬
den, di« immer schon zum Gedeihen von Völkern oder Staaten ge¬
führt haben , ruht auch das , was an unserer Gegenwart ivertvoll
ist und ihren Bestand verbürgt : Auf Selbstlosigkeit und Hingabe
an di« Sache . Wohl war früher di« „Sache " eine ander «. Nur
müßte die Gegenwart unparteiisch genug feilt, Mann und Mannesiat
voll gelten zu lassen, obgleich die „Sache ", in deren Dienst dies«
standen , überholt ist und der heutigen im wesentliche » zuwiderläuft.

W . W.

Ein doppelrassiges Zwillingspaar.
Die biologisch« Wissenschaft ist durch eine salomonische Entschei¬

dung der Schulbehörde der tlattowijzer Waiwodschasi vor eine ernste
Frage gestellt morden.

Di« polnisch« Sck)iilverwaituiig hat näinlich erklärt , daß
von den Z w i l i i » g s k i » d e r n eines deutschgesinnten Eliern-
pnares , das den Antrag gestellt hatte , die beiden Kinder in di«
deutsche Minderheitsschule schicken zu dürfen , di« eine Hälft «,
M a r i c k a, das , Mädchen , deutscher  Abstammung sei, da¬
gegen S e s s l ! k,' der Junge,  zur s l a w i f ch e n Rasse gehöre,
reines polnisches Blut in feinen Adern rolle . Dem Jungen , der
später einmal als polnischer Muschko für sein polnisches Vaterlaiid
fein Blu ! verspritzen soll, werd -n also die polnischen Vaterlands-
gefühle in der polnischen Skala beigebrachi werden , das Mädchen,
seine Zwillingsschwester , darf in die deutsche Schule gehen . Alk«
Grundsätze der Rassenzucht und Biologie , die festzustehen schienen,
sind durch diesen weisen Spruch über den Hausen geworfen worden.
Di« Biologen werden ihre Lehren mit der von dein Woiwoden
B i l s k i getrofsenen Entscheidung in Einklang bringen müssen.
Ausgangspunkt der neuen Forschungen ist das doppclrassige Zwil-lingspaar.

* ftI
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Echkeßlich sei «r durch verschiedene Unglücksfälle in der Familie
und durch einen vor kurzem selbst erlittenen Schlaganfall finanziell
sehr in Anspruch genommen gewesen. Auch dieser Angeklagie kam
glimpflich davon; er erhielt eine einmonatlichc Arreststrafe, be¬
dingt  mit dreijähriger Bewährungsfrist.

I ' Ein Diebs,lest.
Der Chauffeur Stefan E inmc r der bekanntlich durch die Kriminal¬

polizei als der Enlwcndcr jenes Autos, das vor einigen Wochen vor
der Austriabar gestohlen und auf der Reichsstraße in der Nähe von
.V)aII gefunden morden war, eruiert wurde, hatte sich gestern wegen
nicht wemger als zwölf Diebstählen und Einbruchsdiebstählcn zu
verantworten. Emmer ist zu verschiedenen Malen in Geschäftsräume
und Garargcn eingebrochcn. wobei er verschiedene Automagnetcn,
Scheinwerfer. Bereifungsmaierial, einen Dynamo, einen Zünd-
opparat für Motorräder sowie Karbidlampcn und eine
große Menge von Spezialwerkzeugen erbeutete. Aus dem Gasthaus
„Bierwastl" stahl er zum Schaden des Herrn Robert Rißl .einen
Ventilator famt Elektromotor. Zusammen mit dem Sohn seiner
Ouartierfrau, dem 19jährigen Ferdinand Schmidthofer,  stahl
Emmcr̂ um Mitternacht aus einem Magazin in der Jnnstraße von
einem Fahrrad ein bereistes Vorderrad, das er feinem Diebs-
genossen gegen Zahlung von zwei Schilling abtrat.

Emmer war aller seiner Diebstähle geständig und machte zu seiner
Entlastung lediglich geltend, daß er schw er er K oka in i st sei und
in der Gier »ach dem Gelbe, das er zum Kaufe von Kokain
brauchte, zu jeder Art Gelderwerb gegriffen habe. Der als Diebs-
genosse ongeklagte Ferdinand Schmidthoser hatte in der Vorunter¬
suchung auch ein umfassendes Geständnis abgelegt. Bei der gestrigen
Verhandlung behauptete er allerdings vollkommen schuldlos zu fein
Diese Aenderung in der Verantwortung dürfte wahrscheinlich auf
eine Beeinflussung von Seiten seiner Müller Klara und seines Bru¬
ders Franz zurückzuführen sein, die den größten Teil der gestohlenen
Gegenstände in Verwahrung genommen' oder angekauft hatten und
sich deshalb wegen Diebstahlstcilnehmung zu verantworten hatten
Die Strafe für Emmer,  der von Rechteanwalt Dr. Redin ge  r
verteidigt wurde, bcmaß der Richter mit fünf Monaten  schweren
Kerkers, die Brüder Schmidthofer, die von Dr. I esche n a g g ver¬
teidigt wurden, erhielten Kerkerstrasen von vier Monaten, ihre
Mutter ein« Strafe von dreî Monaten. Als erschwerend bei der
Strafbemessung für die Frau Schmidthoser wurde angenommen, daß
sie, wie Emmer aussagte. ihn selbstz» den Diebstählen angestiftet
habe. Franz . Schmidthoser, der Wchrmann ist, wurde außerdem
noch zur Entlassung aus der Wehrmacht verurteilt. Dr. Jeschenagg
legte gegen das Urteil, soweit cs die Schmidhafers betrifft, Be¬
rufung ein, Emmer erklärte, die Strafe anzunehmen.

Unangenehme Nachbarn.
Die beiden Hilfsarbeiter Adolf Heiß und Johann Friß sind zwei

Hitzköpfe, die bald zu rauscn beginnen. In der Nacht aus den
26. Juni stänkerten die beiden die Nachbarssamilie Fuchs, die um
II Uhr nachts nach Haus« kam, ohne Grund an. Bei der sich ent-
wickelirden Rauferei zogen aber di« Stänkerer den Kürzeren und
wurden mit blutigen Köpfen hcimgeschickt. Dies brachte sie noch
mehr in Wut und Heiß holte aus seiner Wohnung ein Gewehr,
während Fritz sich mit einem Bergstock« bewaffnete. Nun drangen
die zwei neuerlich in den Garten der Nachbarsleute ein, zertrüm¬
merten mit dem Gewehrkolben und durch Steinwürfe ein Fenster
und bedrohten einen der Hausgenossen mit dem G«wehr. Schließlich
wurden sic abermals von Vater und Sohn Fuchs und einem anderen
Hausbewohner überwältigt und nach ihrer Entwaffnung der Gendar¬
merie übergeben.

Zur gestrigen BerHandlung war nur Heiß, der von Dr. Ha s l-
munter  verteidigt wurde, erschienen, während Fvitz, der wegen
seiner iinbescholtenheu vielleicht auf eine bedingte Beruvteilung hatte
rechnen können, ausgeblieben war. Bor dem Richter wollte Heiß,
der bei der Rauferei im Gesichte ziemliche Verletzungen und eine
Zertrümmerung der Nasenwurzel davongetragen hatte, die ganze
Sache so darstellen, als ob er von der' Familie Fuchs angegriffen
worden fei und dos Gewehr nur geholt habe, um sich besser„ver¬
teidigen" zu könne». Ist dieser Verantwortungwurde Heiß aller-
diugs durch eine große Zahl von Zeugen widerlegt. Di« Strafe
wurde für ihir mit sechs Monaten Kerkers , für Fritz mit
vier Monaten  bemessen. Bei der Strafbemessung fiel als
erschwerend ins Gewicht, daß Heiß auch wegen «incs Betruges an
einem Schneidermeister, dem er unter falschen Vorspiegelungen einen
Anzug herausgelockk hatte und wegen einer VeruMreuung von zehn
Schilling, zum Schaden eines arbeitslosen Kollegen angeklagt und
schuldig befunden worden war. Da di« Gendarmerie deni Heiß
einen sehr schlechten Leumund ausgestellt hatte und van ihm be¬
hauptet, daß er nur immer so lange arbeite, bis «r die Arbeits¬
losenunterstützung beziehen könne, ordnete der Richter di« Stellung
unter Polizeiaufsicht  an.

Ein zweifelhaftes Mehlgeschlrft.
Der 25jährige Sahn Karl des Mchlhändlers und BäckersG. hatte

sich gestern wegen Betruges zum Schaden des KlostersMilten  zu
verantworten. Er erschien eines Tages in der Mühle des Stiftes
ttiib machte dem Obermüller vor, er habe vom Verwalter die Erlaub¬
nis erhalten, 20 Sack Mehl zu holen. Der Obermüller war dem G.
noch beim Ausladen der Sacke behilflich, später stellte sich aber heraus,
daß er zwar beim Verwalter angefragt habe, ob er nicht 20 Sock
Mehl auf Kredit kaufen könne, daß ihm dies aber verweigert worden
fei. Bis heute hat das Stift Milten weder die 20 Säcke Mehl, noch
einen entsprechenden Gegenwert zurückerhaltcn. Inzwischen ist auch
der Vater des Angeklagten, in dessen Bäckerei das Mehl verarbeitet
worden war, in Ausgleich gegangen, so daß der Schaüensgutmachung
von dieser Seite auch Schmierigkeiten entgegenstehen. Der Einzel-
richter, OLGR. Wolf, verurteilte den Angeklagten, der von Dottor
M a r i t schn i g verteidigt wurde, zu einer bedingten Avreststrase
von drei Monaten, trug ihm jedoch auf, innerhalb zweier Jahre den
Schaden zur Gänze gut zu machen, weil jonst die bedingte Ver¬
urteilung wiederrusen würde.

Der Prozeß gegen Miß Gibson.
KB. Rom, 26. Ott . Im Prozeß Gibson,  die seinerzeit

das A t t e n t a t a u f M u sso l i n i verübte, bat der stell-
vertreberrdc Staatsanwalt die Akten der Anklagekammer
übergeben Und die Vorladung der Beklagten vor das
Schwurgerichtbeantragt. Wie in -politischen Kreisen ver¬
lautet, hatte sich der ordentliche Staatsanwalt gewei¬
gert,  diese Vorladung zu beantragen, weil auf Grund des
ärztlichen Befundes Miß Gibson vollständig geistes¬
krank und unzurechnungsfähig  sei. Dagegen hat
jetzt, nachdem sich der ordentliche Staatsanwalt zurückge¬
zogen hat, sein Stellvertreter die Ladung vor Gericht ver¬
anlaßt . *

Der „Teuere" meldet, daß Miß Gibson wiederholt behaup¬
tet hätte, daß sie die Waffe, ö. h. den Revolver, mit dem sie
den Premierminister angeschossen bat, von einem der
Oppositionsführer  erhalten habe, der früher Mini¬
ster in einem faschistischen Ministerium gewesen sei. Diese
Anklage hätte allerdings Miß Gibson später wieder fallen
lassen. Dieser Minister, auf den hier angespielt wird, kann
nur der bekannte Oppositionsführer der Demokratie,
Colonna di C csar  o, sein.

JnnsbruckerNachrichteu

8 Straferhöhung durch das Berufungsgericht. Der Bundesbahn¬
angestellteS a t t m a n n, der als einer der Hauptangeklagten bei
de» Bahnsteigkartenschwindeleien am Innsbrucker Hauptbahnhof
vom Einzelrichter eine Strafe von zwei Monaten  Arrest er¬
halten hatte, hatte durch seinen Verteidiger Berufung einlegen las¬
sen, weil er nicht bedingt verurteilt worden war. Aber auch der
Staatsanwalt hatte berufen, weil ihm die Strafe zu gering erschien.
Gestern beschäftigte sich ein Berusungssenot des Landcsgerichtes
(Vorsitz: Vizepräsident Dr. Neupaur)  neuerlich mit der Anklage
und verurteilte Sattmann, der diesmal den Rechtsanwalt Dr. Las¬
se n a u mit seiner Verteidigung beauftragt hatte, zu einer unbc,
dingten Arreststrafe von drei Monaten.

8 Der vcrsossungsgerichtshosüber begünstigte Behandlung kriegs-
beschädigter Bundesongeslellter. W : cn, 27. Okt. Der Versassungs-
qcrichtshaf hat unter dem Borsitz des Präsidenten Dr. Bittorelli
hie Beschwerde des Landesregierunaskonzipisten Dr. Franz L ei t-
ner in Land  eck gegen den Bescheid des Bundeskanzleramtes
vom 15. Dezember 1921 ab gewiesen. In den Entscheidungsgründen
wird u. a. ausgeführt: Der Kreis der kriegsgeschädigtenBundes¬
angestellten, die nach dem Bundesgesctz vom 27. Jänner 1921, B. G.
Bl. Nr. 90, Anspruch aus begünstigte dienstrechtlicheBehandlung
haben, ist zunächst im 8 1 dieses Gesetzes umschrieben. Dort wird
als eine der Varaiisfetzungen der begünstigten Behandlung festge¬
setzt, daß der betreffende Angestellte seit 1. Ma! 1920 bis zum Jn-
kräftreten des Gesetzes(1. Jänner 1921) ununterbrochen bei Behör¬
den. Acmtern oder Anstalten, die am 1. Jänner 1921 solche des
Bundes waren, im Dienste verwendet wurde. Der Beschwerde¬
führer war aber am 1. Mai 1920 noch nicht im Bundesdienst. In¬
folgedessen fehlt für den Anspruch die obige gesetzliche Voraussetzung.
Die Bestimmung des 8 3, Absatz5, des Gesetzes, daß von den kriegs-
beschädiglen pragmatischen Bundesangestellte» nur jene in Borracht
kommen, die am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes, also am
1. Jänner 1921, in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis ge¬
standen sind steht nicht im Widerspruch zur obigen Voraussetzung
des § 1; dieser neu« Termin tritt vielmehr neben dem Termin, der
im 8 I festgesetzt ist. so daß also von den pragmatischen Angestellten
nur jene Anspruch’aus dopf>elte Anrechnung der Militärdienstzeit
wahrend des Krieges haben, die bereits am 1. Mai 1920 im Bundes¬
dienst (gleichgültig ob in öffentlich-rechtlichem oder Vertragsdienst¬
verhältnis) verwendet wurden und nach ununterbrochener Dienst¬
leistung am 1. Jänner 1921 im öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis
gestanden sind. Der Umstand, daß der Absatz5 des 8 3 erst im Laufe
der parlamentarischen Beratung eingeschaltet wurde, kann nicht als
Beweis dafür dienen, daß für die pragmatischen Angestellten der
neue Stichtag(1. Jänner 1921) an die Stelle des im 8 1 festgesetzten
Slichlages zu treten hätte. Denn solange sich nicht ein offenkundiger
Widerspruch zwischen einzelnen Bestimmungen eines Gesetzes er¬
gibt, ist cs stets so auszule ^ en,  daß alle seine Bestimmun¬
gen nebeneinander  gelten. Für diese Auslegung spricht auch,
daß im 8 t die Worte „krieqsgeschädigte Bnndesangestcllte im Sinne
dieses Gesetzes" enthalten find, also im Sinne aller Bestimmungen
dieses Gesetzes, folglich auch des Absatzes5 des § 3, und es bei der
Kürze des Gesetzes nicht anzunehmsn ist, daß diese Worte bei der
Einschaltung des Absatzes5 des F 3 etwa nur aus Versehen stehen
gelassen wurden. Daß, wenn man di« obige Voraussetzung des 8 t
auch für die pragmatischen Angestellten für wirksam erklärt, diese
dann nach 8 1 einer Bersetzungsmöglichkeitunterliegen, die der
Dicnstpragmatik sremd ist, kann gleichfalls nicht als stichhältiges
Gegrnarguinent anerkannt werden, weil, wie die belangte Behörde
richtig hcrvorhcbt, eine solche erweiterte Bersetzungsmöglichkeit be¬
reits im Bundcsgesetze vom 22. Juli 1930, St . G. Bl. Rr. 358, vor¬
gesehen wurde und gerade durch die doppelte Anrechnung der Mili¬
tärdienstzeit sich Rangsverhältnisse ergeben können, die eine erwei¬
terte Bersetzungsmöglichkeit notwendig machen

8 Die Ermordung der Amalia Leyrer. Budapest,  27 . Okt.
Bor der königlichen Tafel wurde die Berusungsverhandlung in der
Angelegenbeit des an der Halbweltdame Amalia Leyrer  began¬
genen mysteriösen Mörder durckzgeführt. Nach den Plädoyers ver¬
kündete die Tafel das Urteil. Darnach wird die Strafe Okalic-
sa n y i s von drei Jahren Zuchthaus auf dreieinhalb Jahre Zucht¬
haus, die Strafe des Dolla  von zwei Jahren Gefängnis auf vier
Jahre Kerker erhöht, während die Gefängnisstrafe Sagulys  von
einem Jahr auf acht Monate herabgesetzt und die Gefängnisstrafe
Hol i s in der Dauer von neun Monaten bestätigt wurde.

8 Das Urteil im Landsberger Fememordprozeh. Berlin,  am
27. Okt. Im Landsberger Fememordprozeß wurde der Angeklagte
Kowacewski  zu jechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Bon der
Anklage der Hehlerei wurde er fteigesprochen.

Sie Wl» W« MM UlmM und
mm Mißen Seiß.

Men, 28. Oktober.
Der neue österreichische Vizekanzler Dr. Dinghoser,  der

gleichzeitig auch das Justizamt leitet, vezeichnete cs bei der Usber-
nahms der Geschäfte als seine oberste Ausgabe, die Frage der
Rcchtsangleichmig an das Deutsche Reich ihrer Lösung näher zu
bringen und er betonte es als eine selbstverständliche Pflicht, daß auf
diesem Gebiete das möglichste getan werde. Die osterreichiiche Justiz¬
verwaltung, ja führte er wciler aus, könne sich dieser Arbeit jetzt
umso leichter mit ganzem Eiser annehnien, da die grüßten Schwierig¬
keiten in der Rechtspflege, die sich aus der Zeit nach dem Kriege
ergeben haben, fast ganz überwunden sind. Die Erklärungen
Dr. Dinghosers dürfen wohl als eine Art Programm  gewertet
werden und wenn man die schon sehr weit vorgeschrittenen Vor¬
arbeiten überblickt, di« hier schon früher, nicht zuletzt während der
Amtszeit des früheren Vizekanzlers Dr. W a be r, ' geleistet worden
sind, so darf man wohl der Erwartung Ausdruck geben, daß dos
angestrebte Ziel tatsächlich in absehbarer Zeit erreicht werden wird.

Gerade jetzt laufen wieder in dieser Angelegenheit Verhand¬
lungen  zwischen Wien und Berlin  und der Beginn der
Beratungen der zuständigen Ausschüsse des deutschen Reichsamtes
über den Entwurf des allgemeinen deutschen Stvafgesetzbuches Anfang
Oktober bol Veranlassung, einen Bertreter des österreichischen Justiz¬
amtes zu neuen Verhandlungen nach Berlin zu entsenden. Diese
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen. Sie werden in der
ersten Novemberwoche fortgesetzt, um eine Reihe noch offener
Fragen zwischen Oesterreich und dem Reich aus dem Gebiete der
Rechtsangleichung zu klären, und dann wird wohl der Zeitpunkt
gekommen sein, daß auch die österreichische Regierung den Stras-
gcsetzentwurf dem Nationalrat übergibt. Die Vorbereitungen
zu einer völligen Rechtsangleichung  zwischen Oesterreich
und dem Reich beziehen sich übrigens nicht nur auf das Strafgesetz
allein. Sie werden sich auch, was besonders wichtig erscheint, auf
die Slrafprozeßordnung  erstrecken, und auch das neue öster¬
reichische Jugendstrafrecht,  das bereits im verflossenen Som¬
mer im Nationalrat eingebracht worden ist, lohnt sich aus das engste
an das Dcittsche Reich an. Bei den in beiden Fällen geplanten
neuen Strafgesetzen handelt es sich bekanntlich um eine gemeinsame
Arbeit von Rechtsgelehrten und Kriminalisten der beiden Länder,
bezüglich der Strafprozeßordnung in Oesterreich besteht die Absicht bei
der durch die Verhältnisse notwendig gewordenen Reform den
völligen Anschluß  an die !m Oeuischen Reich gellenden Ge¬
setzesbestimmungen zu finden.

Der Gedanke einer Rechtsangleichung zwischen Oesterreich und
dem Deutschen Reich hat unmittelbar nach dem Umsturz greifbarere
Formen angenommen. Die Wiener provisorische Nationalver¬
sammlung hat in mehreren Entschlicßnngen den Wunsch aus¬
gesprochen, es möge die notwendige Reform des Strafrechtes zum
Anlaß genommen werden, die Strafgesetze beider Staaten aneinander
möglichst anzugleichen, und noch im Iabre 1919 wurden von dem
damaligen Staatssekretär für Justiz, Dr. Roller,  dem gegen¬

wärtigen Präsidenten des Obersten Gerichtshofes in Wien, die ersten
Vorverhandlungen mit dem deutschen Justizministerium eingeleitet.
Die Absicht fiel auch im Deutschen Reich aus fruchtbaren Boden, schon
ein Jahr daraus, unmittelbar nach dem Erscheinen des neuen
deutschen Strof-Gesetzeittwurses, veranstaltete die österreichisäze
kriminalistischeVereinigung eine außerordentliche Tagung, deren
Beratungen lediglich diesem Entwürfe galten und in deren Barlaus
die berufenst" « Bertreter der österreichischen Rechtswissenschaft und
Strasrechisp mit einer Reihe von Gegenvorschlägen hervor¬
traten. An Ŵ lagung nahm in Lertretung des deutschen Reichs-
jiiftizministeriltms auch einer der Verfasser des deutschen Strasgesetz-
eniwurfes teil. Dainalr kam es auch ju den eckten unmittelbaren
Verhandlungen zwischen dem österreichischen und reichsdeutschen
Justizministerium, die erfreulicherweisedie beiderseitige Bcrellwillig-
feit zu dieser Zusammenarbeit ergaben. Das österreichische Justiz¬
ministerium ließ dann einen vollständigen Gesetzentwurf zu der deut-
sckfen Vorlage ausarbeiten und diese beiden Entwürfe bildeten später
die Grundlage für die 1922 in Berlin geführten abschließenden Ver¬
handlungen,' die der damalige Reichsjustizminister Dr. Radbruch
leitete.

Daß die Frag« einer gemeinsamen Strafrechtes nicht über̂ Nacht
gelöst werden konnte, war von allem Anfang an klar. Beide Staaten
hatten in den erften Jahren nach dem Zusammenbruch zunächsr
Wichtigeres zu tun, abgesehen davon, daß die Verwirklichung der
Pläne bei den vorgesehenen Reformen auch nicht unbeträchtliche
finanzielle Belastungen mit sich bringen muß. Aber die Vor¬
arbeiten  konnten trotz alledem so beschleunigt werden, daß im
Deutschen Reich der Entwurf schon im verflossenen Frühjahr dem
Reichstag zuging, der nunmehr mit den meritorijchen Beratungen be¬
gonnen hat. In Oesterreich bestand ursprünglich die Absicht, sich
zunächst mit einer teilweise » Novellierung  des gellenden
Strafgesetzes zu begnügen, nicht zuletzt auch deshalb, weil man in
der Beratung des neuen gemeinsamen deutschen Strafrechtes deni
Deutschen Reich den Vorrang lassen wollte. Die österreichische Stras-
rcchtsnovelle, sollte nur eine'Abänderung der am dringendsten reform¬
bedürftigen Bcktimmungen über Erpressung und Nötigung, gefähr¬
liche Drohung, Schutz des Hausrechtes, Familiendiebstahl, Hehlereien,
die Abtreibung der Leibesfrucht, den Mädchenhandel und die Sitt¬
lichkeitsdelikte bringen. Der Einbringung der seit länger als einem
Jahr« fertiggestellten Stvasgesetznovelle stellten sich jedoch gewisse
politische Schwierigkeiten entgegen und man ist schließlich von diesem
Gedanken auch deshalb abgekonnnen, um durch einen Zeitverlust
nicht die allgemeine Strafrechtsreform zu verzögern.

Nach Abschluß  der gegenwärtig zwischen Wien und Berlin
lausenden Verhandlungen wird der Entwurf des gemeinsamen de t-
schcn Sttasrechtes nun auch dem österreichischen Nationalrat in kür¬
zester Zeit zugehen und dann wird hoffentlich auch der Zeitpunkt
nicht mehr ferne  sein, da in beiden Staaten nach den gleichen
Grundsätzen Recht gesprochen werden wird. Aus dem mühsamen
Weg zur Bereinigung der beiden deutschen Staaten Mitteleuropas
wird die Rechtsangleichung sine der wichtigsten und bedeutungsvoll-
sten Etappen sein.

Sas freie Men Des Mets noß Sem
SlkMeWnlim!.

Men, 26. Okt. lieber Einladung der Kriminalistischen Vereinigung
sprach an der Universität Professor Dr. Alexander Gras zu Dohna
(Bonn) über die Abgrenzung des freien Ermessens des Richters nach
dem Entwurf zum neuen deutschen Strafgesetz, der sich bekanntlich
mit dem österreichischen Entwurf deckt. Der Vortragende führte etwa
folgendes aus : Der Grundgedanke der Strafrechtsreformist eine
weitgehende Individualisierung  der Strafrechtspflege. Dies
soll dadurch erreicht werden, daß dem freien Ermessen des Richters
tunlichst weite Grenzen gesteckt werden sollen. Prinzipiell steht fest,
daß die Freiheit des richterlichen Ennesiens größer fein muß, als
es im geltenden Recht der Fall ist. Nun muß ich aber eines poli¬
tischen  Moments gedenken. Man spricht von einer „Vertrauens¬
krise der Strafjustiz". Ist es nun inmitten einer solchen Verttauens-
frife empfehlenswe« . dem freien Ermessen des Richters breiten
Raum zu lassen, würde das Vertrauen in dis Strafjustiz hiedurch
nicht noch mehr erschüttert'? Meiner Ansicht nach kann eine augen¬
blickliche, vorübergehende Erscheinung wie die „Bertraueuskrise" als
grundlegend bei der Abfassung eines großen Gesetzeswerkesberück¬
sichtigt werden.

Aus dem StrasgesetzeN'twurf ist nur zwischen den Zeilen sein eigent¬
liches Ziel, die Individualisierung der Strafrechtspflege, her-auszu-
lefsn. Bei der Sirasbemesjung sollen, so heißt es im Entwurf, die
Ursachen,  die dem Tätcr zum Vorwurf gereichen, berücksichtigt
werden. Die subjektiven Momente, der Charakter des Täters, werden
in den Vordergrund geruckt, während bisher die objektiven
Momente, wie etwa der Wert der gestohlenen Gegenstände, eine
wesentliche Rolle spielten. Diese objektiven Momente will der Ent¬
wurf ausschaltcn.

Nach Würdigung des Charakters des Täters kann der Richter laut
des Entwurfes dreierlei tu»: er kann bei deni Gniiidstrafsatz bleiben,
der vorgesehen ist, er kann den bei Vorhandensein mildernder Um¬
stände geltenden Straffatz verhängen oder '— bei besonders leichten
Fällen —, obwohl der Tatbestand eines Deliktes gsgeben ist, von
einer Bestrafung überhaupt  a bf eh e n. Unbedingt ist zu
fordern, daß die völlige Straflosigkeit trotz erwiesenem deliktischem
Tatbestand aus dein Entwurf gestrichen werde, da dies bedenklichen
Anlaß zu „Vertrauenskrisen" böte.

Der Entwurf will dein Richter auch insofern freie Hand lassen, als
er ireben der Strafe auch eine „Sicherungsverwahrung"
verhängen dürfte. Die Sicherungsverwahrung soll unter Umständen
auch statt der Strafe  veihängt werden dürfen. Dies würde
gerade bei den gefährlichsten Verbrechern zutreffen, bei denen die
Besserung des Charakters durch Strafe nicht zu erwarten ist, vor
denen nur die Gesellschaft„gesichert" werden soll. I » der Praxis
dürften sie sich für den Täler kaum unterscheiden, anderseits bedeutet
die Möglichkeit, die Siäzerungsv er Währung Zli verhängen, eine frag¬
würdig« Erweiterung des Spielrauines des richterlichen freien Er¬
messens.

In der Formulierung der strafbaren Tatbestände läßt der Ent¬
wurf auch zahllose Lücken für das freie Ermessen offen. ^ Worte. wie
„geringe Mengen" (bei Verinägensüelikten), „angemessene Weise" (bei
Notwehr), „gute Sitten", „Uebung eines gewissenhaften Arztes"
u. dgl. m. wollen vom Richter subjektiv interpretiert sein. Die Bon¬
ner Versomnilung foyderte diesbezüglich präzisere Fassung des Ein-
wurfes. Ich aber sage: Wir wollen es riskieren! Wir wollten bei der
Reformarbeitnicht vor allem darauf Rücksicht nehmen, unfähigen
Richtern die Möglichkeit zu geben, leidlich Recht zu sprechen. Wir
hoffen, Richter  h er a n z u b i l de n, denen wir ein Gesetz in die
Hand geben können, das viel von ihnen verlangt, das aber auch ihrer
Würde angemessen  ist. Das neue Gesetz setzt einen Richter,
stand voraus, der sich des Vertrauens würdig zeigt und Verant¬
wortung zu tragen weiß.

WiAige nüeiünnm in lietfndjen.
Die Wohnnugsablösc ist ungesetzlich;

In einem Wiener  Hause hatte Frau Eveline Auerbach  ei»
Geschästslokal gemietet. Kürzlich entschloß sie sich, ihr Geschäft zu
verkaufen. Sie fand einen Interessenten, und die Geschäftsüber-
nahme kam auch zustande, da der Hausbasitzer sich mit der Ueber-
tragung der Dtietrechtc aus den neuen Geschäftsinhaber einverstanden
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erklärte, nachdem ihm Frau Auerbach fünfzehn Millionen
als Ablöse  bezahlt hatte. Da sie später erfuhr, daß ein« Ablöse
ungesetzlich sei, klagte sie den Hausbesitzer auf Rückzahlung  des
Betrages . Das Bezirksgericht Leopoldstadt gab dem Klagebegehren
Folge und verurteilte den Hausherrn .zur Rückerstattung der Ablöf«.
Der Hausbesitzer ergriff gegen dieses Urteil die Berufung. In der
Verhandlung verwies sein Vertreter darauf, daß die Gerichte schon
in wiederholten Fällen die Wohnungsablöse als «ine begründete und
einklagbare Forderung qualifiziert haben. Der Klägerin erwuchs
ans dem Verkauf ihres Geschäftes ein großer materieller Vorteil, und
es fei mir recht und billig, wenn der Hausherr , der von seinem Haus
überhaupt keinen Zinsertrag habe und dem doch das Geschäftslokal
gehöre, bei einer solchen Transaktion einen bescheidenen Betrag er-
halte. Das Zivillandesgericht gab der Berufung keine Folge und
bestätigte  das Urteil der .ersten Instanz . In der Begründung
wird hervorgehoben, daß die Geldleistung an den Hausbesitzer in
diesem Falle nur aus dem Grunde erfolgt fei, damit dieser seine
Einwilligung zur Uebertragung der Mietrechte an den neuen Mieter
gebe. Diese Geldleistung war also als Ablöse gedacht, eine solche
sei aber nach dem Mieterschutzgesetz in jedem Falle unzu.
lässig  und der Klägerin stehe somit nach 8 18 des Mieterschutz,
gcsetzes das Rückforderungsrochtzu. Der Vertreter des Hausbesitzers
erklärte, daß er gegen das Urteil beim Obersten Gerichtshof den
Revisionsantrag stellen werde, damit die Angelegenheit der Woh-
nnngsablöfen eine Regelung erfahre.

Vertragswidrige Untervermietnng einer Wohnung.
Die Gerichte haben bisher die vertragswidrige Unteroermietung

einer Wohnung als Kündigungsgrund nicht gelten lassen, weil 8 18.
Absatz 2, Punkt 10, des Mietengefetzes nur von Geschäftsräumen
spricht, woraus hervorgeho, daß der Gesetzgeber für Wohnräume die
Kündigungsnktion nicht schaffen wollte. In der solgenden Ent¬
scheidung ist der Oberste Gerichtshof von dieser Auffassung abgerückt.
Ein Mieter hat, entgegen der Bestimmung des Mietvertrages , die
Wohnung in Untermiete gegeben. Der Hauseigentümer hat nun
den Untermieter auf Räumung geklagt. Das Bezirksgericht Klagen,
furt wies die Klage ab, das Landesgericht Klagenfurt hob das Urteil
auf und wies die Sache an die erste Instanz zurück. Der Oberste
Gerichtshof gab dem Rekurs Folge und trug dem Berufungsgericht
auf, in der Sackze neuerdings zu entscheiden; der Beschluß wurde
folgend begründet:

Die Rechtsansicht des Berufungsgerichtes, daß dem Hauseigen¬
tümer, im Falle der Hauptmieter vertragswidrig den Bestandgegen¬
stand weitervermietet hat, ein Räunmngsanspruch unmittelbar gegen
den betreffenden Untermieter zustehe, ' ist nicht richtig . Aller¬
dings steht der Untermieter in keinem Rechtsverhältnis zum Eigen¬
tümer . Allein, damit kann «in Räumungsanspruch noch nicht be¬
gründet werden. Ein solcher liegt nur dann vor, wenn ein Drit¬
ter ohne Rechtsgrund in die Eigentumsbejugnisie eingreift, eine
Sache benützt, obwohl das ausschließlich'Benützungsrecht dem Eigen¬
tümer zusteht. Der Kläger hat jedoch das Benützungsrecht in An¬
sehung der Räume , deren Räumung begehrt wird, dem Hauptmieter
überlassen und behauptet gar nicht, daß der Beklagte die Räume über
den Umfang des Benützungsrechtes des Hauptmieters benütze, in
welchem Fall allem er Grund zur Räumungsklage geben würde. Hat
der Kläger gegen den Mieter einen Anfpnich, ihm die Weiterver¬
mietung zu untersagen, so kann er diesen Anspruch nur gegen ihn
geltend machen. Ob hiezu der Weg der Klage gegen den Mieter
oder eine Aufkündigung des Bsstandvertrages das geeignete Mittel
ist, kann in diesem Prozeß nicht entschieden werden. Die wichtigen
Kündigungsgründe sind im Mietengesetznicht erschöpfend ausgezählt.
Es ist nicht von vornherein ausgeschlossen, daß eine Kündigung des
Untermieters durch den Hauptmieder aus dem Grunde, weil dieser
rechtskräftig zur Entfernung des Untermieters verurteilt wurde, auf¬
rechterhalten werden könnte; es ist auch nicht ausgeschlossen, daß in
der vertragswidrigen Unteroermietung selbst, ein wichtiger Kllnül-
gungsgrund für den Eigentümer nach Umständen erblickt werden
kann. Jedenfalls ist es unrichtig, aus der Bestimmung des 8 18,
Absatz 2, Punkt 10, Mietengesetz, zu schließen, daß die vertrags¬
widrige Untermietung schon kraft Gesetzes niemals einen wichtigen
Kündigungsgrnnd für den Eigentümer abgeben könne. Cs läßt sich
daher nicht sagen, daß der Eigentümer sein Recht, die vertragswidrige
Untervermietung zu beseitigen, nur auf dem Wege der Klage gegen
den Untermieter und sonst nicht durchsetzen könnte. Selbst wenn
eine anderweitige Möglichkeit nicht gegeben wäre, könnte damit die
offenbar unzulässige Räumungsklage gegen den angeblichen Unter-
Mieter nicht gerechtfertigt werden.

Hui aUeeSBelt
Einbrüche in Salzburger Schlössern.

Bekanntlich hat Nationalrat W i t t e r n i g g kürzlich eine An¬
frage an die Regierung gerichtet, die sich mit der Untersuchung
der Einbrüche im F l i e d e r b a chs chl ö ß I, im Schloß N e u -
haus und in der Villa Handel  befaßte . In der Eingabe
wurde auch die Tätigkeit der Salzburger Polizei verurteilt , die
sich um die Sache nicht genügend kümmere . Tatsache ist, daß in
Wiener Blättern bereits im September Erklärungen der Ge-
schädigten veröffentlicht wurden , wonach diese die Anzeigen z u -
rückgezogen  hätten . Witternigg glaubt indessen Grund zu
der Annahme zu haben, daß diese Erklärungen von den „Inter,
essenten" inspiriert  sind und daß im Gegenteil die Bestoh¬
lenen, es sind dies der ehemalige Erzherzog Heinrich Fer.
dinand,  der gewesene Minister Handel  und Baron Thie¬
ne  n . die Untersuchung mit allem Nachdruck betreiben.

Die unter dem Schutze der Immunität in dieser Anfrage vor¬
gebrachte Anschuldigung, es ' wisse jeder in Salzburg , daß als
Täter ein „gewesener Prinz des Hauses Thurn und Taxis"
in Betracht komme, richtet sich ohne Zweifel gegen den in Salz¬
burg lebenden Abkömmling dieser Familie , der sich in beschei¬
denen Verhältnissen befindet, von seinen reichen Regensburger
Verwandten unterstützt wird , infolge seiner Veranlagung und
einer gewissen Notlage aber Alkoholiker wurde . Der Mann war
einmal deutscher Husarenossizier , hat sich als Kampfflieger tm
Geschwader Richthofen ausgezeichnet, aus dem er übrigens
zweimal abgeschossen  wurde und lebt nun in Oesterreich.

Wie nun dem „S . V." mitgeteilt wird , stützt sich die An¬
schuldigung Witterniggs auf den Umstand, daß die Polizei im
Zuge ihrer Untersuchung unter anderem bei einem Salzburger
Geldverleiher nach den Diebstähle» Silber  mit der Gravierung
„Th" gefunden hat und daß der Geldgeber angab , er habe die
Wertsachen von jenem Prinzen Thurn und Taxis pfandweise er¬
halten . In der ominösen Gravierung wurde zunächst das Mono¬
gramm des Baron Thienen erblickt, so daß die Kombination
nicht ausgeschlossen war , daß der Prinz als Einbrecher und Dieb
tatsächlich in Frage komme, zumal man von seiner zeitweiligen
Geldnot wußte . Die Silberstücke wurden auch dem Besitzer des
Neuhauser Schlosses vorgelegt , der sie indessen nicht als sein
Eigentum , sondern geradezu als das des vermeintlichen Täters
erkannte . Die Sache dürfte also eine harmlose Erklärung damit

msckt Suppen und! Saucen
delikat!

Zu haben in allen besseren Papier- und Schreibwarenhandlungcn.

finden , daß Prinz Thurn und Taxis eigenes Silber versetzen
mußte , um sich aus irgendeiner Geldverlegenheit zu befreien.

Die eigentlichen Täter sind allerdings bis heute nicht eruiert.
Die Behörde verfolgt jedoch eine Spur , die nach Deutschland
führt ; die Nachrichten, die von dort erwartet werden, dürften
nicht mehr lange aus sich warten lassen.

Eine Spionageaffäre in Paris.
Paris, 27. Okt. Die Presse beschäftigt sich eingehend mit

der kürzlich erfolgten Verhaftung des beim Reklamations-
bttro der Eisenbahngesellschaft Paris —Lyon—Mittelmeer
in Paris beschäftigtenC h a r t o n. Die „Agence Havas"
berichtet hiezu folgende Einzelheiten: Charton wurde als
spionageverdächtig seit einiger Zeit beobachtet. Er reiste
mehrere Male nachK ö l n zum Besuch einer Frau , mit der
er ein Liebesverhältnis  unterhielt . Als er am
Sonntag wieder nach Köln reisen wollte, wurde er ver¬
haftet.  In seinem Besitz fand man mehrere Werke über
militärische Fragen . Vor dem Untersuchungsrichter prote¬
stierte er gegen seine Verhaftung und Verdächtigung. Er
erklärte, er habe im Gegenteil militärische Angelegenheiten
Deutschlands im Interesse Frankreichs  erkunden
wollen.

Die Untersuchung wird sich auch daraus erstrecken, cd
Charton mit dem unter Spionageverdacht stehenden Fräu¬
lein T a r d i eu x, der Freundin des ehemaligen sranzösi-
schen Offiziers namens David,  die für Deutschland
Spionagedienste geleistet hatte, in Verbindung stehe. Dem
„Matin " wird mitgeteilt, die Polizei wisse, das; Charton
im Interesse Frankreichs geheim zu haltende Nachrichten
einem deutschen Agenten übergeben habe.

Frau  Charton erklärte einem Vertreter des „Matin"
gegenüber, sie glaube nicht, daß ihr Mann Spionage ge¬
trieben habe. Er habe den Krieg als Unteroffizier nttt-
gcmacht, sich später als einer der ersten Freiwilligen für
den Eisenbahndienst im Ruhrgebiet gemeldet und sei nach
D ü r en übersiedelt. Dort habe er die Bekanntschaft einer
Frau Schneider  gemacht , zu der er in Beziehungen
auch nach seiner Rückkehr nach Frankreich gestanden sei.
Verdächtig machte sich Charton dadurch, daß er einen Kol¬
legen bat, für ihn ankommende Briefe in Empfang zu
nehmen. Ob es sich hiebei um Schreiben militärischen
Inhaltes oder um Briese der Frau , deren Bekanntschaft
er in Deutschland gemacht hatte, handelte, steht noch nicht
fest.

Mussolinis Steuern.
Was Mussolini an Steuern zahlt, das wird nun offiziös mit¬

geteilt. Es ist eigentlich ein heikles Thema, wenigstens war es das
früher, wo einmal «in naseweiser Journalist den großen Herren
m die Steuertöpfe guckte und herausbrachte, daß die „Pezzi Grösst"
entweder fast gar nichts oder nur eine Bagatelle zahlten. Gewisse
Advokaten, die alle paar Jahre führende Minister wurden, zogen
sich sogar mit ein paar Lire aus der Klemme. Aber nomina fünf

odiosa. Die Beträge, die der „Duce" von seinen vielseitigen Em-
künften entrichtet, sind schon weit erheblicher. Wir greifen einige
Ziffern heraus : Steuer ' für den Verlag seines „Popolo dJtatia
10.105 Lire, Jnseratensteuer für dasselbe Organ 848.80 Lire, Ein¬
kommensteuer für den „Popolo d'Jtatia " 42.516,78 Lire, tfür seine
Mailänder Wohnung zahlt Mussolini 358,75 Lire, für das Piano¬
forte seiner Tochter 50,50 Lire, für seine Güter bei Predappra
157,55 Lire. In Rom zahlt er als „Zusatzsteuer" 8784 Lire. Was
Mussolini als Minister  bezahlt (er bezieht übrigens , wie soeben
bckanntgegeben, nur ein eiirziges Ministergehalt, obschon er Mini¬
sterpräsident und Minister des Aeuhern, des Krieges, der Marine,
des Flugwesens und der Korporationen ist), wird nicht veröffentlicht.
Man erfährt nur, daß er alles in allem  72 .406-25 Lire an
di« Steuerkasse abführt.

#

* Ein Architekten honorar . Salzburg,  27 . Okt. Wie das „S.
B." erfährt, hat der vorjährige Erbauer des Festspielhauses Reg.-
Rat Eduard H ü t t e r a » di« Festspielhaus-Gemeinde ein Schreiben
gerichtet, worin er als Honorar für seine vorjährige Leistung einen
Betrag von rund 70.000 8 verlangt. Hievon sei eine Summe von
40.000 8, di« der Genannte im Vorjahr« erhalten hat, in Abzug
zu bringen, so daß er noch ein Guthaben von 30.000 8 besitzt. In
dem Schreiben wind der Festspielhaus-Gemeinde zur Begleichung
dieser Restforderung ein Termin bis zum 7. Oktober i . I . ge¬
stellt und bei Nichthonorierung die gerichtliche Klage  angedroht.
Die Festspiel-Gemeinde hat die Bezahlung des geforderten Rest¬
betrages abgelehnt und ist bisher auch nicht eingeklagt worden.

* Brand durch Selbstentzündung des Heues. Wie aus Salz¬
burg  berichtet wird, ist in dem Meierhose B a b e n sch wa nd t,
der dem Stifte St . Peter in Salzburg gehört, durch Selbstentzün¬
dung des Heues ein großer Brand entstanden. lieber 60 Fuhren
Grummet sind den Flammen zum Opfer gefallen. Im Gebäude
waren über 90 Stück Vieh untergebrachl, di« alle ausgebracht wer¬
den konnten.

" Lin Bahnprojckl aus den llnlersbcrg . Salzburg,  27 . Okt.
Vor nichi zu langer Zeit wurde wiederholt von bayerischer Seite
angeregt, eine Bahn auf den Untersberg  zu bauen. Damals
haben die bayerischen Staatsminister des Innern und für Handel,
Industrie und Gewerbe diese Absichten hauptsächlichstmit der Be¬
gründung abgelchnt, daß kein Bedürfnis vorliege. Nun wird ein
derartiger Plan von gewissen österreichischen  Kreisen betrie¬
ben, und hat die Sektion Salzburg des D. u. Oe. Alpenvereines um
einem eventuellen Attentat auf den Zauber des Untersberges von
vorneherein di« Spitze zu brechen, an das Bundesministerium für
Handel und Verkehr und an dis Landesregierung Salzburg Eingaben
gerichtet, in denen in entschiedenster Weise gegen ein solches Projekt
protestiert wird.

* Ein verunglückter Krankentransport. R i e d, 26. Okt.
Am Montag abends holte der Lohnkutscher Georg Mayer
eine mit dem Abendzug in Ried Ankommende krankeFrau
mit dem Sanitätswagen vom Bahnhöfe ab, die er in das
Krankenhaus bringen sollte. Beim Stelzhamerplatz,
beim altert' Feuerwehrdepot, wird dermalen kanalisiert und
der gegrabene Kanal wurde nur notdürftig gesichert. An
einem Pfahle war eine kleine Laterne befestigt, die als
Warnungszeichen dienen sollte, Mayer fuhr ahnungslos
dahin und plötzlich stürzten die Pferde in den zwei Meter
tiefen Kanalschacht. Im Nu hatten sich Hunderte von Per¬
sonen angesammelt, hilfsbereite Männer arbeiteten eine
halbe Stunde, bis es ihnen gelang, die geängstigten Tiere
aus der Grube heraus zu bringen. Die Pferde blieben un¬
verletzt, sie erlitten nur einige Hautabschürfungen.

* Gewalttat während einer Autofahrt . Wien,  27 . Okt . Sonn¬
tag früh .um 1 llhr sah der Rayonsinspektor Karl Schwarzer
vor dem Cafe „Geliert " ein Auto vorsahren . Ihm entstiegen zwei
Männer , die ihm deshalb bedenklich vorkamen , weil der eine in
sehr reduzierter Toilette war . Als er sie eben zur Ausweisleistung
anhalten wollte, wankte aus dem Auto eine Frau , deren Kleid
mit großen Blutflecken bedeckt war . Sie konnte den Wache¬
beamten noch um Hilfe gegen die beiden Männer anrufen und
sank dann erschöpft zusammen. Als sie sich einigermaßen erholt,
erzählte sie, sie habe die beiden Männer im Cafö Schindler auf
der Praterstrahe kennen gelernt und beide hätten sie zu einer
Fahrt nach Favoriten im Auto eingeladen . Während der Fahrt
hätten ihr beide im Auto G e wa l t angetan,  wobei der eine
ihr noch mit seinem Taschenmesser eine Stichverletzung am linken
Oberarm beigebracht habe. Ueberdies Hütten sie die beiden
Uebeltäter am Halse derart gewürgt , daß sie zu ersticken drohte.
Der Amtsarzt konnte später noch deutliche Würgespuren fest¬
stellen. Die Ueberfallene ist eine 22jährige , in der Lerchengaffe
wohnhafte Hausgehilfin . Die Männer wurden verhaftet . Sie
sind der 38jährige Bürstenbindergehilfe Jakob Wolfram  und
der 23jährige Hilfsarbeiter Anton K u chi n k a. Sie redeten sich
auf ihre Trunkenheit aus und behaupteten , daß das Mädchen
keinen Widerstand geleistet hatte.

* Antrittsvorlesung des Professors Arzl. Wien,  27 . Okt. Der
Nachfolger des Hofrates Riehl Professor Dr. Arzt  hielt gestern
vor einem Auditorium an her dermatologischenKlinik seine Antritts¬
vorlesung. Einleitend bemerkte Professor Dr. Arzt, daß er nun zum
zweitenmal innerhalb eines Jahres die Leitung einer Klinik über¬
nehme, diesmal jener Klinik, die von Hebra gegründet, von Kaposi
ausgebaut , schließlich von Rieh! in modernem Sinne weitergeführt
worden war , der Klinik, an der er selbst durch 15 Jahr « als Assistent
gewirkt habe. Während sich Hebra in den ersten Jahren seiner Lehr-
tätigkeit noch des Eazenave-SchedelschenLeitfadens aus dem Jahre
1893 bedienen mußte, der in einer Einteilung der Hautkrankheiten
sein höchstes Ziel sah, betrat er bald neue Bahnen . Er verwarf die
alten Einteilungsprinzipien und versuchte, unter dem Einflüsse
Rokitanskys stehend, auf Grund der pathologischen Anatomie eine
neue Einteilung der Hautkrankheiten und über ihr Wesen zu be¬
gründen. Er stellte dabei den Hauptgrundsatz auf, die Krankheiten
der Haut auf die Grundkrankheiten des menschlichen Organismus
zurückzuführen. Hebra legte auch die Grundpfeiler zur Lehre von
den Ekzemen und führte dieses unter den mannigsachsten Namen
sich findende Krankheitsbild auf wenige Erscheinungsformen zurück.
Die Aufgabe der Dermatologie lasse sich für die Zukunft in folgende
Worte zusnmmensassen: Im Unterricht ist die Hebra'sche Lehre und
das für die Praxis so wichtige Krankheiisbild der Hauterkrankungen

vermitteln, in der Forschung aber der Ausbau des biologischen
Gedankens auf morphologischer Grundlage zu betreiben. Noä, immer
gilt Hebras Wort : „Wer Medizin studieren will, begebe sich zuerst
ans Krankenbett und in den Seziersaal und nicht in die Bibliothek."

* 54.777 Urania-Mitglieder. Die Mitglieder und Anschlußhest-
besitzer der Urania haben in fortwährendem Ansteigen im ab-
gelausene» Jahr die Zahl 54.277 erreicht. Der österreichische Urabia-
Derbanü zählt 40 Urania-Vereine in allen Bundesländern mit Aus¬
nahme Vorarlbergs . An der Spitze steht der Präsident der Grazer
Urania, Hofrat Universitätsprofesior Dr. Karl Rosenberg.

'* Degen 50 Groschen den Bauch aufgeschlihk. Klagenfurt,
26. Okt. In der Ortsd,aft Unierbergen bei Glanhosen unterhielten
sich kürzlich zwei Holzknecht« beim Kegelspiel. Wegen 50 Groschen
kamen die beiden in Streit . Der eine rannte seinem Spielaenossen
das Messer in den Bauch und hals noch mit dem Knie mit, damit
das Messer möglichst tief eindring«. Der Arme, dem buchstäblich
die Gedärme heroorhingen. wurde ins Spital nach Villach  qe-
bracht, wo er st a r b.
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. Die Oesterreichischc Gesellschaft für Bolksgesuuvheit
Halt ilire 1. Tagung am 13. und 14. November im Hause
der Gesellschaft der Aerzte in Wien ab. Auf der Tages¬
ordnung stehen n. a. Referate über Geschlechtskrankheiten
und Avbcitervcrsichcrnng, Tubcrknlosc und Alkoholismus
als Volksseuche und deren Bekämpfung.

* AEve Resistenz der Grazer Slraßenbahnbediensteten. Graz,
li. Oft . Die Bediensteten der Grazer Tranuvay -G<sellschast sind
heute abends in die passive Nesisten; getreten, weil die Unt-erneh-
Eng di" Forderung der Bediensteten auf Aufzahlung eines
la . Monatsgehaltes abgelehnt und ihnen nur einen halben Monats¬
gehalt als Weihnachtsrcmuneration wie im Borjahre zugestanden
hat und weil auch in anderen Lohnsragen eine Einigung nicht er¬zielt wurde

* Graz wird besser beleuchte»! Das „Grazer Tagblatt " berichtet:
Die Stadtgemeinde Graz ist emsig daran , das Beleuchtungsnctz für
die Erhellung der Straßen , die nachts in ägyptischer Finsternis
liegen, auf eine Höhe zu bringen, di« einer so großen Stadt würdig
ist. Das städtische Gas - und Elektrizitätswerk wird in den Jahren
1926 bis 1930 ein Beleuchtungsprogramm durchführen, nach dem
-M)0 elektrische Lampen in Betrieb kommen. Allmählich wird die
Gasbeleuchtung vollkommen aufgelassen. In der letzten Zeit wurde
die Beleuchtung in der Herrengasse. in der Annenstraße Jakomini-
gaste, in der Egaenbcrgergerstraße, dem Roseggerkai und auf dem
Bismarckplatz und in mehreren Gasten im 4. Bezirk nach neuzeit¬
lichen Erfahrungen eingerichtet. Straßenmaste werden nur mehr
auf den Plätzen notwendig sein, weil die elektrischen Lampen ober¬
halb des Leitungsnetzes der Straßenbahn oder auf gespannten
Drähten anfgehängt werden. Die Weglassung der Maste bedeutet
eine groß« Ersparnis . Die Lampen von je 300 Kerzen und 150 Watt
sind in Serien zu fünf Lampen geschaltet und in Abständen von
28 bis 40 Metern angebracht. Ende 1926 werden schon 2900 solcher
Lampen in Betrieb sein. Die Schaltungen werden durch astronomische
Schaltuhren betätigt. Die Lampen werden vollkommen automatisch
je nach der Jahreszeit ein- und ausgeschaltet. Die Beleuchtung ist
aus Drehstrom eingerichtet. Dadurch wird eine große Personaler¬
sparnis bewirkt. — Es wäre Zeit, daß auch Innsbruck seine Straßen¬
beleuchtung verbessert: wir mußten erst vor kurzem auf einige schwere
Mißständc Hinweisen. Bor einigen Jahren noch war Innsbruck eine
sehr gut beleuchtete Stadt : heute ist es in dieser Hinsicht von Salz¬
burg, Linz und Wien überholt. Als Frenrdenstadt von hervorragen¬
der Bedeutung sollte Innsbruck aber eine erstklassige Straßenbe¬
leuchtung haben.

* Ein eigenartiger Selbstmordversuch. Graz.  27 . Okt. In der
Nähe, des Harterschlostes wurde der 33jährige stellen- und woh¬
nungslose Fleischhauergehilse Florian Harze!  mit einer stark
blutenden Wunde am Kopfe bewußtlos ausgefunden. Es wurde fest-
gestellt, daß Harzel in selbstmörderischer'Absicht an «ine Fels¬
wand gerannt  ist , weil er seit mehr als einer Woche keinen
Unterstand und seit drei Tagen nichts zu «sten hatte.

* Merkwürdiges Zusammentreffen zweier Fremdenlegionäre.
In der „Algäuer Ztg ." wird ein merkwürdiges Zusammentressen
zweier ehemaliger Fremdenlegionäre in Kempten  erzählt . Ein
ehemaliger Torpedooffizier, namens Franz Hecht aus Strau¬
bing , hatte vor 24 Jahren mit seinem Schivager in München
ernstliche Differenzen , die zu einem Duell führten , in dem der
Schwager des Offiziers schwer verletzt wurde . Um der Strafe
zu entgehen , flüchtete Hecht nach Frankreich , ließ sich bet der
Fremdenlegion anwerben und bekleidete dort die Stelle eines
Offiziers . Als solcher kämpfte er in vielen Schlachten und Ge¬
fechten und erwarb sich elf Orden und Ehrenzeichen. In der
Garnison Hamude verhalf er einem deutschen Z i v i l g e fan¬
ge  n e n im Jahre 1921 zur Flucht. Dieser Deutsche ist ein in
der Algäuer Fleischwarensabrik i» Kempten nunmehr angestellter
Metzgerbursche, der im Jahre 1921 vom besetzten Gebiet aus,
nachdem er französische Soldaten verprügelt hatte , von den
Franzosen verhaftet und nach Afrika znm Straßenbau trans¬
portiert wurde . Der ehemalige Offizier, sein Retter , kehrte als
existenzloser Bettler in die Heimat zurück, und hier kam es
ganz zufällig zu dem Erkennen und Wiedersehen der beiden
Männer . Der ehemalige Offizier hatte inzwischen in München
bei wohlhabenden Berivandten wieder eine Heimat gefunden.

* Eine Hochzeitsseier. die eine ganze Woche dauerte . Aus
Oe den bürg  wird berichtet : In der im Eiseuburger Komitat
gelegenen Gemeinde Eisenbrunn  feierte der Sohn des reichen
Bürgermeisters Franz K r i z mit dem schönsten Mädchen des
Ortes seine Vermählung , zu der 600 Gäste geladen waren , die
eine volle Woche an den Gelagen teilnahmen . Es ist nicht un¬
interessant zu erfahren , was alles bei diesem wahren Festessen
konsumiert wurde . Verzehrt wurden ein junger Stier , vier
Schweine, sechs Kälber, vierhundert Paar Geflügel, acht Hektoliter
Wein , dreitausend Flaschen Sodawasser und ungeheure Mengen
an Bier. Für Bäckereien wurden drei Zentner feinstes Nüller-
mehl verwendet . Das Brautpaar geleiteten vierzig Kranzel-
jungfern und ebenso viele Kranzelherren.

* Unterschlagungen bei einer Arbeiterverjicherungskasse. B » d a-
p e st, 27. Okt. Der Beamte -der Arbeiterversicherungskast'e B e I a
Trenka  jun ., der seinerzeit im Marsfy -Bombenprozeß angeklagt,
aber freigesprochen worden war , hat durch gefälschte Quittungen
die Kasse um ungefähr 100 Millionen Kronen  geschädigt.
Bier seiner Helfershelfer find vor einigen Tagen verhaftet worden.
Trenka war aber verschwunden. Die Polizei hat nun auch Trenka.
der sich in einer Vorstadt Budapests versteckt hielt, verhaftet.

* Liebestragötne. Budapest,  27 . Okt. Die 23jährige
Magd Rosa Szakolczay  tötete gestern nachmittags
mit einem Beil den Geschirrhän'dler Martin Herz,  bei
dem sie seit vier Jahren in Dienst stand. Sie begab sich
dann in den -dritten Stock des Hauses und stürzte sich in
den Hof, wo sic in sterbendem Zustand aufgefunden wurde.
Es handelt sich um eine Liebestragödic. die auf ein seit zwei
Jahren bestehendes Verhältnis des Geschirr-Händlers mit
der Magd znrückgehi. Die Frau des Geschirrhänölers
wollte diesem für sie beschämenden Zustand ein Ende
machen und kündigte der Magd. Als die Frau gestern ein-
kaufen ging, verübte die Magd die grausige Tai.

* Eine merkwürdige Fundverheimlichungsgeschichte . In der
Karlsbader Kolonnade ist ein Aquarium mit Goldfischen. Und
der Friseur Alois L e n h a r t ist von amtswegen beauftragt,
diese Fische zu füttern . Im rückwärtigen Trakt der Kolonnade
ist ein Ort . der mit „Damen " überschrieben ist und das zur
kritischen Zeit halb geöffnete Fenster geht auf die Parkanlagen,
in denen sich das Aquarium befindet. Eine Wiener Generals-
iv i t w e hatte am 2. Juli diesen Ort ausgesucht und inzwischen
ihr H a n d t ä s ch che n, in dem Schmuck für etwa 10.000 8
war , auf das offene Fenster gelegt. Lenhart kam eben mit einem
Fischnetz  des Weges, um Futter für seine Schutzbefohlenen zu
suchen, sa? die Tasche aus dem offenen Fenster und fischte sie
mit dem Netz behutsam herunter . Er brachte den Schmuck zu
seiner Schwester nach Aussig und sagte ihr , er habe ihn im Bahn-
restaurant von Bodenbach gefunden. Sie aber srug einen Be¬
kannten , was sie mit dem Schmuck tun solle. Dieser, ein ehr¬
licher Mensch, erklärte , man müsse ihn deponieren. Lenhart aber
sagte, er müsse dringend fortfahren , der Bekannte solle den
Schmuck zur Polizei tragen . Dort erkannte man den Schmuck,
da die Generalswitwe die Anzeige erstattet hatte , und Lenhart
wurde in Karlsbad verhaftet . Der Schmuck ist vollzählig wieder
da bis auf eine Perlenschnur , die Lenhart weggeworsen Hai.
Angeblich aus Zorn darüber , daß ihm ein Juwelier erklärte,
sie sei unecht und ungefähr 16 8 wert.

* Eine kulturelle Slalistlk aus Deutschland. Noch dem „Kirch¬
lichen Handbuch sür das katholisch Deuiichla»-d" haben im Jahre
1924 22.430 Personen ihren Austritt aus der katholischen Kirche

erklärt, über 4000 mehr als im vorausgegangenen Jahr . Bon diesen
Austritten hat die coangelische Kirche nicht ganz die Hälfte aus¬
genommen. Wie das Jahrbuch feststellt, treten viele Personen aus
der Kirche lediglich aus, um K i r che n st c u e r n zu ersparen,
mährend er vielleicht noch zur Kirche innerlich zählt und den
Gottesdienst besucht. Insgesamt hat seit Beendigung des Krieges,
also seit 1919, die katholische Kirche in Deutschland bis 1924
185.908 Mitglieder durch Austritt verloren: von diesen sind 12.180
in der Zeit von 1920 bis 1924 wieder zurückgetreten. Seit Kriegs¬
ende bis 1924 traten aus anderen Konfessionen 49.216 Personen
zur katholischen Kirche über, so daß insgesamt nach Abzug der Rück¬
tritte und Austritte ein wirklicher Verlust  von 122.593 Mit¬
gliedern verbleibt. Auch die Zahl der Mischehen  hat sich Ende
des Krieges perze rituell erheblich gesteigert. Seit 1919 sind di« Ehe¬
schließungen» in denen beide Teile katholisch sind, ständig im Rück¬
gang. Unter fünf von Katholiken geschlossenen Ehen befand sich
1925 durchschnittlich fast eine Mischehe. Während unter 100 hei¬
ratenden Katholiken im Jahre 1923 18.4 eine Mischehe schlossen,
gingen nur 9.6 der heiratenden Evangelischen eine Mischehe ein.
Die Zahl der Theologie sind irrenden  in Deutschland ist
von 1921 bis 1925 ständig zurückgegangen, und zwar von 3286
auf 2617. Als Gründe hiefür werden angegeben: - er Materialis¬
mus unserer Zeit, die Entchristlichung der Familie , der in unge¬
sunde Lahnen gedrängte Freiheitsdrang der Jugendlichen. Auch
der Rückgang der Geburten  hält noch immer in besorgnis¬
erregender Weife an, wenngleich sich der Rückgang der Geburten¬
ziffer im Jahre 1914 gegenüber den Nachkriegsjahren 1922 bis
1925 verlangsamt hat. Der Ue-berschuß an Geburten gegenüber den
Tvdessällen war !m Jahre 1913 auf 12.6 (auf je 1000'Einwohner)
gesunken. 1925 aber 7.1, während er 1924 eine leichte Steigerung
auf 8.2 verzeichnete. Erwähnenswert ist, daß die vorwiegend katho¬
lischen Grundsätze des rheinisch-westfälischen Industriegebietes noch
den verhältnismäßig günstigen Bevölkerungsüberscyuß haben.

* Folgenschwerer Zusammenstoß zwischen Wagen und Straßen¬
bahn. Berlin,  27 . Okt. Ein in schneller Fahrt befindlicher zwei-
spänniger Wagen fuhr heute nachmittags in Neukölln  mit
voller Wucht gegen die Flanke eines Straßenbahnwagens . Der An-
prall war so heftig, daß die Deichsel  des Wagens durch die
L-eitenwand des «Straßenbahnwagens drang und eine Frau im
Genick traf,  die gegen die Fensterscheiben gedrückt wurde. Die
Glasscherben zerschnitten ihr die Halsschlagader, so daß sie nach
wenigen Minuten verblutete.  Zwei weitere Fahrgäste wurden
verletzt.

* Fernheizung in Berlin. Berlin,  27 . Okt. Kürzlich wurde das
neue Fernheizwerk  in Charlottcnburg eröffnet. Die Anlage
versorgt durch eine 5000 Meter lange Rohrleitung 36 Häuser in
Berlin mit Dampf für die Heizapparate. Nach weiterer Ausgestaltung
des Werkes wird min im kommenden Jahr « die Häuser mehrerer
Straßenzüge mit Dampf versorgen können. In nächster Zeit werden
wahrscheinlichan verschiedenen Stellen Berlins Fernheizwerke ent¬
stehen, da der überslüssige Dampf -der Kraftwerke nutzbringend ver¬
wendet werden soll.

* Lffcubarungscid einer Fürstin . Berlin,  25 . Okt.
Tie 81jährige Fürstin von Schwarzburg - Son-
dershausen,  die Wittve des vorletzen Fürsten , eine
geborene Fürstin von- Sachsen, hat eine gerichtliche Vor¬
ladung zur Ablegung des O s f e n ö a r u n g s c i de s er¬
halten. Die Fürstin lebt in den dürftigsten Verhältnissen.

* Eine achtjährige Lcbcusretterin. A l t r a n d s v e r g,
26. Okt. Be an Spielen fielen die vierjährige Henriette
Sedlmarr  und die sechsfä-hrige Fanny Kerner  von
O-bervierau in den reißenden Perlbach. Die acht Jahre alte
Schülerin-Eugenie Se d l m a i r sprang sofort in den Bach
nach und rettete beide Kinder vom Tode des Ertrinkens.

* Veränderungen in der ilaliemschen Admiralität . R o in, 27. Okt.
Ein Dekret verfugt die Enthebung der Admirale Mortola  vom
Oberkommando in der Adria und im Ionischen Meer und Pius
Lobet t i - Bodoni  vom Oberkommando i» der nördlichen
Tyrrhenis.

* Attentat a« f die Mutter . Paris.  26 . Okt. Gestern
früh wurde in Bois de Bonlogne die Engländerin Elisa¬
beth Kon rieb  in schwer verletztem Zustand« aufgefnn-
dcn. Noch inr Laufe desselben Tages wurde ihr e i g e n e r
Sohn  als mutmaßlicher Täter verhaftet.  Nach län¬
gerem Verhör gestand er, daß er seine Mutter am Sonntag
in den Bois de Bologne gelockt habe, wo er von ihr einen
größeren Geldbetrag verlangte. Als sie sich geweigert hatte,
ihm Geld zu geben, habe er sie in seiner Verzweiflung
gewürgt und in den Teich geworfen.

* Die geheime britische Reichskorrfereuz. London,
27. Okt. Wie -die „Times " melden, werden keinerlei
Reden  oder Auszüge  Wer die Verhandlungen der
britischen Reichskonsercnz veröffentlicht werden.

* Die Bandenlötigkeil in Bulgarien Sofia,  27 . Okt. Trotz des
kalten Wetters hört die Tätigkeit der Briganten  nicht auf. Es
vergeht kein Tag  ohne neue Raubüberfälle,  Der letzte Fall
ereignete sich gestern in der Nähe der griechischen Grenze, wo die
Frau und der Sohn eines französischen Ingenieurs ermordet
und ausgeraubt wurdsu.

* Die Moral der Filmsterne von Hollywood. Belgrad,  27 . Okt.
'Auf dem in Agram tagenden Kongreß des katholischenEpiskopats
in Südslawien hielt der ilniversitätsprosessor Toth eine scharfe
Philipika gegen die neuzeitliche „Gesellschastskultur", in der er die
Rückkehr des heidnischen Kultes der Venus und Aphrodite erblickt.
Die Zeiten Neros und Pompejis seien wiedergekehrt. Di« über¬
triebene Leidenschaft für Sport und Kino erzeugen nach seiner An¬
sicht Verwirrung in der jungen Generation . Man sei aus den,
Punkte angelangt, an dem der Kult der physischen Kräfte überwieg«,
lieber die Moral der Film si e r n e von Hollywood  wüßte
die heutige Generation mehr als von den geistigen Dingen der Ver-
gangenheit und Gegenwart . Der Hauptgrund läge in der „Deka¬
denz des heutigen Familienlebens ". Der Kongreß beschloß sodann.
Thesen  über den Kampf  gegen die modernen Gejellschafts-
gebräuche an allen Kirchen anzuschlagen.

Das Mtentatömuseum des Königs Alfons.
Es war kürzlich von einer Verschmürnng die Rode, die

in Barcelona entdeckt worden sein sollte, um ein Attentat
auf den König voir Spanien vorzubereiten. Man hat die
Nachricht dann wieder dementiert, und man weiß nicht
recht, was an dem Gerücht Wahres ist. Jedenfalls gehört
König Alfons zu den Staatsoberhäuptern , deren Leben
mehr als irgend eines anderen bedroht gewesen ist. Nun
betreibt der König eine eigenartige Liebhaberei. Er hat
in seinem Schloß eine Art „Attentats -Museum " errichten
lassen. Jedesmal , wenn ein Anschlag gegen ihn verttbl
wurde, komurt irgendcill Gegenstand, der an diesen An¬
schlag erinnert , in das Museum . Es ist alles fein säuberlich
rgistriert und chronologisch geordnet. Nummer 1 der
Sammlung bildet eine S a n g f l a s che, die man benutzen
wollte, um ihn, als er noch ein Baby war, zu vergiften.
Daneben befinden sich zahlreiche Splitter von den B o m-
b en , -die man mehr als einmal nach ihm geworfen hat.
Als er in>. vorigen Jahre nach seinem Aufenthalte in
Paris und London eintraf und dort hörte, daß man in der
französischen Hauptstadt ein Komplott gegen ihn entdeckt
und bei den Verschwörern zahlreiche Revolver gefunden

hätte, ruhte er nicht eher, bis er eitlen dieser Revolver in
Händen hatte, der prompt der Sammlung einverleibt
wurde.

Das eigenartigste Stück dieser Ausstellung mißlungener
Attentate aber ist das Skelett  eines Pferdes.  ES
rührt von einem Bombenattentat her, das 1906, an dem
Tage , an dem der König die Prinzessin Ena , die jetzige
Königin, heiratete, gcgeir ihn geplant war. Tic Bonrbc
sollte den königlichen Wagen treffen, zerschmetterteaber
nur das Pferd. Der König blieb unverletzt, das Skelett
des Pferdes aber wanderte in die Sammlung , die, wie es
heißt, von dem König oft besucht wird. Dazu gehöreu
immerhin gute Nerven . Die aber scheint König AlfvnS
zu besitzen.

fanötoiWcbaft
Marktberichte.

(Wochenschweinemartl in Innsbruck.) Am Samstag d-u30 . ds.
wird nach längerer Unterbrechung in Innsbruck wieder der Wochen,
fchweinemarkt abgehalten. Der letzte Markt war bekaimtlich !m
Juli : dann wurden die Märkte wegen der überhandnehmenden Tier-
stuchen eingestellt. Die Seuchengefahr hat jetzt so nachgelassen. daß
die Abhaltung der Märkte wieder möglich ist.

(herbst-Viehmarkt in Schwaz.) Der große Schwazer Herbst-Dreh-
und Krämermarkt findet am Samstag den 30. Oktober statt.

(Von der Mustersennerei in Walchs« .) Von dort wird uns be-
richtet: Die Maul - und Klauenseuche ist in der Gegend von Walchsee
ziemlich a-bgeslaut, jo daß die Musterjennerei mit 15. Oktober ihrer:
Betrieb wieder ausnehmen konnte. Einige Bauern erlitten durch
die Viehseuche schweren Schaden.

(wiener Borslenviehmarkl) vom 27. Oktober. 8070 Fleischschweine,
7031 Fettschwetne. Fleischschweine8 1.80 bis 2.40. Fettschweine
8 1.80 bis 2.— per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr lebhaft.

(wiener pserdemarkt ) vom 27. Oktober. Gebrauchspserde 185.
Schlächterpferd« 370. Kutscherpferde600 bis 1200, leichte Zugpferde
400 bis 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 8 per Stück. Schlächter¬
pferde, Prima —.75 bis —.90, Sekunda —.45 bis —.70; Wurstvieh
—.255 bis —.30 S per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr sehr
lebhaft.

(Wiener Ranhsuktermarkt) vom 27. Oktober. 42 Wagen. Steirer,
klee 8 16.— bis 18.50, Luzerne 8 13.— bis 17.50, Bcrg-Wisfenh-u
S 12.— bis 15.—, Tal -Wiesenheu S 10:— bis 12.50, Grummet
S 9.— bis 12— per Meter Zentner. Verkehr schleppend. Alle
Gattungen teurer . * ^ —

(Ausfuhr von Oberinntaler Obst nach dem Rheinland.) Aus
Imst wird uns geschrieben: Durch Dermittlun-g des Obftbaü-
inspektors und Fachlehrers der Landwirtsch. Landeslehranstalt , Herrn
Enkler,  ist der Absatz Oberinntaler Exportobstes nach den Rhein¬
landen in die Wege geleitet worden. In den letzten Tagen war ein
Großhändler aus E l b e r f e l d in Imst und den anderen Gemeinden
des Obermntaler Obstbaugebietes, der zum Kilopreis von 50 Groschen
mehrere Waggons der besseren Aepselsarten auskaust«. Weitere Käufe
werden folgen. Diese Auslandsverkäufe wirken erzieherisch auf die
Obermntaler Obstzüchier, da diese sehen, daß nur gute Sorten und
hochentwickeltes, fleißig behandeltes Obst lohnende Preise erzielen,

MMtwniM Don SoifottuMtmm8re« dikl.
. Eine Anfrage im Nationalrat.

KB. Wien. 27. Okt. In der heutigen Nationalratssitzung gelangt«
eine dringliche Anfrage des sozialdemokratischen Abgeordneten
SchNeeberger  betreffend Abstellung von Mißbräuchen bei Der-
Wendung landwirtschaftlicher Saisonarbeiter zur Debatte. Zur Be¬
gründung führte der Interpellant aus , fett dem Frühjahr hätten die
Gutsbesitzer und deren Vermittlungsstellen, fußend auf dem zwischen-
staatlichen Uebereinkommen betreffend die Verwendung slowa¬
kischer  Saisonarbeiter heimische Landarbeiter aus den Gutshöfen
verdrängt  und durch ausländische Saisonarbeiter ersetzt. Di«
Sozialdemokraten haben den Minister T h a l e r veranläßt , im Ver¬
handlungswege zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine Be¬
seitigung dieser Mißbräuche herbeizusühren. Der Minister sei jedoch
zu den Verhandlungen nicht erschienen und habe imr mitgeteilt, die
Vertretung des Großgrundbesitzverban-des hätte alle Forderungen ab,
gelehnt und das Ministerium ' betrachte seine Mission in -dieser An¬
gelegenheit für erledigt. Durch eine derartige Behandlung der Frage
werden inländische Arb-ott-er gezwungen, in die Industrie abzuwan-
dern, um dott das Heer der Arbeitslosen zu vergrößern . Die Ge¬
fahr werde noch dadurch erhöht, daß in den letzten Jahren eine Reihe
von Gutshösen durch tschechoslowakische Kapitalisten
und zahlreiche ffchechoslowakijche, polnisch« und ungarische Juden er¬
warben wurden. Dadurch werde . -

das ganze Grenzgebiet systematisch slowakisictt

und es werde nicht mehr länge dauern , daß von Dutzenden Dörfern
auf Grund des Friedensvertragss di-e Forderung nach Errichtung
tschechischer Schulen erhoben werden werde. Ueberdies haben die
österreichischen Grenzbehörden über Intervention von politischen
Mandataren durch di-e Landesregierung und die Bezirkshauptmonn-
schaften den Austrag erhalten, der sogenannten wilden Ein¬
wanderung  keine Hindernisse in den Weg zu legen.

Der Antragsteller verlangte von der Regierung Auskunft, ob fr«
bereit sei, Vorsorge zu treffen, daß die Einreise von Wand»  r-
a r b e i t e r n nur in einem Umfange stattfindet, der durch di« Der,
Dichtung von Saisonarbeiten gerechtfertigt sei und daß di« Einreise
von ausländischen Wanderarbeitern unter die Kontrolle  eines
parilätijcheri Beirates gestellt werde.

Bundesminister für soziale Verwaltung Dr. Resch führte -in Er¬
widerung auf die Anfrage aus , angesichts der Notwendigkeit, Saison¬
arbeiter aus der Tschechoslowakei heranzuziehen, habe man ein
R e ss o r t ü b er -e i n ko m m e n mit diesen, Lande abschließen müs-
sen. Die DermitttungssteUe wurde der Landwirtschastsgesellschast
übertragen und das Landwirtjchastsministerium habe sich vertraglich
das Aussichtsrecht  gesichert. Die Bundesregierung fei bereist
dafür zu sorgen, daß das Landwrrtschastsmmisterium die Heran¬
ziehung von ausländischen Arbeitern einer strengen Ueberwachung
unterzieh« und daß durch Heranziehung von ausländischen Wander¬
arbeitern keine Verdrängung inländischer ständiger Arbeiter statt»
finde. Die Regierung vxrde dafür Sorge tragen , daß Wander¬
arbeiter nur mit Vertrag in Oesterreich Arbeit finden, so daß sie
nicht auch zu anderen Arbeiten herangczoge» werden können. Einen
paritätisch zusammengesetzten Beirat  zur Kontrolle der Derwerr.
düng der Saisonarbeiter könne di« Regierung nicht schaffen, da sie
an die Bestimmungen des Ressortübereinkommens geounven rft, in
denen sestgelegt sei, welche Organisationen zu den Verhandlungen
beim Abschluß der Verträge beizuziehen seien. Die Regiewng ser
aber bereist vor Abschluß des Arbeitsvertrages die Organisationen
der Landarbeiter heranzuziehen.

Abg. Eisen -Hut (christlichsozial ) erklärte, gerade di« östecreichr.
scheu Grenzgebiet« leiden besonders unter der Landflucht und u-itter
dem Mangel an Landwirtjchastsarbeitern. Aber den österreichischen
Bauern falle es gar nicht ein, den inländische» Arbeiter von feiner
Arbeitsstätte verdrängen zu wollen. Saisonarbeiter werden ternrin-
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gemäß nach Vertrag eingestellt und müffcrt, wenn der Vevtvog ord-
nungsgemäß gehandhobt wird, auch termingemäß wieder die Arbeit
verlassen. Was die Bemerkung über den

Ucbcrgang landwirtschaftlichenBesitzes an Zuden
betrisft, so bestehen diese Pachtungen bereits seit Jahrzehnten . Die
GrundverkehrskomMission habe ihre Zustimmung nieinals dazu ge¬
geben, daß ein solcher Gutsbetrieb in andere Hände ubergehe. Die
Behörden müssen darauf achten, daß die Verträge mit den Saison«
arbeitern gehalten und Ucbergrisfe abgcstcllt weiden. Wenn dies
geschieht, werden wir uns alle in dem Bestreben finden, zuerst unsere
inländischen Arbeiter zu beschäftigen, aber so weit er notwendig ist,
auch ausländische Arbeiter in unserer Landwirtschaft zu verwenden
— Damit war die Debatte beendet.

Die Goldbilanzen der Wiener Gemeinde-
unternehmnngen.

KB. Wien. 27. Okt. Der Gemcinderatsausschuß für Finanzwesen
hak' heute jene Vorlagen beraten, die das Gesetz über die Ausstel¬
lung von Goldbilanzen oarschreibt. Die Goldbilanzen der Gas - und
Elektrizitätswerke, sowie der Straßenbahnen werden später vorge¬
legt, weil die steuerrechtlichenVoraussetzungen dazu noch nicht ge¬
geben sind. Die heute im Finanzausschuß erledigte» Goldbilanzen
find u. a.:

Brauhof  der Stadt Wien mit einem Unternehmerkapitat von
-1,7t>0.000 8. einer Rücklage von 1L50.0A) 8 und einem Gebarungs-
Überschuß von 164.000 8 . Die städtische L e i che n b e st a t t u n g
weist ein Untcrnehmcrkavital van 1,043.000 8, eine Rücklage von
33.000 8 und einen Gcvarungsüberschuß von 21.000 8 aus. Di«
Goldbilanz der B r a u n ko h l e n b« r g m e r ks ge s« I l scha s t
Zillingsdvrs  weilt ein Kapital von 897.600 8 auf, die Anlagen
sind mit 1,105.000 8 bewertet. Die Vorauslagen für Ausschließung
figurieren in der Goldbilanz mit 3,633.000 8. Es ergibt sich ein Ge-
barungsüberschuß von 19.000 8.

Die genehmigte Goldbilanz der Zentralsparkasse  der Ge-
nieinde Wien stellt das Eigenvermögen mit 1,511.000 8 fest. Bei
Gegenüberstellung der neubewerteten Aktiven und Passiven der Zen-
tralspcirkosse hat sich ein Ucberschuß an Eigenvermögen von 701.500 S
ergeben, der einer besonderen Kapitalsrücklage zugewiesen wurde.
Aus Grund der Goldbilanz vom 31. Dezember 1925 wurden dem
Reservefonds der Zentralsparkasse noch weitere 1,259.418 8 zuge¬
führt. Bei den städtischen Lagerhäusern erscheint ein Unternehmer-
kapital von 7,365.000 8 ausgcmtesen.

Die Ienlraldanknovelle.
KB. Wien, 27. Okt. In der gestern im Nationalrat cingebmchien

Regierungsvorlage über ein« 'Abänderung voit Bestinimungsn der
Zcntralbankgesetzes (zweite Zentralbanknovelle) wind über Antrag
des Kuratoriums der Zentralbank eine Verlängerung des
M o r a t or >u m s bis zitm 30. November  vorgefeheit, um dem
Kuratorium die Möglichkeit zu geben, die Beschlüsse über die weitere
Entwicklung der Zentralbankangelegenheit in voller Ruhe zu fassen,
da hem Kuratorium erst in den letzten Tagen durch die Fertigstellung
des Status der Zentralbank die twlwendigen Grundlagen gegeben
wurden. Gleichzeitig wird, gleichfalls über Antrag des Kuratoriums
vorgesehen, daß den Finanzininister diese Bestimmung«« auf ein¬
stimmigen Antrag des Kuratmiuins als erloschen  erklären kann.

Die Skabilisierung der Lira nicht mehr ferne.
Rom . 27. Okt . (Prim .) Maßgebende Blätter kündigen

die Stabilisierung der Lira ähnlich wie des belgischen
Kranken an. Nach der bisherigen Liraaufwertnng könnte
die Stabtlislerung n icht mehr  f e r n e sein, wenn man
auch nicht weiß, aus welcher Höhe sie vorgenommen wird
und ob das Stabilisierungsvcrhältnis bereits festgesetzt
ist oder ob es nach der weiteren KurSentivicklnng bestimmt
werden wird.

*

(Reue Firma .) Eingetragen wurde in das Tiroler Handelsiegister
die Firma Josef Hauser,  Wein - und Branntiveingroßhandlung in
Kirchbichl. Inhaber : Joses Hauser, Kirchbichl.

(Firmcnänderungen in Tirol .) Bei der Firma Singer ». Eo .,
Nähnraschinen-'Akt.-Ges., Zweigniederlassung der in Men bestehenden
Repräsentanz , wurde der Finnawortlaut geändert in: „Singer Näh-
m>aschinen»Akliengesellscl>aft". Dar Aktienkapital beträgt nunmehr
12,000.000 Reichsmark, zerlegt in 18.000 Stück auf den Inhaber
lautende Aktien, zu je 800 Reichsmark Nominale. — Bei der Firma
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Sin Frmkroman von Friedrich Lernt.

Das alles traf bei Grey nicht zu. Er schien das, waS
in To rot Hy ausbrach und sich durchsetzte, gar nicht zu
merken, oder besser, er sah cs in der Tat nicht. Und wenn
auch natürlich Dorothy bei keiner Gelegenheit sich offen¬
barte, sondern in geradezu betonter Weise Form und
Haltung beobachtete, so hätte doch sein Instinkt dieses
Fluidum fühlen müssen, das ihre Beziehungen erfüllte.
Das also war es, darin lag es begründet, daß Dorothy
immer stärker in ihm verwurzelte, daß ihre Sehnsucht
immer dringlicher nach einer Reaktion in ihm verlangte,
daß ihre Wünsche sogar die Schranken ihrer Ueberlegung
durchbrachen.

So waren die Taae dahingegangen. In einer immer
Plastischeren Herausgestaltung dieser Empfindungen, in
einem schweren Kampf um Zurückhalten und Verbergen,
in einen! immer wachsenden Verlangen nach Erfüllung.

Aber Grey war offenbar blind. Je mehr das Gefühl
in Dorothy anschwoll, um so weiter schien er sich zu ent¬
fernen.

Den ganzen Tag verbrachte er experimentierend vor
seinem Apparat oder grübelnd und schweigend im Dünen¬
sande,' nur das Allernotwendigstc, das Unumgänglichste
sprach er. Die Mitteilsamkeit, die zarte Sorglosigkeit des
ersten Tages ivar einer ilndurchsichtigen Reserve gewichen,
einer Interesselosigkeit für alles, was außerhalb seiner
Arbeit stand. Nicht, daß er inkorrekt, unhöflich, verletzend
gewesen wäre, im Gegenteil, gerade daß er bei der nahen
und dauernden Berührung jede Annäherung vermied,
war gewiß ein Zeichen besonderer Rücksicht und Hoch¬
achtung. Aber die Bezeugung dieses vorbildlichen Taktes
war offenbar keine vorbedachte Absicht, sondern eine un¬
wesentliche Nebenerscheinung. Sie war da, gewiß. Grey
bewahrte streng und mit besonderer Peinlichkeit alle
Form , das war aber auch alles. Alle Kräfte waren vor
allem dafür anzuspannen, der Einöde zu entfliehen.

Alois Hermann,  Innsbruck , Erzeugung von gebrannten geistigen
Flüssigkeiten und Handel mit Wein, Essig, Essigessenz und Tee, wurde
folgende Aenücrung eingetragen: Nunmehriger Firmawortlaut : Mors
Hermann, Branntweinbrennerei und Likörfabrik, Innsbruck. Pro¬
kura wurde erteilt an : Herrn Richard Hermann, Kaufmann, Inns¬
bruck, Herrn Karl Kirchlechner, Kaufmann, Innsbruck. — Bei der
Firma Domenico P e d r o t t i, Großhandel mit Obst. Genüise, Hül-
sensrüchten und Südfrüchten in Innsbruck, wurde Prokura erteilt
an Hans Tiefenbrunner, Kaufmann in Innsbruck, Pradlerstraße 44.
— Bei der Firma Elektrizitätswerk am Vomperbach,
Aktiengesellschaft, Schwaz, wurde folgende Aenderung eingetragen:
In der Verwaltiingsralssitziing vom 17. Juli wurde die Einzelprokura
erteilt an Ing . Karl Hosreiter, Direktor des Elektrizitätswerkes am
Vomperbach. Aktiengesellschaft, Schwaz. — Bei der Firma Bank-
und Wechselgeschäft Alois Saler  i » Innsbruck wurde folgende
Aenderung eingetragen: Betriebsgegenstand nunmehr: Bankier und
Wechselgewerbe, jedoch mit Ausnahme des Rechtes zur Entgegen-
nahine von Geldeinlagen gegen Einlagsbücher und Kassenscheine sowie
des Rechtes zur Ausgabe von Pfandbriefen , Obligationen oder Te'i-
schuldoerschrerbtmgen welcher Art immer. Zweigniederlassung in
Ehrwald,  in der ausschließlichder kassamüßige'An- und Verkauf
van Valuten und Devisen betrieben wird.

(Firmenlöschungen in Tirol .) Gelöscht wurde die Firma Peter
Ortner,  radizierte Bäckerei Taberne in Lienz wegen Löschung im
(sewerberegister. — Die Firma Tiroler H e i m g e n o ss e n s cha st,
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung in Innsbruck, in¬
folge beendeter Liquidation. — Die Firma Luis Erhärt,  Bäcker« ,
aeschäft in Innsbruck, infolge Gewerbezurücklegung. — Dir
Firma Nolhburga T f chu r t f chc n t h a I e r, Gastwirtschaft und
Stellwagenfahrt in Lienz, infolgê Gewerbezurücklegung. — Die
Firma Ben«di kt F e d er s p i e l, Spezerei -, Melblerei-, Wein- und
LederlMidliMg in Reutte, infolge Gewerbezurücklegung. — Die
Firma K » tsch « ra , Kanditen-Spezialgeschäft „zum Zuckergojcherl"
in Innsbruck, infolge Geschäftsauflösung. — Die Erwerbs - und Wirt-
schaftsgenossenschaft der Kleid«rmacher in Hall,  G . m. b. H., ist laut
Generalversammlungsbeschliiß vom 25. März 1925 in Liquidation.
Liquidator Franz Schreiner  in Hall.

(Aufforderungen zum Ossenbarungrerd.) Zur Ablegung des Offen»
da rungsei des wurden atifgeiardert : Hans Pichler,  Reisender in
Innsbruck, Weiherburggasse 25, von der Firma Karl Feil & Co. in
Innsbruck, wegen 71.40 8 : Anna Kick, Handelsfrcm in Innsbruck,
Ändreas-Hofcr-Straße 34, von der Firma Philipp Löwy und Sohn
in Wien, wegen 734 8 ; Anton Beit,  Privatangestellter in Inns¬
bruck, Aurraserftraße 11, von Leonhard Schlltzinger, Mietautounter¬
nehmer in Innsbruck, wegen 65 8 ; Agnes Kubelka  und Anna
Schwätzer,  beide in Innsbruck, Mentlgaste 18, von I . Bodnar,
Kaufmann in Wien, wegen 1130.50 S; Josef Patreiderin  Inns¬
bruck, Anichstrahe 3, von Rosina Erhörter in Innsbruck, wegen
320 8 ; Hermann Heindl,  Friseur in Innsbruck, Mariahilf 30,
von Rechtsanwalt Dr. Knöpsler, wegen 48.69 8.

(Die Besetzung der Vizegouvcrneursposten der Postsparkasse.)
Wien.  27 . Oktober. Di« Besetzung des durch die Beurlaubung
und mrgekündlgte Pensionierung des Vizegouverneurs der Post¬
sparkasse Dr. K l i in e s ch irrige wordenen Postens soll in der nächsten
Zeit erfolgen. Als Kandidaten werden u. a. der Ministerialrat im
Bundeskanzleramt Ewald Al a y k, respektive Ministerialrat Doktor
Johann Schmidt  aus dein Bundesministerium für Handel und
Verkehr genannt.

(Der Bankausweis .) Am 23. d. M. betrug der Notenumlauf der
Rationalbank 792,985.061.81 Schilling, ivas einer Verminderung uni
25,000.671.63 Schilling gleichkommt.

(Liniikserung der Goldrente und der Börsenverkehr.) Die Durch¬
führungsbestimmungen für die Einlieferung der österreichischen
Goldreiite und der Schatzschcine an die Finanzverwnltimg bedürfen
nach inancher Richtung hin noch einer Ergänzung . Es ist bemerkens¬
wert, daß die Insolvenz des Wiener Börsenmaklers Holzer
hauptsächlich dadurch entstanden ist, daß dieser Spekulant nicht
imstande war , die in seinem Depot befindliche Goldrente zu ver¬
kaufen. Aehnliche Vorkommnissesind mich im (Geschäftsverkehr mit
der Goldrente noch an anderer Stell« zu gewärtigen. Das Verbot
des Handels in der Golrente und in Schatzscheinenkam zu u n-
ver m i tt e lt . Es war kein« Gelegenheit geboten für diejenigen,
die nur provisorische Engagements hatten, ihre Verbindlichkeitenzu
regeln. In dem Falle Holzer hat sich die Börsekamnier direkt an
das Bundesministerium um eine Weisung gewendet. Es wird vor¬
aussichtlich der Ausweg gewählt werden, trotz des Handelsverbotes
ousnnhmsweiie die Goldcente durch einen beeidigten Sensalen ver¬
kaufe» zu lassen. Man erwartet überhaupt noch eine Ergänzung
zu der Dilrchsührungsverordnung für die Einlieferung der Goltz-
rcnte, dir alle Zweifel beseitigen soll.

(Aintliche Ausgabe dev pecsonalsteuergesehes.) Wien,  26 . Okt.
Dom Bimdesimnifterium für Finanzen ist eine amtliche Ausgabe des
Personalsteuergesetzesveranstaltet worden. Die Ausgabe, die außer
dem Gefttzestext die wichtigsten einschlägigen Bestimmungen enthalt,
schließt an die letzte, vor mehr als zwei Jahren erfolgte Wieder-

Anderes, Wichtigeres gab es nicht. Dorothy sah das ohne
Verblendung. Ja , es gefiel ihr, es paßte zu ihm. So
wollte sic ihn. Und doch wurde sie darüber ein klein
wenig weich und traurig.

Diese Gedanken lebten in ihr, während sic mit ge¬
schlossenen Augen da lag. Langsam und etwas zerschlagen
richtete sie sich auf, beschattete mit der Hand ihre ditrch
das heravstrahlende Licht geblendeten Augen und sah über
das Meer hin. Die öligen Wogen waren weit hinaus
mit gischtigen Kämmen geziert,' nur hin und wieder
glaubte sie, schwarze Flecke sekundenlang auftauchen zu
sehen. Haie sicherlich, die einzigen Zeichen des Lebendigen
in der tödlichen Gleichförmigkeit der Wasseröde. Dorothy
schauderte.

In meilenweiter Entserirung um das wüste Korallen-
eilanö diese Seehyänen als einziges Zeichen des bewegten
Lebens.

Ta ! Was war das?
In angstverzerrter Erstarrung lehnte sie unbeweglich an

dem Baum . Frank Grey, der sich dort unten durch die
Wellen kämpfte!

Oder war er es nicht? Aber wer könnte cs denn
anders sein, als er!

„Frank !" Tie schreit den Namen gellend hinaus.
„Frank ! Frank !"

Aber er hört nicht, kann es gar nicht hören. Tic Ent-
fernring und das Rauschen des Meeres verschlingen den
Klang der Stimme. Sie ivirst sich nieder und vergräbt
das Gesicht in den Händen. Ist das möglich, Gott!
Kannst du zulassen, daß er mir geraubt wird, der einzige
Mensch, mn den es weiter zu leben sich verlohnt. Kannst
du es wollen, daß er diesen gräßlichen, entsetzlichen Tod
im Rachen eines Hai stirbt? Kannst dn es mir antün,
daß ich allein und dem Wahnsinn preisgegeben? Gott!
Gott ! Rette ihn! Behüte ihn, beschütze ihn! Lasse deine
Gnade über ihm und mir leuchten.

Ich liebe ihn. hörst du, ich liebe ihn über alle Grenzen
des Denkens hinaus . Er ist ich,' ich bin es, die du mit
seinem Tode triffst. Ihr Körper erschütterte vor laut¬
losem Weinen.

Verlautbarung des Personalsteuergesetzessamt Anhang , in der Weise
an, daß alle seither bis zum 1. Oktober 1926 cingelretenen Aende?
rungen berücksichtigt und im Druck kenntlich gemacht wurden. Der
Anhang wurde unter 2lussct)eidung des nicht mehr Aktuellen durch
Ausnahine wichtiger neuer Bestimmungen (z. B. des Goldbilanzen»
gesctzes) ergänzt . Das Buch ist im Bücheroerfchleiß der Staats»
druckcrei sowie im Buchhandel erhältlich.

(Beuausgade des Zolliacifts .) Im Verlag« der österreichischen
Staatsdrnckrrei erscheint demnächst eine Reuausgab« des Zolltarises
nach dem Stande voin 20. Oktober 1926. Diese Ausgabe enthält die
feit deni 1. Jänner 1925 durch di« beiden Zolllarifnovellen und die
seither abgeschlossenenHandelsverträge eingetretenen Aenderungen
des Zolltarises und ist durch rlufnahmc einiger, dis Allgemeinheit
interessierender Bestimmungen und Zusammenstellungen erweitert.

(Die Zoll- und Tobakeinnahmen .) Die Bruttoeinnahmen au«
dem Zollgefälle  betrugen im September 18.8 Millionen
Schilling (gegen 18.5 Millionen Schilling im August). Die Er¬
trägnisse aus dem Tabakmonopol  machten im Vormonat
25.7 Millionen Schilling aus (gegen 23.3 Millionen Schilling im
August). Die Summe der beiden für den Dienst der Völkerbund¬
anleihe verpfändeten Staatseinnahmen betrug daher 44.» Mil.
Honen Schilling, somit um 2.7 Millionen Schilling mehr als
im August.

(Tie Summe der kurzfristigen Buslandanleihen i» Oesterreich.)
Der Zustrom der kurzfristigen ausländischen Kredite nach Oester¬
reich hält mit kurzen Unterbrechungen noch immer an . Nicht
nur an Banken , sondern auch immer zahlreicher an Industrie-
Unternehmungen werden solche Kredite gewährt , die meist wieder
prolongiert werden , so daß die Summe der Auslandskredtte in
Oesterreich ständig im Wachsen ist. Im Sommer 1925 wurde
von den Wirtschaftsexperten des Völkerbundes , R i ft und L a y -
ton,  die G e s a m ts u m m c der damals in Oesterreich placierten
kurzfristigen ausländischen Kredite mit etwa 3» Millionen
Dollar  oder rund 350 Millionen Schilling angegeben. Diese
Zahl durfte damals schon etwas zu niedrig geschätzt gewesen sein.
Innerhalb des letzten Jahres hat sich die Summe der auslän¬
dischen Kredite zweifellos sehr bedeutend vermehrt , wenn nicht
gar verdoppelt . Allerdings mußte auf diesem Wege ein großer
Teil des Defizits der österreichischen Zahlungsbilanz gedeckt wer¬
den. Wenn man annimmt , daß die Zahlen der österreichischen
Handelsbilanz in den amtlichen Verlautbarungen für Oesterreich
zu ungünstig sind und das Defizit der Handelsbilanz um 200 bis
300 Millionen Schilling niedriger ist, als nach den amtlchen
Statistiken ausscheint, so ergibt sich doch noch nach Einrechnung
der Aktivposten der österreichischen Zahlungsbilanz (Vermitt¬
lungsverkehr , unsichtbarer Export , österreichischer Besitz im Aus¬
lande . Transitverkehr usw.) ein Defizit  in der Zahlungsbilanz,
das kaum geringer als 200 bis 250 Millionen Schilling fein
dürfte . Wenn man die Summe der kurzfristigen ausländischen
Kredite , die gegenwärtig in Oesterreich placiert sind, mit 400 bis
450 Millionen Schilling  annimmt , wird man zweifellos
nicht zu hoch geschätzt haben. Bemerkenswert ist, daß die Zu¬
nahme des Devisenvorrates der Oesterreichischen Nationalbank
zum großen Teil aus dieses Einströmen der ausländischen kurz¬
fristigen und langfristigen Kredite zurückzusührcn ist, da die in
Originalwährung gegebenen Anleihe» im Wege der Natonalbank
in Schillinge umgewandelt werden , woraus sich dann allerdings
wieder ein sehr beträchtlicher Notenumlauf ergibt . Diese Tat¬
sache zwinge übrigens auch die Nationalbank zur Bereithaltung
einer übergroßen Devisenreserve.

(Der Verkauf des Arsenals .) Wien,  27 . Okt . Generaldirektor
Dr . Neubacher,  der bekanntlich mit der Liquidierung der
österreichischen Werk ? Arsenal betraut worden ist, reist in den
nächsten Tagen nach Moskau:  er wird dort u. a. m-t der
Sowjetrsfnernng über den endgültigen Verkauf des Arsenal-
Kraftwerkes verlande !». Man nimmt an , daß dieser Verkauf
anläßlich dieser Reise zustande kommt.

(Wiederaufnahme des Betriebes bei der Solo A.-tY.l Aus
Deutschlandsberg  wird geschrieben: Die Fabrik der Solo-
A.-G.. die wegen Absatzschwierigkeiten im Sommer geschlossen
wurde , hat dieser Tage , nachdem der Auftragseingang in den
letzten Wochen sehr befriedigend war , wieder den vollen Betrieb
ausgenommen.

(Fusion großer deutscher vorgwerksgcsellschaslen.) Berlin,  an,
27. Okt. Wie aus Essen  gemeldet wird, haben die Anfsichtsräie
der G e l s en ki r che n e r Bergwerksaktiengesellschost, der deutsch¬
lux«  in b u r g i sch« n Bergwerks- und Hüttenaktiengesellschaftund
des B o chu m c r Vereines für Bergbau und Gußstahl fab rikation
heute einstimmig ihre grundsätzliche Zustimmung zu den Vorschlägen
>!er Verwaltungen nach einem Zusammenschlußder drei Gcsellsch>rsr«n
in Form einer Fusion ans Grundlage des den bisherigen Interessen,
gen,einschastsvcrträgen zu Grunde liegenden Wsrtverhältnisscs der
'Aktien 1 : 1 : 1 erteilt . Es wurde beschlossen, die noch abzusch' ießen-
den Fusionsverträge unter gleichzeitiger Erhöhung des Kap >.
lals  der Gels«nkirä>enor Bergwerksakliengssellschaftden für Mitie
Dezember emzube-rusenden Generalversammlungen zu unterbreiten.

Konnte Frank sie so vergessen? Hatte er keines Ge¬
dankens flüchtigen Augenblick daran verschwendet, ihr
Schicksal zu erwägen? Dachte er nur an sich, an das. was
ihm not tat, istn betraf? Bedeutete sie für ihn so unend¬
lich wenig, daß es nicht der Mühe wert war, ein Gering¬
stes an Rücksicht für sie ailfzuwenden? Hatte er keine Se¬
kunde daran gedacht, was aus ihr würde, wenn er nicht
mehr sei, wenn er sie verlassen nnd hilflos znrückllcße?
Hätte er sie dainr besser sterben lassen, als sic bewußtlos
der See prcisgegeben war, bevor er sie in das Boot ret¬
tete? Wollte er sie nun eines marternden Todes sterben
lassen?

Kaum wagte sic, den Blick zu erheben.
Sie sah tfm nicht mehr.
Wo mochte er sein? War alles vorbei? War dies dasEnde?
Schwankend, ivie trunken erhob sie sich und tastete an

den Stämmen entlang. Sie stolperte über das verzweigte
Wurzelholz, sie schürfte sich an den Acstcn die Haut wund,
sie taumelte vorwärts mit fast geschlossenen Augen.

Dann , als sie ans dem Wäldchen herausgetrelen war,
lief sic in wilder, bebender Flucht durch das Hobe Gras
hinunter zur Düne, so rasch ihre versagenden Füße sietragen konnten.

Unten aber, am Strand , stand Frank Greys dunkle
Silhouette gegen den stahlblauen Himmel. Nach dem
erfrischenden Bade sah er in seinem hellen Anzug vor.
trefflich aus.

Da sank Dorothy mit eine»! leisen und wunden Ank-
schrei zu Boden. Tie Sinne schwanden ihr.

Als sie die Augen aufschlug, stand Grey über sie ge¬
beugt: „Was haben Sic, Miß Saundcrs ? Fühlen Sie
sich krank?"

Dorothy sah zu ihm auf mit noch abwesendem Blick
und fliksterie mit träncnerstickler Stimme : „Sie sind da,
Frank ! Sie sind da!" Und nun löste sich die Spannung in
ein heftiges und befreiendes Weinen.

Zart hob Grey sie vom Boden auf und führte sic zurHütte.
^Fortsetzung folgt.)

»
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lL» wird gespart.) Am 31. Oktober ist wieder der W el t sp a r.
kassentag  und die Sparkassen werden in langen Aufruscn die
Bevölkerung zum Sparen auffvrdern. Eigentlich bedürfte es dieser
Mahnung nicht, denn seit einiger Zeit spart die Bevölkerung wirklich,
was deutlich in dem steigenden Stand der Spareinlagen bei den ver¬
schiedenen Instituten zum Ausdruck kommt. Merkwürdigerweise sind
es, wie uns von unterrichteter Seite milgeteilt wird, meist kleine
Leute,  die ihre Ersparnisse zur Sparkasse bringen: Gewerbe¬
treibende, Kaufleute, ja auch Angestellte und Arbeiter, die sich für die
Jeit einer etwaigen Arbeitslosigkeit oder für ihr Alter einen Not¬
groschen sichern wollen. Mel ist es ja nicht, was die Leute sich er¬
sparen können, in der Gesamtheit sind es aber stattliche Summen,
die Monat für Monat eingelegt werden. Die erhöhte Spartätigkeit
der Bevölkerung äußert sich andererseits in einem allgemeinenS i n-
ken des Konsums. Die Wirte klagen über ein schlechtes Geschäft,
die Vergnllgungslokale bleiben leer und es wird nur das wichtigste
und unentbehrlichste gekauft. Luxuswaren und Galanterieartikel
haben jetzt einen schlechten Absatz. Wahrscheinlich, daß sich vor Weih¬
nachten der Absatz auch in diesen Dingen bessert und es ist auch anzu¬
nehmen, daß viele Ersparnisse für die Weihnachtskäufe wieder ab-
gehobm werden. Unverkennbar ist aber in der Bevölkerung di«
Tendenz, zu sparen. Dieser wiedererwachte Sparsinn scheint aller¬
dings in dem mangelnden Vertrauen in die Zukunft begründet.

(Teilzahlungssysteme im deutschen Einzelhandel.) Die „Frank-
' surter Zeitung" schreibt: Bor dem Krieg« schon gab es in größeren

deutschen Städten Abzahlungsgeschästefür Einrichtungsartikel. Seit
zwei Jahren betreiben etwa sechs kleinere und ein bis zwei größere
Organisationen die Finanzierung des Stundungsverkaufes
von Automobilen, Klavieren, Nähmaschinen usw. als Spezialität,
teilweise nach amerikanischem Borbild. Und jetzt soll in ähnlicher,
aber etwas anders systematisierter Weis« auch in einem der größten
Kleinhandelskonzerne Deutschlands,  nämlich von der
über 14 Warenhäuser verfügenden angesehenen Firma Hermann
T i e tz die Konsumfinanzierung für fast sämtlichen Familienbedarf
in Gang gebracht werden. Ueber den Hermann Tietzschen Plan
wird folgendes bekannt: Die kürzlich errichtete KreditbankA.-G. in
Zürich  beabsichtigt in DeutschlandG e schü f t s ste l l e n zu er¬
richten. Cs sollen zunächst mit der WarenhausfirmaHermann Tietz
in Berlin Verhandlungendahin zum Abschluß gelangt sein, daß
dies« Firma die Kreditschein« der Kauskredit-A.-G. in Zahlung nimmt
und sämtliche Waren, mit Ausnahme von Lebens- und Genuß-
Mitteln, zu den Originalpreisen abgibt. Die Kauskredit-A.-G. räumt
ihren Kunden für den Einkauf der Waren nach Anzahlung von
25 v. H. und 5 v. H. Kostenzuschuß einen Kredit ein, der in fünf
Monatsraten zurückzuzahlen ist. Cigentunisvorbehalt und Wechsel¬
verpflichtungen sind nicht vorgesehen.

(Abschluß der Dollaranieihe für die ungarischen Städte.)
Budapest.  27 . Okt. Der Finanzminister hat heute mit dem
Newyorker Bankhaus Speyer & C o. die zweite Jnvestitions-
anteihe für die ungarischen Städte im Betrage von sechs Mil¬
lionen Dollar  abgeschlossen. Die Anleihe ist in 20 Jahren
tilgbar und wird zuin Kurse von 80 ohne jede» Abzug emittiert
werden. Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent, die jährliche Annuität
0.236 Prozent.

(Geldstrafen für verspätete Lieserungen an die jugoslawischen
Staatsbahnen.) Nach einem kürzlich hinausgegebenen Erlaß der
Generaldirektion der jugoslawischen Staatsbahnen ist in die von
den Staatsbahnen mit den Lieferanten oder Unternehmer» ge¬
schlossenen Verträge ein« Klausel aufzunehmen, wonach bei partei-
seits verschuldeter Verzögerung der Lieferung,  bezie¬
hungsweise der Fertigstellung der Arbeiten für jeden Tag der Ver¬
zögerung, soweit eine solche nicht toleriert wird, eine Geldbuße von
vier Promille des an die Partei zu leistenden Entgeltes zu be¬
zahlen ist.

(Die Handelsbilanz der Tschechoslowakei.) Prag,  27 . Okt. Oie
Handelsbilanzwar im September 1026 mit einem Betrage von
15,803.775 Kronen, im September 1025 mit einem Betrage von
18,075.386 Kronena kt i v. Die Aktivität der Handelsbilanz in der

! Periode Jänner bis September 1026 betrug 1.125,651.336 Kronen,
im gleichen Zeitraum des Borfahres 1.431 743.748 Kronen. Dein
Warenwerte  nach standen bei der Spezial-Em- und Ausfuhr
Deutschland an erster Stelle, Ungarn an zweiter und Oesterreich an
dritter Stelle. Die Spezialeinfuhr  aus Oesterreich betrug im
September 1026 103,104.107 Kronen, das sind7.55 Prozent gegenüber
8.51 Prozent im September des Vorjahres.

(Die Wirtschaftslage der Sowjetunion.) Moskau,  27 . Oft.
I » seinem Berichte über die Wirtschaftslage der Sowjetunion führte
der Vorsitzende des obersten Bolkswirtschaftsrates aus: Im Jahre
1925/26 hat dis Wirtschaft der Union in jeglicher Beziehung das
Vorkriegsniveau  erreicht. Die Brulio-Crzeugung der ge¬
samte» Volkswirtschaft belief sich auf 11 Milliarde» Rubel. Die
Brutto-Produktian der Industrie beträgt dem Werte nach6.023 Mil¬
lionen Rubel. Der durchschnittliche Arbeitslohn  eines Arbeiters
machte 1025/26 95 Prozent des Varkriegslohnes aus. Die Industrie
ist in den letzten zwei Jahren um 102 Prozent, dis Landwirtschaft um
26 Prozent' angewnchsen. Die staatliche Industrie gewinnt von
Jahr zu Jahr an Bedeutung. Die P r i oa t i n d u str i e geht
dagegen zurück. Die Ketreideoeschaffungsoperationen haben gegen
das Vorjahr eine Ausdehnung erfahren. Di« Getreidepreifc Und
um 12.4 Prozent gesunken.

KI«W« M MmIirüMkil.
A. B. London. 25. Oktober.

In dieser Woche vollendet sich der sechste Monat des Konfliktes
in der enalifchen Kohlenindiistrie. Der Friede ist noch nicht in Sicht.
Tatsache'ist, daß im Augenblick die Kriegsstimmung sich ver¬
schärft  hat . Die Zwischenfälle niedren sich. Auf beiden Seiten
wird mit zunehmender Erbitterung gekämpft. Zwei Erwägungen
sind es vor allem, die sich dem ausländischen Beobachter dieses
Riesenkonfliktes aufdrängen, und die der Erklärung bedürfen.
Erstens: Wie ist es möglich, daß das Land das monatelang« Brach¬
liegen feiner B a f i s i n d u str i e mit allem, was es bedeutet und
zur Folge hat, so stoisch hinnimmt. als wenn alles in Ordnung
wäre? Zweitens: Wie ist es möglich, daß. die Bergarbeiter ein
halbes Jahr lang ohne Löhne lebe» konnten und noch immer aue-
halten?

Die Ruhe des Landes ist ein« S che i » r u h e. Tatsächlich schlottern
allen die Knie: den 'Arbeitern, den Unternehmern, der Regierung
und dem Publikum. Man stelle sich nur die Lage vor: die Kohlen¬
gruben liegen still (mit wenigen Ausnahmen); di.' Lähmung der

Industrie breitet sich weiter aus; die Zahl der Schiffswerften, Baum¬
wollspinnereien und anderer Fabriken, di« gezwungen sind, den
Betrieb einzustellen, nimmt zu. Van 147 Hochösen sind 141 aus¬
geblasen. Die Werke, di« noch arbeiten, haben Kurzzeit cingeführt.
Das Heer der Erwerbslosen schwillt an. Die Kaufkraft der Be¬
völkerung ist gesunken. Die Lebensmittelpveise sind gestiegen. Der
Htindel liegt danieder. So sieht die eine  Seite der Medaille aus.
Die andere  Seite : Die Bergarbeiter leben in Not und Entsagung.
Bei vielen Familien ist der Hunger eingekehrt, wenn auch noch nicht
in seiner schärssten Fonn. Bis jetzt war die Sorge um das tägliche
Brot das einzige Problem, dem sie sich gegenübergestellt sahen. Mit
dem Herannahen des Winters werden sich weitere Entbehrungen ein-
ftellen. Es mangelt an Heizmitteln und Kleidung.

Langsam und unerbittlich tritt ein Zustand allgemeiner
Erschöpfung  ein . Trotzdem: beide Parteien samt Regierung
und Publikum spiegeln Gleichmut vor. Beide Parteien unterhalten
Propagandastellen, die mit allen Methoden der Kriegsreklame
arbeiten: spitzfindige Finessen und faustdicke Uebertreibungen. Di«
Regierung tut seit einigen Wochen, als ob sie an dem Ausgang
des Streites nur ein akademisches Interesse habe

Die Wahrheit  ist, daß alle Beteiligten sich schwer verrech¬
net  haben. Der Kamps mag auslausen wie er wolle: schon jetzt
dringt tue Ausfassung mehr und mehr durch, daß, wenn die Arbeiter
unvernünftig und starrsinnig waren, die Unternehmer es in noch
viel höherem Maße gewesen sind. Die Regierung hat sich bisher
bei jeder Gelegenheit auf di« Seite der Unternehmer gestellt. Eine
Ausnahme machte vor einigen Wochen Churchill als Stellvertreter
des damals aus Urlaub befindlichen Baldwin. Seine feste Haltung
den Unternehmern gegenüber und seine Drohung mit Zwangsmaß¬
nahmen wurden von Baldwin bei seiner Rückkehr nach London
prompt desavouiert. Es bricht sich aber langsam die Erkenntnis
Bahn, daß die offensichtige Politik der Unternehmer, die Arbeiter
durch Aushungerung in die Gruben zurückzutreiben, verfehlt ist und
di« Gesamtheit des Landes mit Folgen von unabsehbarer Tragweite
bedroht. Die Lage sängt an, unerträglich zu werden. Di« harte
Realität der Tatsachen steht im Begriff, über Schein und Pose der
Bravourpolitik hinwegzuschveiten. Jedermann fühlt: es muß gehandelt
werden. Der Innenminister hat diesem Aktionsbedürfnis auf seine
Weise dadurch Rechnung getragen, daß er den Bergarbeiterführer
Cook  gestern durch die Polizei von mehreren Versammlungen aus.
schließen ließ. Di« Haltung der Bergarbeiter hat sich seitdem noch
versteift, und im Parlament, das heute wieder ans zwei Tage
Zusammentritt, dürste es zu Szenen kommen.

Es ist angesichts der Zuspitzung der allgemeinen Notlage sehr leicht
möglich, wenn auch nicht sicher, daß der Streik schon in allernächster
Zeit auf die ein« oder ander« Weise zum Abschluß kainmt. Noch
gefallen sich beide Parteien an der Zurschaustellungeiner detachierten
Unbekümmertheit. Noch tun die Bergwerksbesitzer, als ob sie an
dem ganzen Konflikt höchstens ein sportliches Interesse hätten. Und
noch reden die Arbeiter von ihren Kampfplänen für die nächsten
Monate. Wie lange noch?

3m_Leben der englischen Bevölkerung im allgemeinen wirkt sich
der Streik in verschiedener Weis« aus. Ein Mangel an Kohlen ist
bisher nicht besonders fühlbar, wohl aber die Erhöhung der Kohlen,
preise. Der Zentner Kohle, der vor dem Streik 2 Schilling2 Pfennig
kostete, kostet heute 4 Schilling4 Pfennig, also das Doppelte, und
die steigende Tendenz hält an. Mengen von mehr als einem Zentner
sind nur gegen behördlichen Erlaubnisschein«erhältlich. Es ist eine
allgemeine Aufwärtsbewegung der Preise wahrnehmbar, verursacht
durch die in -den letzten Wochen eingetretene, mit dem Kohlenimport
zusammenhängende wesentliche Steigerung der Seefrachten oder die
Verteuerung der Heizmittel. Oer Brotpreis ging heute von
101« Pfennig auf 11 Pfennig für das Dierpfundbrot. Die Preise
für Gas und Elektrizität sind in den letzten Monaten dreimal erhöht
worden. Mehl, Kartoffeln, Seife, Milch und eme Reihe anderer
Produkte sind teurer geworden.

Di« Lage beginnt beunruhigend zu werden. Verminderung der
Kaufkraft und Erhöhung der Preise können nicht lange Hand in Hand
gehen, ohne Erschütterungen  hervorzurufen. Die Regierung,
die die Dinge so weit treiben ließ, wird sich sehr bald zu einer Tat
ausrafsen müssen. Es handelt sich nicht mehr um einen Disput
zwischen Unternehmern und Arbeitern, sonder» um eine Frage von
nationaler Bedeutung,  um Wohl oder Weh des ganzen
Landes. Man ist dem Riesenproblem, das hier der Lösung harrt,
der Rationalisierungund Reorganisation einer in langen Jahren
der Vernachlässigungund Mißwirtschaft heruntergekommenen
Industrie, bisher ausgewichen. Der Streik hat das Land bereits
600 Millionen Pfund gekostet. Das ist die Schätzung des früheren
Handelsministersund fetzigen Präsidenten des Schiffahrtsamtes
W. Runeiman. Andere Wirtschafter haben eine noch höhere Ber-
lustzisfer ausgerechnet. Es klingt unglaublich, aber es wird nicht
weit von der Wahrheit entfernt sein, wenn man behauptet, daß
der tatsächliche nachweisbare Schaden und dis. in Zahlen noch nicht
erfaßbaren Zukunstsauswirkungen des Streiks — man denke an die
mlf lange Zeit hinaus verlorenen Absatzmärkte— mit der ungeheuren
Summe von einer Milliarde Pfund  kaum zu hach ver¬
anschlagt sind. Bedenkt man, daß die Königliche Kohlenkommission
für die völlige Reorganisation der Kohlenindustrie nur 350 Millionen
für erforderlich hielt, so erhält man eine Dorstellung van dem
tragischen Fehler, der hier begangen wurde. Dieser Fehler ist über¬
haupt nicht wieder gutzuniachen. Es handelt sich um eine W i ri¬
scha st s ka t a str o p h e von so riesiegem Ausmaß, daß man nickt
verstehen kann, wie selbst heute, angesichts des Trümmerfeldes, nach
der Schein reservierter Unbefangenheit und schöner Zuversicht gewahrt
werden kann. Freilich, man will durchhalten um jeden Preis, und
das erklärt zum Teil die äußerliche Ruhe, mit der die Oesfenilichkeii
dieses Trauerspiel verfolgt, eingelullt von Presse und Regierung in
dem Glauben, daß es sich nur um eine Episode handelt, deren
Spuren verwischt sein werden, sobald die Bergarbeiter kapitulieren.
Eine Orgie der Illusion,  auf die ein furchtbarer Katzen¬
jammer folgen muß.

Kurse,und Mm
Schwanfuttge» der Lira und des französischen Franken.

Wien, 27. Okt. (Priv.) Rach der große» Steigerung von gestern
erfuhr die Devise Mailand heute eine Abschwächung  bis auf
23.07. Dieser Kurs stand in den Vormittagsstunden bis zur Er¬

öffnung des Börfenverkehrss in Geltung: nach der Eröffnung des
Börsen Verkehres stieg Mailand auf 23.50 und blieb bei diesem Kurse
fest. Auch Paris war etwas schwächer bei 15.90 gegen Zürich.

Wiener Börse.
Wien, 27. Okt. Der Verkehr eröffnet« in der Kulisse bei ruhigem

Geschäft vorwiegend befestigt, da die Spekulation in vielen Effekten
Deckungen vornahm. Begünstigt wurde die freundlichere Richtung
noch durch die Herabsetzung des Zinsfußes der tschechoslowakischen
Rationalbonk und Prager Käufe in einigen tschechoslowakischen Arbi-
tragewerten. Mehrere ungarische Effekten gewannen von Budapester
Deckungen. Lebhafteres Geschäft entwickelte sich nur in Alpinen, die
mit einer größeren Kurssteigerung einsetzten, dann aber mehrfachen
Schwankungen unterlagen und schließlich die Kursavancen nicht voll
behaupten konnten. Auch die Kurse anderer Kulissenwerte bröckelten
unter Gewinnsicherungen der Tagesspekulation etwas ab. Renten
waren vernachlässigtund der Verkehr stockte bald nach Beginn. Im
Schranken befestigten sich einzelne Transport-, Eisen- und Zucker¬
aktien und der Verkehr beschränkte sich zumeist auf einige Abschlüsse
bei vorwiegend geänderten Kursen.

Schlutznotierttngcn der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 27. Okt. Bölkerbundanleihe 76.5; Mairent« 6.05; Julirente
4.81: Februarrente 8.75; Aprilrente 19.9; Oesterr. Kronenrente4.2;
Jnvest.-R. 20.4; Donau-Save 777; Türkenlose 449: Dank für Ober-
ästerreich 10; Wiener Bankverein 100; Oesterr. Bodenkrcdit 166;
Oesterr. Kreditanstalt 140.5; Ungar. Kredttbank 338; Anglobank 90;
Kroat. Eskompte 121.2; Riederösterr. Eskompte 260; Kompaß 11.2;
Länderbank 130; Mercurbauk 59; Nationalbank2,042; Wiener
Unionbank 105; Böhmische Unionbank 605; Berkehrsbank 36; Zw-
nostenska banka 735.5; Donaudampfschiss 1,130; Ferdinands-Rord-
bahn 9,030; Staat seifen bahn 399.5; Südbahn 210.5; Allgem. Bau
180; Perlmooser 2,640; Union Baumat. 193; Wienerberger 595;
Aussig(Ebern. 1,525; Clotilde 18.1; Jungbunzlauer 5,250; Alpine
Montan 397.5; Austria Email 193; Berg-Hütten 5,160; Coburg
335; Enzesfeldcr 19; Felten 8 39.25; Finze 143; Hutter, Schrantz
8 33.50; Kabel Draht 183; Krupp 262.2; Ditmar-Lampen 1,180;
Poldihütte 1,045; Prager Eisen 2,390; Rima 177.7; Rothau Neu-
deck 599; Schöller-Stahl 16; Breoillier 1,058; Skadawerke 1,360;
Waagner 116.8; Waffenfabrik 54; A. E. G. Union 72; Brown
Boverie 156; Vereinigte«lektr. 366; Elin 32.1; Siemens 182;
Mundus 1,040; Portois u. Fix 355; Slavonia 40; Timber 282.1;
Brüxer Kohlen 2,740; Galiz. Montan 33: Oberung. Kohlen 270;
Rosiitzer 310; Salgo 618; Steir. Magnesit 28.2; Trifailcr 378;
Urikany 1,490; Westb. Kohlen 890; Wolfsegg 515; Flesch 103.5;
Brünner Mosch. 134.5; Daimler 4.7; Fiat 163; Grazer Waggon
37; Hofherr, österr. 27.5, ungar. 173.2; Sigl, Lokomotiven 118;
Manoschek 161; Ringhosfer 1,493; Simmcringer 175; Zieleniewski
110; Elbemühl 40.4; Leykam 141; Apollo 1,090; Fanto 125; Ga!.
Karpathen 100.1; Galieia 1,075; Naphtha 107; Eosmanos 760;
Ebreichsdorfer 125; Rothkosteletzer733; Teppich Haas 75; Schüller
Zucker 5,060; Böhm. Zucker 2,00O; Caro u. Jellinek 4; Eisenbahn¬
verkehr österr. 548, ungar. 322; Eisb.-Wag.-Leih. 337; Semperit
158.1; Innere Bundesanleihe 73/ ; Pfundobligationen 7.- 9. E.
81; 14.- 23. E. 79/ ; Kronenobligationen 25jährige1.—8. E. 217.5;
11.—13. E. 217.5; Lire 25j(ihrige 1.—3. E. 140; Liefinger 670.

Wiener Basntev -Knrse.
Wie». 27. Okt. Amerikanische 706.— Geld, 710.— Ware; Belgische

98.25 (98.55); Deutsche 167.75 (168.35); Englische 34.21 (34.37);
Italienische 30.87 (31.03); Jugoslawische 12.4650(12.5250); Polnische
78.30 (79.30); Schweizer 136.10 (136.90); Tschechisch- 20.90 (21 .02);
Ungarische 99.08 (99,48).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 27. Oft. Amsterdam 282.60 Geld, 283.60 Ware; Belgrad

12.4675 (12.5075); Berlin 168.03 (168.53); Brüssel 98.35 (98.75);
Budapest 09.05 (99.35); Bukarest 3.95 (3.97); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.28 (34.38); Madrid 106.12 (106.52); Mailand
30.96 (31.06); Newyork 707.— (709.50); Oslo 176.55 (176.95); Paris
21.53 (21.63); Prag 20.9375(21.0175); Sofia 5.0825(5.1225); Stock.
Holm 188.80 (189.40); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.35 (136.85).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 27. Okt. Wien 59.30; Prag 12.442; Budapest 58.70; Hol-

land 167.97; Oslo 104.97; Kopenhagen 111.72; Stockholm 112.21;
London 203.72; Newyork4.202; Italien 18.45; Paris 12.83; Schweiz
81.06; Belgrad 74.150.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 27. Okt. Berlin 123.25; Holland 207.30; Newyork 518.50;

London 2513' /»: Paris 15.79/. ; Mailand 22.80; Prag 15.36/ ; Bu¬
dapest0.007250; Bukarest2.90; Belgrad 9.14/ ; Sofia 3.73/ ; Wien
73.1-5; Brüssel 72.12/ ; Kopenhagen 138.51/ ; Stockholm 138.51/;
Oslo 129.50; Madrid 78.25; Japan 253.25.

€mqsfen6st
(Mir übernehmen fiii Veröffentlichungen in cefer Rubrik nur die

preLgesctzliche Verantwortung.)

Znr Aufführung drr Slndcntenoperettc„Prinzeß Gretl"
am Innsbrucker Stadttheater.

Der deutschsreiheitliche Hochschulausfchuß  ersucht
uns um Aufnahme nachfolgender Erklärung:

Die im deutschfreiheitlichen Hochfchulausschuß vereinigten woffen-
studentischen Korporationen stellen fest, daß der Inhalt der an,
24. d. M. im Innsbrucker Stadttheater  unter Mitwirkung
von Studenten aufgeführten Operette „Prinzeß Grell"  dazu
angetan war, das Ansehen des Waffenstudententums.zugefährden.

Die bei der Ausführung der genannten Operette mitmirfenbe
Korporaiia» bat im Hochschulausichuß dieser Meinung auch Aus¬
druck verliehen und ihr Mitwirken bedauert.

Der deutschsreiheitliche Hochschulausschuß hält ferner das Auftreten
von Studenten bei Theatervorführungen in eigenen Farben an undfür sichu n ! un l i ch.

Telegrammadresse „Duniopcoro" lieneralvettrieb tur Uesterreich : E_ . FS © seifter ßt Wäer « E, Rosenbursenstr . 4 Telepdoa dir. 73-3-3, und 70-1-23
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c£>min$nadytid)tm
rilndemische Tiroler Heimo lg ruppe. Donnerstag8 Uchr abends

Ausschuh-sitzung in der „Neuen Post" neben.Qaupipoft.
All-Herren-verband der nttaö. Lüngcrschasl Sfolbcn. Donnerstag

?J.^ 2(bcnb im Gasthos „Breinöszl".
„Alenmnnia 1887". Freitag 8 Uhr c. t. aus der Bude Besprechung

megön des 40. Stiftungsfestes . Die Anweseicheir von A. tf). ist nn-
bsdingl notwendig.

Lund Oberland. Donnerstag abends 8 Uhr ÄipsniMö,
verband der TNitleischullehrcr Tirol». Samstag 4 llhr nachmittags

Aammersitzung in der Rsalsch.ile. Die Pensionisten inerden gebeten,
auck) einen Vertreter zu entsenden.

verein der Deutschen ans Böhmen. Donnerstag Vereonurbend
beim „Sailer ". Gelesene Bücher mirbringen.

Bund der Kousmannssiigcnd im D. h . v . Donnerstag abends
Wochenversammlimg im Heim: Geschäftsstelle Maria -Therosren-
Strasto Lichrdilderoortrag: „Tie Bundeshauptstadt Wien."

Turnverein „Friesen" Hölting. Donnerstag halb S Uhr Turmors.
sitzung im Dersinslieim „stamier ", Hötting.

Veulich-alpine Gesettschast„Kalkkögler". Donnerstag Monatsvar«
i-amnstung im Gasthos „Grüner Baum ".

Reat-AlpenNub. Donnerstag 6 Uhr Klubabend in „Büchsen
Hausen".

Alpin« GeseUjchas» „wettersteiner". Donnerstag Wochenabend im
Gasthos „Taster".

Oeskerr. Gebirgsverein. Donnerstag Vereinsabend im Gasthos
„Weißer Kreuz".

Deutsch-alpine Gesetlickmst„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Wachentneipe !m Bereinsheim Gasthot „Gold. Dachl" . 1. Stack.
Tourenberichts mitbringen.

Bergsletgerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag tzaid
g Uhr abends Riegenabend beim „.Hellenstainer".

Alpir̂ r Klub „Snrwendler". Donnerstag hoch 9 Uhr abends
Klubabend im Gasthaus „Alt-DnspruFg". _

„Die luffigen Bergler". Donnerstag Monatsoersammtung im Ver-
«nshrim Gasthaus „Noupradt".

Deuifch-alpine Gesellschaft „Sergbrüder ". Domiersmg abends
8 Uhr Kneipe beim „Hirschen". .

Radsahrerverci» „Ldelraute" . Danaers :aa 8 Uhr abends fticgenLe
Kneip« zum Kameraden Wolf fGasihaus „Bierjaggl", Mariahilfstr .).

Tiroler Bad- und Bennjahrer -Vercinigung. Donnerstag fliegende
Kneipe im Gasthaus „Lamm", Mariahilf.

RadsporMud ..Innsbruck isrä ". Domrcrsiag sbctids Klnbobend
im Versinsh-RM „Kälterer Weinstube". Dillgasse.

Vadspartklub Alpenrose Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends
wichtige Monarsvecjinnmlnng im Kludheim Gasthai „Bierwastl".

KIM Aimtoin

WaMMiMischl
Luche in. der Altstadt j

ob. Mai .-Theresien-Ktratze s
ein kleines Lokal, eventuell '
fl*®:« »roh«? mu Zentrum
4U tauschen. Unter „Stift
denHzirck 1509" an d Ver¬
waltung 1

Äi remielkn
Grschäftsli-tal aubbau»

ftchi« . in teltcr Lage in
Hötting . für jede .Branche
geeignet. zu venm-ieten.
Anfragen bei WöhnungS-
büro Hue-ber. Bo-znerplatz
Nr . 1._ Ai 146=1

Wohnung , 2 Zimmer mit
«rohem (Met , Alkoden.
Küche, sonnig und zentral
gelegen. geräumig und
tomiortabel . eventuell mit
B«d. sofort zu vergeben.
Ossrrte unt . „Mieterschutz-
srei 1H234" an die Derw. 1

Geschäftslokal und Woh¬
in: i«g gegen S .kbstaubbau
zu vermieten . Angeld, un-t.
.Lentrirm -1828' an d. Der-
Mallung I

Snonc Ereilen
Dauernde Eristenr , fofor,

ligen Belvienst und höchste
Provision durch Verlaus
von Bauil ' skN 1820 aus s
Monalbraien . Friedrich
Knall . Losasttlg . Wien.
IV.. Argcn-riulcrstratz« 27
(Toicalwp .rlaibft Al 133-0

Tüchtige Weißnäherin
iirtfvt Posten : mög¬
lich mit DchlrMMc . Un¬
ter „Fleitzig 1022.1" an die
Derwattun» 8

8

Zimmrrmirie
2 tciUoeise möblierte Zim¬

mer mit Küche au distin¬
guiertes Ehepaar ohne
Kir«de: sofort zu vermieten.
Angebote mit Neierengen
unter „150 8 Miete M 116"
an die Verw. 3

Proviiionsverrrrtrr für
den Berkau > de: lei! 00
Zähren best bekannten Jax-
ÄShmaschiv.en gegen Teil¬
zahlung für JnnSbruck-
Ltecdt und -Laub gesucht
von der Gcixrcstvrrtreiuvg
für Tal .zbi rg und Tirol
Joses Hekbt. Großhandlung
Linz II .. Hauptsti atze 15.
_4 (79-»

Fix«, junge Htlssarbeite-
rin gesucht. Pvr -jetlarnialc-
>«i. Tchöpstliatze Nr . 2t.

_ 10211.5
Tüchtige Stenotypistin

mit schöne Hand,schr>st n.
gute Archnrnn für kauf¬
männischen Betrieb Gr so¬
fortigen Ei-n-tritt gesucht.
Tf 'erte unter „Verwendbar
4501" an die Verw. .5
Bedienerin von 7—2 llhr

gei-acht. An .zu-inagen bet
Luokmvß. Tesreggerftratze
3h . ili , 4. Stock. 1( 244.5

Fleitzigee. anitiindigr»
Räbchen sucht Stellung als
Stütz - der Haussaau . Be¬
sitzt Koch- und Natikeum-
niste Unter „Ehrlich
102' lr ar: die Petto . 6

' > Rur erftklassige Klaviere,
- s Pianino «, ^>qvmvnium«

neueste ?liodellc. prachtvolle
ev.at'isitre Flügel z» ttin-
sührung -rpreiien . ivrrii .he
PianinoS jeder Aussührun®
bei Sck,ne!d»r * Löhne.
Klaviersabrik seit 1825
Wien . Linz. Znn4bru <k.
Leopaldstrahe tz!. Seltene
EelegenyeitSkäuse, Testiab-
lungcn . alle Neparoturen.
Stimm r̂ngr » billigst!

M M6

Neamler mit mehriähr.
Praxid inchl Stellung ib
Büro . linier „Verläßlich
10247' an dir Sferm. 6

Zwctbettige - Zinnner ist
an 2 saiidc Herren zu ver¬
mieten. Hoiplngerstraße ll.
2. Slock. I0L» >.3

Schönes , sonniges Zim¬
mer an Herrn fröort zu
vermieten . Goethestreße tü.
2. Stock, bei Lcitncr.

102:5-0

Vertreter zum Be lieche von
Landwirten bei hoher Prv-
vision gesucht. Fische-gaf-sr
Nr . 27. 1. Stock, von 12—8
llhr nachm. 1028)0»

s oiü eit ec In n en
»!«n Packe,: a::f r ;'".ct
Taxe schon gesucht, statt
Wrber . Mühtari Heger«
gasse st«. 10040-5

Sichön möbliertes sonni¬
ge« Zimmer mit Vorzim¬
mer und separ . Eingang
zu vermirtsn . Johann
Dtarlho . Jvrcktratzr Wo.
neben Fnusteg . ' 10258V

B»dirne.rin surist Plätze:
gcht auch « ofch-en und
putzen. Unter „Rein und
ehrlich 10858" on die Ver¬
waltung. 6

Zwei Zimmerherren wer¬
den gesucht. Frühstück und
'-tzbeobessei: im Haust.
Dor.tselbft wirst auch ein
Nsrnos und cin gröhrres
Kind in gute Pflege ge¬
nommen. Thaur Nr . 211.

4108-3

Schönes Zimmer an l
arrfteindis- n Herrn auf tö.
November, zu . vermieten.
Voethcftratze 15. Part . r.

4451-2

ytuhigez Zimmer ist an
ivlidcs Frautci» auf t.
November z» drrimieien.
Schubertitraste t . 8. Stock
rechts. 10282-3

Äimmm oefudit
Darmerkuwg von . freien

Zimmern gegen geringes
Entgelt zwecks schneller »
günstiger Vermietung im
Dobnuiigsbilra R»umair
Marktgraben 14. P 40214

Leeres Zimmer von gut-
Ktuicrtem Dauermieler zu
mieten gesucht. Zuschriften
unser „Rein M 118' an die
-Rertvaitung. I

Anständiges Mädchen
jucht Heines Zimmer ge¬
gen 3Irbeitsleiftung au-i I.
e-der 10. Nov. 'Adresse M.
H.. Andrcas -Hnie : -Straße
Nr . 23. 2. Stock 10257-4

Möbeltischler sel'bstünd.
Arbeiter , such! aus tochrt
Berger . Schöpfstrahe 8.

1(878-.»
Herren und Damen er-

haiirn bst ist»:», Auitrag
10 ment u. Niuster-
einiatz «rbe .en . Fiiche, gaise
Nr . 27. 1 Dt . täglich von
8—7 Uhr airensts. 10207-5

Lrdrntlskhez, ehrt . H
che,!, das alle .Hausarbci :«:
saut>er vsrrichiet utzd etwas
kochen kann, mit guter
Nochsrage au- t . New. ge-
sticht. To!lh lßrch.-Ovxcr-
Straße 3. 10210-5

Rette Serviererin mit
Zohredzeugnitßeu sucht
Stelle , auch gl? Zahikilln --
rin in gröst r«m Betrieb.
Zuschriften unter „tveilÄtz-
lich ,mh ehrlich Ist2-tz8" an
d e Perwaltuisg . K

Schneider, tücht. stleir-
stückarbeiier, sucht Posten.
'Argcbot« niste .Scka-»,der
I17>1" MI die Deiw. 6

Ziiuger«, sleitzig« Fron
sticht iüi einiis Stunden
oder tagsSb «: Arbeit . Zu-
schr.i.sien erbe teil unter
„Fieißig Mchi " and . Der-
wcütung . K

Tapezierer , ordeilslos.
b-ttet .HotrNerfl odrr E,a4t-
hoist-' iher :mi A:beir.
Macht auch arrbc:« Ar lei¬
te». Brie » erbeten unter
„Arbeit 40A8 " an die Der-
wattuvo . k

HelOm Ksadersrarrt«!»,
mit rrflft -affiflen Aohrcs-
ZLUgniülN und guter ?lir-
emp seisturifl. 1ucht Ste lst.
Zuschrifie« erbeten uvier
„PAichttreu U8S8" an di

Schweinrsütterer . der
schon a!? solchcr tätig :o,r.
wird ausgenommen bei
Neiikichauer Junker . Holl.

4508-5
Schönes, sonnig«« Zim¬

mer mit 2 Betten , zu ver¬
mieten. Fft .be-.gaft'e Nr . 82
2. Stock. 4565-3

Möblierte Zimmer ,ver-
den in zentraler Lage
preiswert zu mieten ge¬
sucht. ZinnmeMcomilllung
Hucbcr. Vozverplah 3!r . 1.

M 148-4

3Ieb«nv«rbienst stir in-
ti llioenten Nuhestäi«dl«r
bietet sich durch Inkasso s.
ein Den :chcr-.rngH-Jnititut.
Zuichritien mit -Angabe
»der Kantionemögtiehteit
unter „Jnkasio -Berdienst
10275" an die Bevw. 5

Pclwal! 'NNü. 6
Suche Posten nte Wirt-

schasterin. HaiiÄ hi: ;:n od.
Kiubcrsrail. Bn, :!e erbeten
nn-tcr Xx<v v it> ehrlich
O 178 c" an hi? Berw . 6

Gclctz!;e Veine,. ehrtict-e
Pericn such ■1 Bedienung ^-
Vmlcn. oernre ne an den
?iu4:'uiri ic ia ■ein unter 3-r.
1(1.202. 6

Fnkaffo sowie Eivrre !-
bnug von Forderungen t.
nur prima Firmen und
PeN'onen übernimmt prol-
lisch-r . versierter Jurist.
Jede gcwüufchte Ref.' renz.
event. Kaution . Aufträge
erboten unter „Sn . jursts
10277" an die Sette . 8

Anständiges Stubenmäd¬
chen und Serviererin lucht
Stelle , auch Privat . Tisierte
unter „De.stemVsolpen Nr.
10274" an d-ic Derw. 8

Jntollig .. rebeaowaodle
Herren und Damen, nicht
unter 23 Jahren , mit gu¬
ter Garderobe , stir reelle
Reifctütixteit gesucht. §c-
sortig . Pier dienst 2>ranche-
ienntnisi : nichi eriord -r- j
tich. Persönliche Poritc,-
tuo -, mit Legiliiualious-
papicicn erbeten heute u.
morgen von s,—12 u. 3—8
llhr >m Büro Fifätzirgasse
31r. 17 Part , rechts.

45145

Anständige Person lucht
tagsüibcr D«s.häftigz-ng.
linier „Anständig Bll"
an die -Verwaltung . 8

Tüchtiges Küchrnmädel
sucht Stelle am jchort . hier
:0er auswärts . Priese un¬
ter „Küche 4518" an die
Verwaltring . tz

Qüit.iad) inöbl. Zimmer in
der Mtttadt gesucht. Unter
.Dwort 1182" an bst Dsr-
waltung 4

Ruhiger tOstdiziner sucht
stmnigc:-. Heines Zimmer
in Kliniknähe . -Anträge urr-
str. „Bis 40 8 450t" an die
Verwaltung . 4

Vertreter , der ständig
Tiro ! bereist, zur ttzlil-
nohme guter Derlretuog
bei bestr-u: Derdicvst ge¬
sucht. Ilnt - r „Fleißig und
reell B 22 c" an die Dcrä
waltung . 5

Mediziner sucht Zimmer
aus sofort . Zuschriften mit
Preisangabe unter „Zim¬
mer 1(878 " an die Dciwal-
tung . i  I

Verlässt. Mädchen, das
alle Hausarbeiten rciniichft
vcrrickztet u. etwa ? . kochen
kann , wir » zu 2 Personen
gesuchi. 'Adresst an b. Aus-
ki»-' istaie !p unt . 10285. i

Tüchtiges Mädchen W
Leamtenisamilie aus das
Land gesucht, am 1. 3!:>v
Stumftlst Sannst iahe t.

45185

Jüngere 7!ra». lehr hand¬
lich. gute Köchin, sucht
pasienden Wirkuingskrei s.
-Adr.: Phil . Wagner . Rat-
tenberg. Sch 2821-8

Köckstn lucht Posten in
Privathau ?. (Schl. Zuschr.
unter „Selbständig 17,17"
au bst Dcrw . 6

M!

I » PCEte CiPB
Mundharmonikas , echte

KmtKinger . und Svietkar,
>en. Piatnik . SNusikalstn-
bandlüng Ringler . Ana -,
tomststraße . M 20ü-7

HrvchirviLt, Bergschuh,
(Handarbeit ). 1« Cnalttät.
stnd MU’isft tu haben bei
K. Türk . MMair . 10W7-7

Ainderbeit . Havühotz.
billig vcikätuslich. Ack»:«-
mt-r , Schneebil-rggoft? 18..
Hölting . 18252-7

Mode » Ulster. Ragsans.
Sttsr •:r:««ärr:-sl 3 35.—, Ka-
melhaar »llüetäerkrägen R
Schilling und Stewer ^Sckc
8 25.— nur bei Walchen¬
stein Jchn-chr-H. g. Drei-
hetl igen. H 0251-7

Möbetpreist uneir -icht
billig tür verläßlich gute
Möbel, u zw Dchlastim-
mer, Speisezimmer . -Her.
«n -zimmrr . Kücheneinrir!»-
iriwgen etc. bstter Kart
Fuchs & Binder . Wilhelm
Greii -Stratze. 4 M 76-7

3cau«s Fahrrad ist bittig
e-ißi.-gkiberi. Schnesbirrs»
ga 'st 47. im Loben.

10211.7

Herren-Mantel u . -Klei¬
der- Breeches. Tawen-
inante !. Wolljacken, gctra-
zebe Schuhe verknusen.
Pch-chtisvng rri' r abends
von 5—7 Uhr. Adresse an
Den -Au??i:nft?!astln uuftr
Nr . 4510. 7

Tarsthen gesucht. ötz.VW
bis b-5.N0« 8 aus erste Hhpo>
the? sür Tiroler Herr-
schafk-Isitz. Aribot« unter
„Gotdanr W284s " an die
Derwaltuttg . !4

Zu pachten gesucht Gast¬
haus od. Gasthos in Junß-
druck. AuUührl -.he Anbote
i.-wter „Jn !o äSv9s>&" an
die Vettrmit -.rng . 14

Abschriften. Diktate.
Schraibmas chj narbei ten u.
Dorvsttsälitrgungen billigst.
„Germania " . Teinplstr . 2.

8888-10
Adressrn-AuAkünfte und

Adressen aller Länder sür
Dezug Absatz u:rd Propa¬
ganda . „Germania ". Inns¬
bruck. Tcruplstrotze Nr . 2.

103c-10

' Billige Nahmaschiveu
u. Fahrräder, neu u. ge¬
braucht. Kleimtr Raten.
Mariahrks M 2. Stock.

10285-7

Haus mit ein-.in !>e>lc
henve-n isist- mit einem cin-
zudavenden C-eschirst zu
verkautey . Anasbote unter
^Zerftrwmt(W6" an die
Derwaltung . 14

504) S gegen hohen- Zins
und jeder S -!chcrstch' uva
soiort gesuckst. Unter „Ehr¬
lich 10855" an die Bern ». 14

Wäsch» zum Wnschl-n u.
sBügeln wird b tliz stbcr»

nmw'ncn. Briese unter
„Privat 1502" an die Ver¬
waltung . 10

Mäniel , Kostüme. Klei¬
ber Blusen etc.. Qua ' t-
tätseva -e, kaust man au:
billigsten Keiders alon
Lut-schnuniog. Adaingadir
Nr . 4. 1. Stock. Günstige
Za hl no gIe:4e!cht«rungen

7M4 -7
Buchen» und Fichienörci-

trr billigst . Batintzchsnge
Hall 5022-7

Diroterhoserl für Kinder
verschstdene Farben 8 4.50.
Telkemann Schlosik-rgasse

M 47-7
Gitatte », Zithern , Man¬

dolinen von 28 8 aus-
ivär.ts Leikzabtung gestai-
tci . ' Hatz!wan -ei Kiebach-
gasie 12. 31! 104-7

Mantelsianfche
zu 8 8.50 -moderne, schöne
Farben . Nicmtpsvelour zu
8 >2..50. buickeiSlau, « wp-
ssthl: H-rsier, Lchöpsstr. 12.
Klein« Regie! Billig«
Dreisel_ 10470-7

Kindrr -Lieeeviagen, sehr
gut «rbatten , ist prcisww:
zu vrrkaistrn . Adretj« gn
den -AuAun-sistaftln unter
Nr . H 106V._7

Grabgiftcr für Ginzel-
gr .B . nctK-äsi. neu . sehr
fchön. billig abzugeben,
stleuraulhgass« 4. 10280-7

Meiches Toppetschiatzim- j
mtt st aoreisehaliber sn'wrt
zu verkau-scn. ivdreste an- -
den Ausiluirftst-aseln uuier
?tr . 1(125». 7

Gold sbf-ort von 7 Pro¬
zent an pro anno aus HSn»
>«r. Güter. Landwirtzcha"'-
ten. Wiri'Mche? Finsvzie-
«mrgLbüro. Wien 1..
Kärntnirstratzr A . -52k->14

Socken und Slrümpjr
werden »um Stopft » über¬
nommen. An? (Aefälligteft
Wihe1 :n-Gre :l -S trotze I.
2. -r-lalt. 10240-40

Majebe wird schön ge-
waftben und gebügelt.
Sie : er rer-ftratzc 8. ft T !.
rechts. 4507=40

Der Mantel die grast»
Herbümvde! zur seinstcn
'Ausführung empfielrlt sich
Mrüttsalon I . Tcrbog' av
u. Co., Sprckbaehcrstr. 11.
nur 1. Stock. 70H-10

Gut lnirgerlicher INiftag-
uiid »tbendtisch aut sr-iont
im Zentrum «rkuch!. Zu¬
schriften unter „Preisan¬
gabe 445?" an die Dermal-
ttirs . 10

Hypothekar-Tariiehen in
gvotzeo. --rii kleinen .Beträ¬
ten sofort ?iu vergetvn
Heinrich Springer . Kau'-
wann in J « nibruck
Dchsewustrah- Nr.

' ( .' 18-1-'

Konknrreuzios
T-annui-Velvur-w-än ;« ! rat:
Pelz 75 ? . tjlaitfd ’imäntel
D S sowie Kleiber, Blu-
?--n Schatze etc. in reich- j
habttglster Äuswaht . Anna!
Dieffter. Tamenm -odr Len- i
polibstratze20 a . Adresse be- \
achten. 10272.7 |

Gebrauchte Nähmaschine.
'ehr « at ttähend, ist billig
zu verkaufen . Herzog-Fried-
rich-Slraß « 12. 5. Stock.
Witsch. 10201-7

DamenhUtc sowie Zuge
hör, großer L-ag:r . Revara-
turen jeder Art bMgst bei
A. Kutterer , Tftreggkistr.
Nr . 14 Part . H'23S--7

Schloszi-inmer in Esche.
Eiche, ttzlahagani. Nutz u.
Buche mit Blumenesche v.
750 8 austvorks. Speisc-
ziaimer in Eirhc oid. Nutz
8».st> ? . Küchen in solider
-Ausführung empfehlen
Auer 4: Graick. Leovald-
itraße 7. S»!ft -7

Eine noch im Bciricb
stckzei-de Kühtmaschine. noch
in sehr gutem Zustande.
Inuit zu klein um den: Pre -s
von 800 S zu verkauft:: bei
Alois Kröll. FleischHeuarri,
Jenbach K l tll d-7

Mu !itschüier. Vor Ein-
kaus Auslage Echtigen
Preise angeschriet«::. J -nmS-
brucker Ntusikhaus . nur
Muie-nmstratze 3ir Ist Eck¬
haus Museumzerke. 5>1 b-7

Dcppelichtajzimmer, ein-
-bcttifle Schiafziinincr in
Ziöbsn. Zirben u-nd Lärche,
g-ftrl chen: KL ch:neiirr ich-
tunaan . Schreibtische: Kin-
dcrdetlen . Drahteinsatze.
Tbermatrotzn : u. Tttmroa-
n ?n in bester -Ans'iihizrng.
Auch aus -TeitzMung.
Kc-mpc. -Ädamgasic 15.

10233-7

Diverse Einr -chningsgr-
genständr wie: Doppet-rhA-.
ionoiir a.u4 Harihnlz . rein.
Pe-tt-gestelle. Nachttästen
mit 3)iarmor . Wnschtftch
mit Marmor wnd Spie.-gel.
sowie diverse Küchenrin-
r i h ru ngszegienstä ndc und
Geschirr, schöner Harihokz-
Schreibti 'sch preislvcr ! zu
verlausen . Zu besichtigen
-in Müh !au OP, Villa An¬
dechs, Part . 10233-7

Turiner Fiat , ksitzig.
nur m-odcrne Type , vvll-
kommen einwandfrei , zu
kaustn gesucht. Anträg:
mit äußerster Preisangabe
erbeten an ÜlnÜnl* Wvrich.
3tnbritz bef Graz Reichs-
stratze 2'!. 4425-7

Flanell - Leintücher non
ö 8 aitfwäris . Flanell-
llttnden von 4.30 8 auf » .
C. Saaei . Ä»n« >rrck. M.-
Theresteir-rTtrahe 27. E.b:>
gang dr-rch das Haustvr.

4118-7

Kastaniendratci . Spa :-.
herde. Herd- u Tsrn !streu
bei Snntacchi. S .hiiaj'erei.
Jnn -'tratze 81. 41(10-7
Grableuchter. 7>armig. ge,

sihmiedet, in der Eiftn-
handlvng Hupsau , Jnn-
ranr . billigst zu vcrkauscn.

415"-7

Hypothekar - Darlehen.
grötzerc DelrLg«. bei ein.
wandircier Sich-:rheil hat
zu vergeben Hhpothrken-
büro I . Hammeier Anich-
stratze 3ir . 31. tö-!2-!4

ilnterctgfel
Beristz-Schnir . Meraner-

tzratzc 1. 'Neue Kurse bstr
-Anfänger und Fortgsschrii-
ten« in Englisch Franzö-
fisch >:i"d Italienisch.

427,2-11

Bürgerlichen Mittag - 8.
Abenvtiich »n nrägigen
Preisen empsieVet Gasthos
„Speckbacher". Maximr-
tianstraße . — Lein Trin !-
zw-rng. 1(260-10

MMNt
i .Herr. LSjährsg. gratzo
! Statur . Fr ?. 30.01,:> Ei»
\ kommen, würde mit Fräu¬

lein tzg-rotz 1.76 m), guic
j Kaihr -' i'kin. mit oder ohne
! Mitgift , Ehe sing«her:.

Mitgift Ire . 120.000. 2s-
frvlc mit Photo unter
„P15715 " an die Verwal¬
tung erb: ten.

Pratiftchc Büroausbil¬
dung in Buchhaltung.
f chi:;*chrci-b-r-. Stenogra¬
phie etc. Schönschreiben
(Verbesserung brr Hand«
schrftti. Salu -rnerstratze 3.

10!72-14

Motoriahrer . Achtung 1
llaberneyme sämtliche 3)>v-
tvrrad - Reparaturen , wie
das Ausschteirrn von 3h-
lindern . Schalen . Krnus-
sen uni , Dotzen. 3lrürrti-
guniz von Kosiben in Grau¬
guß oder Aluminium so¬
wie Getrieibezahnrichcrn.
Zahir?: Snzen. 31u!maa r cti-
zieren von ichtvachcn Ma-
cntffiw und deren Rrvars-
iuren . Duvchftchrung von
(dereraire -voraiuren auf
das gewisienhafteste. .Han»
.Hell. Jnnftraße 2 (Lur-
nusNvresnbhaus). 40276-40

Nedernehme Wäsch: zum
waschen, bügeln, reparie¬
ren. » chonendst« Behand¬
lung sonnige Wies: zum
Trocknen, reinste 3tu?süh-
nnv > zugcftchert. Wird ab-
gebölt. Handwäsche« !

' Mi.zzi Naneb. M,üblen N.
t 761-10

19 m'

Srffß!eiWtrvffen!
Prachtvolle Ungar.
Fertgänse

junge
MaftenLen

ja. steirische
Poularden

Brat-
>md Suppen¬

hühner
frisches

Gansfett
?414 frische
Ganslehern
Mi mimn

Anichstratze!».
Telephon 263.

Säcke, gut erkalten , loch-
frei . werden lavsend zu
taikien gefticht. -Anbote an
GebrA - r Waide . Inns¬
bruck. 3!-'.nrns«rstratz: 76.

10.11-7-8
Go!>, Silber , Platin u

künstt. Zäbnc kaust (Höchfl-
preise) Leopold Haidrgger
Sillgasjc Nr 9. 4027-8

'Alte Briesschaste,: und
Zeitungen mit Marken
(46-50—,48801 zu kauft n ge«
sucht. -Angebote u-mier
„Marken 4303" an d-r Dcr-
waltcing . - 8

Prnftanist . sbli-b. gesund,
kräs:ig. Man at?vei-- ian
200 ü . sucht BcichÄftrgwng
gl-ich welcher A-t . even»
tuelll gegen Zimmer . Der-
psieg-nn z. linker „Ehe nicht >
a-uKgeischlvsten402Z-4" an >
die Derwatdung . 9 !

Junacr Mann, au? yu i
ten,Äreiftn sucht, da hier
iremb. tisben. netten
Freund. Angebote rrn-t-r
„Freund H107e" an die
Berwaltung . ü

litt in?oii !i
w-ie r . B. Baueruanv .-esen , Gcsi -Unfts - uud
Privathäa «‘, in m vewcliieelcnen Prei6lag -en
hat stets zum Verkaufe in Vorwerk nm!
wen,len sieh Kanflustifre vertranensvollst
an das Realitäteuböro Josef Spiegel,
^ 224 x 0vi "n!>iru.

Gebildeter Herr such:
3lnschlvh für Theater und 1
Sport an jünger« Dame. 1
AiMÜhrlich« Lriote unter:
.LeberrH-röh -40261" ei: b!c
Dcrwaftung. 0

T-Eisen 40/M mm oder
35/40 mm. unt> nlt*4, noch
verwendbares verzinntes
Eisenblech kauft Nobert
Ritz! in Büchserchauten.

10174-8

2,::wrl«neints «s Hampl.
Eo!in gaste 4. 10LR-S

Schöner, blauer Kanmi-
garnanzug , drei-mal getra¬
gen. um 100 8 (Einka-u-s?-
prei? 100 81 zu verkensrn.
Marimiüanstr . 13. Part,
links . 4208-7

ReaMölenveskehr
und Geldmarkt
Ist : vertaus-chc mein ia-

i bell oftS Hau - m Fnns-
| brück gegen ein. Hauk in
! München. -Anträge unter

„Gclegenhettstartch 10446"
! an Kratz-Annoncen , Jnn ?-
j druck. 10280-14

Zu verkausei:: Schöner
Herrschastssitz mit Park
12 Min.ineu vom Bahlchol«
einer verkehrsreichen Stad!
U:i-terinnrate . Ämahlvng
150.000 8. -Anbot: un.tcr
,.Be!-ku W 284 e" an die
Verwaltung . 14

tSlttgzhenS: Hüs» und
Wagenschmiede wird sofort
zu pachten gesucht 2lrn?ra=
gen sind zu richten unier
..Gutgehend 1027t" an di:
Derwalbuwg. 14

Lerickik-msb
Fust- Schöntzertspsiegr.

Maniküre , Pediküre , Hub-
neraugenentscruung . Besei¬
tigung lästige: Haare und
Warzen . Massage durch or-
thapödisch-kiinssch geschulte
Kraft . Innsbruck . Habe-
burgerbas . Musrumstrostr
Nr . 2t. ^ _ S 383-10
Schreftmoschinen, Reilnin-

n. VerviebMtigu ngkm cstch.,
Büromib «! u. Kassen, neu
u. gebraucht . Gebrauchte
Maschinen werden uinge-
ta lischt. Bürmn aschinenge-
schäi: Friz Zahn . 20i4he
Grett -Str . 42. 40283-40
Feine Matzschneiderer für

Herren und Da-nen . ele¬
ganter Schnitt . 'einst«
-Ausführung prima Stoise
lagernd , verbürg : Anton
Kgpsch. Heilig-Ge ist -S !-ratze
3ir . 1a. gegründet 1804.

9923-10
Dietes aus bei- 204 : ist

Plunder — Amor nur
allein wirkt Wunder ! —
Selbst den all : :-schlimmsten
Dreck — Wäscht in: Nu
Dir Aman weg! (Erhältlich
in jedem besseren Geschäft.
Hauiptlnger V-nesch. P -arr-
ptatz 7.J 1(681-10

Zirka 3000 fm. Sögeblochc ( * 5 C/C
Fl eilte, 15 % Tanne ) werden auf
den Lagerplätzen im Kurzen und Langen
Grunde der Kelchsau verkauft.

Anbote in Goldschilling sind bis
25.  November 1926 an die Robert
Darblati ' sche Forsivcrwaltung in
Ä e l ch s a u . Post .Popsgarten»
Brixental , Tirol , zu richten. Nähere
"Auskünfte erteilt die Darblay'fche Forst-
verwaltuug vom 26. Oktober bis 9. No¬
vember und vom 20. bis 25. No¬
vember 1926.

D 45 p

Sonntag . Len 31. Oktober . nc>ch,r>>ttnzs 1 '.Ihr

mMül „6twniK" in Warn.
32 Preise mit Aicrdcu.

1. Preis 808 8. Einlage 5 S.
10.21« Das Komitee.

fflsmmmm

t \
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Hotel Maria Theresia : Meute Militärkonzert Eintritt
frei

Wer braucht
I,I»»M»,IN,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, » „„„»„„„„„„„„„„„„„in,,,!,,,I,„„„„„„„„

Kerzen
Wachskerzen
Wachsstöcke
Wirtschaftskerzen
Grablaternkerzeo
Nachtlichter in Glas
Tonlichter
Staniollichter
Nachtlichtdochte
Brennöl
Ohristbaumkerzen
Fußboden wachs

»VMS
Tiroler Schleuderhonig,

per kg 8 5.60
Am. Bienenhonig

per kg S 4.10

l-evrmüren
Basler, weiß glasiert
Basler, braun, mit Nuß
Schokoladelebkuchen
Tafellebzelten
Reiblebkuchen
Nürnberger, feinst.
Elisenlebkuchen , ff., usw.

fiel
Feinster Germanenmet.

Neueinführung!

Kcndiioreiwaren
wie:

Schokoladen, Waffeln,
Kanditen
nnd alle frischen Waren.

erhält alles billigst
bei der Fabriksniederlase

Rosenbacher
MarKtgraKen 27

Beachten Sie meine Auslagenfensteri M207

RADIo-
Wander-Auntellung

aller auf dem Gebiete der Radiotechnik modernsten
Errungenschaften(löwe -Mehrfachröhren), die durch die
Firma KRISCHKER& NEHODA, WIEN, vertreten werden

ort der Ausstellung : Radio -Abteilung Tyrolia , Innsbruck
Zeit der Ausstellung : 28. und 29. Oktober 1926

Ueber dl« ginn Welt »« breitet

M161

miikata “ "
Rflsler-

_ _ Apparate
rasieren 4en lUrkltM Bart wohltuend ranft nnl
sauber , bleibt iahrelanif ohne Schleifen haar-
scharf . Verietioa nnrabgileh . S ( -so , ti I!St»*S 13-iO frenko. Ilnechrelbga.

Mu!cUiG-WeFk,$Q!jngßn,Wi?dmftrk3uf»r gesockt
Posfsparkassen -Scheckkonto Wien 2fr. 79439

sind unsare
guten, eleganten
und kleidsamen

Tiroler
hekleicHmgshaiis

Ecke Adamgass«-Sgiurnerstraß« (naben„Arlbergerhof“)

MS57_

Daß Handschuh - Spezialgeschäft
E. BAYR

Maria - Theresien - Straße Nr . 34
ist in der Lage , den ein¬
fachsten , wie auch den ver¬
wöhntesten Anforderungen
zu entsprechen und bietet
Ihnen aufmerksamste sowie
fachgemäße Bedienung bei
günstigen Freisen . „„

Das steigende Verlangen
nach P .K .-Kau-Bonbons beweist ihre Beliebtheit in allen Kreisen.
Stets reiner Mund und dauernd angenehm duftender Atem . Der
reiche Speichelfluss beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilft
der Verdauung . a. h.  t
Päckchen = 4 Stück = 20 Gr . Ueberall erhältlich!

Set

All Mk ' HliD MUMll
findet am Dienstag , den 3. November 1326, statt.
Der Auftrieb von Klauentieren wurde wegen

Seuchengefahr behördlich untersagt.
St 244 f Der Stadtrat Hall.
55B5BEfiB55BB5BBB 555i
BAULOSi kW. 1920

(3 Ziehungen jährlich)

HaupttrefferS 200.000
Außerdem viele große. mittlere and kleinere Treffer.
1 Stück in 1? monatlichen Katen. t  S 3.-
5 Stück in 1! monatlichen Katen. ä S 14.90

JP Stück in 12 monatlichen Katen . iS 29.30
50 Stück in 12 monatlichen Raten . a S 57.50
ohne jeden Zuschlag außer gesetzt . Stempel sofurt io
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Rate allein!
ges Spielrecht auf sämtliche gekauften Lose mit Serie

und Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch so sc rt is « ' und direkte Bestellung , aueb durch

Postanweisung , beim M283

WIEDNE3 WECHSELHAUS
Wien , flV., W edner Hauptstraße 20 (Paulanerhof)

*Ueprrümlet 18̂ 3

mm

Der Kranke
und krhaliuinizSbeVÜpftig«
trinic Malagasekt! Die-ier
gibt Blut und neu« Kraft.
Direkt aus Spanien be¬
zogen durch Hardl? Nacht.

Seilergasse Nr. 12
■GnsnHsaKaramaB

WR1QLEY A .G.FRANKFURTaM
Repräsentanz : Wien, III, Invatidenstrasse 5. Telephon 92-2-61

Hotel
Restaurant

öd,, Cafe
von fachtüchtigem,

erfahienem Holt bei
zu

pachten eveit.
kaufen gesucht

Angebote unter
.Rentabel 104>1" an
die Verwalt <1 RI

Roßhaar -Kchr - und Handbesen , Wollbesen,
Wnrzel -Reibbürsteu , Parkett -. Teppleh -,
Wasch-, Schnh-, Hand -, Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten , Parkettbohner , lteibtücher,
Klopfer , Gläserpinsel , Pfannenreiber , Klei¬
derhalter , Einkanfnetze , Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef PutsenOatker

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . pio*i

Geschäfts - bezw , Lager¬
und Werkstafträume

100 m®, in Kufstein , Tirol , zentral gelegen , gut
eingerichtet , für jeden Zweck passend , zu ver-

| geben. — Anfragen unter »Nengründung 8 221 h“
an die Verwaltung.

Hlhmasdiinsn
Gfammephone

Milttizentrifuoen
Automobile . Fahrrad-

gumml.
Puch - und Dürkopp-
Fahrräder , Pueli - und

Ariel -, enpl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad.
Type 17». 3 PS.

Billigste Einkaufsquellefür Wiederverkäufer.
Repa ratu rwerkstätte.

Jos. rBidilirger, nnsbmtk
Maria -Theresicn -Str . 42.
Filialen iu Kufstein und

Landesk . 90

A315

Tanzschule Huppert
Anfängerkurs . Begin n: Freitag , den

5. November,  Bürgerstraße 10, Part.
Fortbildungskurs . Beginn : Donnerstag,

den 4. November. „Schwarzer Adler“.
Privatunterricht jederzeit . H,07d
Anmeldungen  täglich von 6 bis 8 Uhr

abends, Bürgerstraße 10.
Weiteren Unterricht  erteilt Oberst¬

leutnant a. D. Alfons Dragoni.
Sprechstunden: Donnerstag, 28. Oktober,
und Freitag , 29. Oktober , von 5—7 Uhr
abends , im Hotel „Oesterreichischer Hof“.

Hochachtungsvoll : Die Leitung.

Marie

WILLE
Innsbruck, Innrain 19

empfiehlt KtÖl

I Kerbst- undMmM
Damen -Spangenhemd , Chiffon . .
Damen -Achselsehlußhemd , Chiffon
Damen-Achselschlußhemd , Flanell
Damen -Prima -Flanellhemd m. Aerme
D&men-Flanell -Nachthenid
Damen -Barchenthose . .
Damen -Nachtjacke , Chiffon
Damen-NafchtJacke, Flanell
Damen-Barchentunterrock .
Damen -Lcibchen , gestrickt
Damen-Strünipfe . . . . .
Damen-Bundschürzen . .
Schöne Lüster -Kleiderschürze
Daruen-Barchentklelder , prima
Prima Barchent -Kopftücher
Mädchen-FlanellhEindchen
Mädchen -Flanellhoserl - .
Mädchen-Waschschürzl . .
Reizende Ktndertiichl mit. Bildern
Knabenhemden , Flanell .
Knabenunterhose . Flanell
Kinder -Wollsockerl . . .
Färblge Taschentücher .
Flanell -Herrenhemden , prima
Herren -Unterhosen , Mollino
Herren -Unterhosen , Flanell
Herren -Socken, extra starke
Herren -Hosenträgcr . . .
Herren -Sockenhälter . . ,
Herren -Tasehentücher , weiß und färb
Schöne Barchent -Leintücher
Kompl . Baumwoll -Lelntnch . .
Kompl . Damast -Bettbezüge . .
Kompl . Üainast -Polsterbczüge .
Kompl. Chiffon-Polsterbezüge mit

SSnmchen.
Windelflaneli , weiß , per Meter

ln

2.—
3.20
3.90
5.—
4.50
3.50
4.50
4.80
5.—
2.50
L—
2.40

12 .-
9.30
1.40
1.60

. 2.-

. - .35

. 3.20

. 2.80
. 2.30
• —.3.)
. 5.50
. 3.50
. 1.80
. 1.50
. 1.20
. 1.40

ig —.80
. 5.60
. 4.50
. 13.-
. 4.-

3.-
1—

Tüchtige

die auch im Land Tirol gut eingeführt
sind, zur Bearbeitung des

amtlichen
Telephonhuche»

gesucht . Seriöse Herren , die an fleißiges
und genaues Arbeiten gewöhnt sind,
schreiben unter „Kein Neuling “ an Haupt-
451)8 post Innsbruck , Postfach 195.
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